
c S c r

2 7 2 7 T c

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

41 Uhr.

Se S e
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum

2

C ung e eerſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

Herlage. (Hallifcher Courier.)
pro Zeile 40 Pf.

Nummer 239.
er re

n ch

Halle, 12. Oktober.

Die Entwickelung der Stadt Halle
ſeit dem Jahre 1852.

Der auf dem Feſtbanket im Stadtſchützenhauſe vom
Wirklichen Geheimen Ober- Finanzrath und
Provinzial Steuer Direktor der Provinz
Sachſen, Herrn von Jordan, ausgebrachte Toaſt,
wird auch heute noch für die meiſten Leſer von ganz be-
ſonderem Intereſſe ſein, iſt Redner doch wie kein anderer
höherer Beamter der Provinz in der Lage, über die
Umwandlung zu ſprechen, welche Halle ſeit dem Jahre
1852 erfahren hat. Die Rede, welche einem Theile der
Zuhörer in Folge der im Saale bei der vorgerückten

eit bereits herrſchenden Unruhe unverſtändlich bleiben
mußte, ſind wir jetzt zu unſerer Freude in der Lage,
unſeren Leſern dem Wortlaute nach mitzutheilen.
Herr von Jordan ſprach folgendermaßen

Hochgeehrte Herren!
Geſtatten Sie mir, wohl dem Senior in dieſem

Saal, in ſpäter oder wohl richtiger geſagt in früher
Stunde (2 Uhr früh am 10. October) und im An-
ſchluß an die mit Begeiſterung aufgenommenen früheren
Toaſte noch einige Worte.

Wenn gleich es ein Vorzug von zweifelhaftem Werthe
ſein mag, ſowohl dem Lebensalter wie den Dienſtjahren
nach den älteſten Beamten der Provinz Sachſen in höherer
Stellung beigezählt zu werden, ſo iſt mir aus dieſem
Umſtande doch jedenfalls der Vortheil erwachſen, ſeit
langen, langen Jahren dem Erntwickelungsgange der
Provinz und inſonderheit der Stadt Halle folgen zu
können, und da habe ich denn zu konſtatiren, daß die
Stadt Halle in ihrem Entwickelungsgange hinter keiner
Stadt der Provinz zurückgeblieben iſt, ja man kann ſagen,
ohne gerade Schmeichler zu ſein, daß Halle auf der
Leiter ungewöhnlich raſcher Entwickelung
allen anderen Städten der Provinz voran gegangen
iſt. Mag immerhin der Umſtand, daß Halle verhältniß-
mäßig früh ein Eiſenbahnknotenpunkt geworden iſt,
hierbei weſentlich wirkſam geweſen ſein; es würde
dies allein doch nicht vermocht haben, die Stadt auf den

Höhepunkt zu bringen, wenn nicht in den ſtädtiſchenehörden, den ſcüſeren und den jetzigen, ein mit Energie,

Geſchick und Geſchmack gepaarter Entwickelungstrieb ge-
waltet hätte, der viele große und harte Steine, die im
Wege lagen, glücklich zu entfernen verſtanden hat. Und
mögen hierbei vielleicht einzelne theils überhaupt, theils
zur Zeit unerreichbare Ziele verfolgt worden ſein,
immerhin iſt doch auch in dieſen Zielen das Jmmer-
vorwärtsſtreben der ſtädtiſchen Körperſchaften deutlich zu
erkennen geweſen.

Vergleiche ich das Halle des Jahres 1852 des
erſten meiner amtlichen Wirkſamkeit in der Provinz
mit dem Halle von heute, ſo kann ich kaum noch von
einer Wandelung, ich muß von einer gänzlichen Um
wandelung aller ſtädtiſchen Verhältniſſe und zwar der
beſten Art reden, Umwandelungen, überraſchender
noch und jedenfalls viel bedeutungsvoller als die Ver-
wandelungen in der Scenerie, die wir bei der heutigen
Feſtvorſtellung zu bewundern Gelegenheit gehabt haben.
Und wenn ich mich des alten Liedes erinnere: à

„Halle an der Saale Strande
„Jſt die ſchönſte Stadt im Lande!“

ſo klingt das zwar noch heute etwas wie Zukunftsmuſtik,
immerhin iſt aber Halle auch dieſem erſtrebenswürdigen
Ziele näher gerückt. Jedenfalls iſt der heutige Tag,
der durch die Eröffnung eines neuen, auf der Höhe der
Zeit ſtehenden Stadt Theaters nicht einem materiellen Jn-
tereſſe der Stadt Halle, ſondern dem Jntereſſe geiſtigen
und künſtleriſchen Fortſchritts huldigt, ganz dazu geeignet,
das Bild der Stadt immer freundlicher zu geſtalten und
fordert dazu auf, allen denen zu danken, alle diejenigen
u beglückwünſchen, welche bei der neuen Verſchönerungs-ſchöpfang mitgewirkt, in erſter Linie aber den ſtädti-

ſchen Behörden.
Magiſtrat und Stadt-Verordnete der Stadt Halle,

ſie leben hoch, hoch, hoch!

H. Vorgänge in Bülgarien.
Peu à pen fait la Russie son nid die Wühlereien

Rußlands ſcheinen Erfolg zu haben. Die bulgariſchen
Landleute müßten ja auch große Diplomaten ſein, diplo
matiſcher als die „europäiſchen“ Diplomaten wenn ſie
ſich nicht theilweiſe durch die ruſſiſchen Beſtechungen und
Einflüſterungen mürbe und zarenfreundlich machen ließen.Die Depeſche unſrer geſtrigen 2. Ausgabe aus Sofia,

Einmiſchung der Landleute in die Wahlen betreffend, liegt
jetzt ausführlicher vor indeſſen merkt man ihr die
diplomatiſche Redaktion an. Man leſe:

Sofia, Sonntag 10. Oktober, Nachmittags. Heute
früh begaben ſich etwa 150 Landleute nach dem ruſſiſchen
Konſulat, um h einzuziehen, wie ſie ſich bei den
Wahlen zu verhalten hätten. Der ruſſiſche Konſul Nekliudoff
erſchien darauf am Fenſter, von der Menge mit den Rufen:
„Es lebe Rußland!“ begrüßt, und hielt eine Anſprache, in
welcher er auf die Miſſion des Generals v. Kaulbars hinwies
und hinzufügte, Rußland habe bereits erklärt, daß es die
Wahlen als anſehen würde. Die Landleute gingen
hierauf nach dem Wahlbureau und erklärten, ſie kämen, um
den Wahlen Einhalt zu thun, da dieſelben von Rußland ge
mißbilligt würden. Die im Wahlbureau Anweſenden trieben
die Landleute jedoch zurück, wobei mehrere der letzteren
auf der Treppe ſtürzten und von den Nachdrängenden ge-
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Halle, Mittwoch, 13. October 1886.

treten wurden. Die Wähler verfolgten die Bauern mit
Steinwürfen und ſchlugen auf ſie ein, fünf oder ſechs Ver
wundete wurden auf das ruſſiſche Konſulat gebracht, wo ihnen
von dem Perſonal deſſelben Hilfe geleiſtet wurde.

Die 150 Landleute, die ſich bei Nekljudew Raths
erholt, müſſen entweder nicht 150 oder körperlich ebenſo
ſchwach wie geiſtig unſelbſtſtändig geweſen ſein, wenn ſie
von den „in einem Wahlbureau Anweſenden“ ſich ver-
treiben und die Treppe hinunter werfen laſſen konnten.
Wie obige r behauptet, traten nach den im Wahl-
bureau anweſenden Perſonen die Wähler ſelbſt in
Action und warfen die 150 Landleute des Herrn
Nekljudow mit Steinen. Auf die Frage, was ein guter
Jnfanteriſt zu thun habe, wenn er von drei
Reitern angegriffen werde, lautet eine bekannte
Scherzantwort: formirt ſofort Carré, erſchießt den
einen Reiter, erſticht den zweiten mit dem Bajonnet, jagt
den dritten in einen Sumpf, umzingelt ihn daſelbſt und
zwingt ihn zur Uebergabe. Nach dieſem Muſterdkgeſahr muß das Wahlbureau gehandelt haben, als

es die 150 Landleute aus dem Wahllokal vertrieb, die
Treppe herunterwarf und zur weiteren Behandlung an
die Wähler auf der Straße übergab. Jenes Telegramm
klingt ſcherzhaft, aber die Sache hat auch ihre ernſt-
haften Seiten. Die bulgariſchen Vorkommniſſe begeg-
nen bei uns einem tieferen Jntereſſe, und dieſem Jntereſſe
ſollte man mit beſſeren Meldungen entgegenkommen,
als mit ſolchen Fabeleien.

Die ruſſiſchen Erwartungen haben ſich bisher übrigens
nicht erfüllt. Man hatte vorausgeſetzt, daß am Sonntagin Sofia lebhafte Unruhen ſtattfinden würden als eine

Folge der Agitationen und Beſtechungen, welche ganz
offenkundig unter dem Landvolk betrieben worden waren.
Die bulgariſche Landbevölkerung muß den Zankowiſtiſchen
Ueberredungen gegenüber ſehr unzugänglich geweſen ſein,
wenn kein anderes Reſultat erzielt werden konnte, als
dasjenige, welches in den komiſchen officiöſen Depeſche
mitgetheilt worden iſt. Es iſt dies um ſo auffallender,
als Karawelow noch immer eine zweideutige Rolle ſpielt.
Er hat erſt kürzlich eine Broſchüre herausgegeben, inwelcher er ſich mit Entſchiedenheit zur Kuſſenfrenndſchaft

bekennt. Jn Sofia ſelbſt hat Karawelow unter den Kauf
leuten einen nicht Anhang, welcher ſich
nach den Tagen des lebhafteren Geſchäfts und der größeren
Umſätze an die ruſſiſchen Officiere zurückſehnt.

Aus der Bearbeitung jener Wahlnachrichten kann man
ſchon ermeſſen, von welcher Seite der Wind auch in
Deutſchlands hohen diplomatiſchen Regionen
weht. Jn der That bringen die Berliner Politi-
ſchen Nachrichten, ein officiöſes Regierungsorgan, in
der ihnen eigenen gewundenen, abſtoßenden Aus-
drucks und Darſtellungsweiſe, die nicht ſowohl diplo-
matiſch als vielmehr ungefüge und zum Theil ganz
undeutſch iſt, die Auffaſſungsweiſe zur Andeutung, welche
dort maßgebend iſt. Es wird auf Rußlands Opfer in
Bulgarien, auf ſeine berechtigten Jntereſſen daſelbſt
gewieſen und dann die Nordd. Allg. Ztg. citirt, wie
olgt:f V Man kann dieſer Sorte von Kritikaſtern (Leuten nämlich,

die ſich freuen, daß Rußland dort nicht alles in den Schooß
fällt. Red.) ihr kindliches Vergnügen gern gönnen; durch ihr
Gebahren wird an der Configuration der in Wahrheit und
ganz allein ausſchlaggebenden Momente nicht das Geringſte
geändert. Auf letztere aber üben die neueſten Vorkommniſſe
in Sofig und was damit zuſammenhängt, an und für ſich ab-
ſolut keine Wirkung aus; Europa hält vielmehr unabänderlich
an dem Grundſatze feſt, daß das letzte Wort in den Orient-
dingen überhaupt wie in der bulgariſchen Affaire ſpeciell, nicht
den turbulenten Volksleidenſchaften an Ort und Stelle, ſondern
den Mächten gebührt. denen die Obhut des Friedens und der
Ausgleich der Jntereſſen anvertraut iſt. Europa hat doch ge-wiß kein Intereſſe daran, dem bulgariſchen Chauvinis-
mus zu Liebe den Berliner Vertrag zu opfern, deſſen Be-
ſtimmungen die völkerrechtliche Stellung der Fürſtenthums
geregelt haben. Nach den jüngſten Depeſchen ſcheint es, als
wenn ein Zuſtand der Anarchie um ſich greife, der
ſowohl in den Kreiſen der Regierung als des Volkes hervor-
tritt und welcher weder im Jntereſſe des Landes ſelbſt noch
in dem der allgemeinen Situation dauernd Platz greifen darf.

Es ſcheint ſo, als ſollte mit der Schlußwendung be-
reits auf eine kräftigere, handgreiflichere Jntervention
Rußlands hingedeutet werden. Freilich muß im Jntereſſe
des allgemeinen Friedens deutſcherſeits das Opfer
der realen Sympathie mit Bulgarien gebracht werden,
wie auch die Conſerv. Corr. bemerkt, da Rußland, wenn
ihm dieſes Ventil verſchloſſen wird ſeinem Expan-
ſionsbedürfniß anderswohin genügen müßte. Trotz
dieſer Nothwendigkeit aber darf die ſelbſtſtändige Kritik
auf das Monſtröſe der ganzen Verhältniſſe hinweiſen,zumal doch das „Erpanſiensbedürfnß Rußlands ein

dehnbarer Begriff iſt. Das Gewiſſen läßt die civili-
ſirten Nationen diesmal zu einem anderen Urtheil ge
langen und wird es immer ſchmerzlich empfinden, daß ein
Volk, mag es noch ſo klein ſein, der Nimmerſattheit eines
großen ſich wider Willen auftiſchen muß. Der Deutſche
hat einen inſtinktiven Haß gegen alle Ungerechtigkeit, wozu
auch noch der Widerwille des Culturmenſchen gegen die
Hochburg politiſcher Barbarei, Rußland, tritt.

An weiteren Depeſchen liegen folgende vor:
Sofia, 11. Oktober, Morgens. Die Landleute, welche

geſtern den Wahlen Einhalt zu thun geſucht und ſich ſpäterhin
nach dem ruſſiſchen Konſulat begeben hatten, verließen daſſelbeNachmittags 5 Uhr in kleinen Grpppen, dieſelben wurden unter

militäriſcher Eskorte nach den Kaſernen geleitet und von
dort im Laufe der Nacht freigelaſſen.

Der Ausfall der Wahlen iſt erfreulich:
Sofia, 11. Oktober. Bei der geſtrigen Wahl ſind hier

alle miniſteriellen Kandidaten gewählt worden. Die

178. Jahrgang.

Stadt iſt ruhig. Nach den bisher aus den Provinzen der
hieſigen Regierung vorliegenden Wahlnachrichten gehören die
Gewählten in ziemlich großer Mehrheit der n r artei
an. Jn Oſtrumelien ſſt, ſoweit bis jetzt bekannt, kein zur Oppo
ſition gehöriger Kandidat gewählt.

er „Neuen fr. Preſſe“ wird aus Sofia vom 11. Abends
gemeldet: Die Wahl iſt hier beendet, das Reſultat wird ſoeben
publizirt, von 1800 Wahlberechtigten haben mehr als
1700 ihre Stimmen abgegeben, es ſind Stambulow,
Radoslawow, Jantſchow, ferner der Advokat Mezow
und 4 hieſige Bürger gewählt, Ka rawelow erhielt 17

Stimmen. tDie Ruſſen verſuchten Banden zu organiſiren:
Jn Dubnitza ſind der Unterpräfekt und 2 miniſterielle

Wahlkandidaten von Bandenführern ermordet worden. Jm
Uebrigen ſind in der Provinz keinerlei Ruheſtörungen
vor gekommen.

General Kaulbars iſt in Schumla angekommen.
Ein daſelbſt e r zahlreich beſuchtes Meeting
hat ſich für die Regierung ausgeſprochen.

Aus Ruſtſchuk wird gemeldet, das daſelbſt eine
große Kundgebung zu Gunſten der Unabhängig-
keit und Freiheit Bulgariens und der gegenwärtigen
Regierung bevorſteht.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm am Montag den Vortrag des

Wirkl. Geh. Legationsraths v. Bülow entgegen. Mittags
fand bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ein Diner anläßlich
des Geburtstages der Herzogin Hamilton ſtatt, welchem
der Kaiſer und die Kaiſerin, der Großherzog und die
Frau Großherzogin, der Erbgroßherzog und die Frau
Erbgroßherzogin von Baden, die Herzogin von Hamilton,die Prin en Hermann und Guſtav von Sachſen-Weimar
und der Fürſt die Fürſtin und der Erbprinz von Fürſten-

berg beiwohnten. Den Thee nahm Se. Majeſtät bei
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ein.

Kaiſer Wilhelm hat, wie der „Nieuwe Rotter-
damſche Courant“ aus guter Quelle erfährt, durch die
deutſche Geſandtſchaft im Haag in einem ſehr liebens-
würdig gehaltenen Schreiben ſeine Erkenntlichkeit und
ſeinen Dank dem Gemeinderath vom Haag aus
ſprechen laſſen für die thatkräftige Hilfe, welche deutſchen
Unterthanen bei dem großen Brande des Kurhauſes zu
Scheveningen am 1. September von Seiten der Haager
zu Theil wurde.

Der Kronprinz, deſſen Gemahlin und die Prin
zeſſinnenTöchter erfreuen ſich in der an der Riviera be
legenen Villa des Lord Carnarvon des beſten Wohlſeins
und machen faſt täglich Ausflüge in die Umgegend. Die
Herrſchaften beſuchten kürzlich Ropollo und Chiavari,
durchwanderten auch die reizenden Ufer des Eutellafluſſes,
welche Dante in ſeiner Fiumana bella beſchrieben hat.
Prinz Heinrich, der, wie von uns gemeldet, am Freitag
Nachmittag von Baden-Baden zum Beſuch ſeiner Eltern
nach Jtalien gereiſt war, iſt am 10. um Mitternacht in
Genua angekommen; des Morgens begab ſich der
Deutſche Kronprinz mit Familie zu dem Hotel, wo
der Prinz abgeſtiegen iſt. Die ganze kronprinzliche Familie
at ſich Nachmittags nach Portofino begeben. Prinlexander von Preußen, welcher, wie bereits am

ſchon gemeldet, kürzlich Potsdam verlaſſen hatte, befindet
ſich gegenwärtig auf einer Reiſe nach Jtalien und beab-
ſichtigt zunächſt Rom zu beſuchen. Jn etwa 4 Wochen
wird Prinz Alexander hier zurückerwartet.

Großfürſt Michael Alexandrowitſch in Berlin.
Die auch von uns gebrachte Nachricht, daß im Central-Hotel
zu Berlin im ſtrengen Jncognito der jüngſte Sohn des Kaiſers
von Rußland, Großfürſt Michael Alexandrowitſch, ein acht

Knabe, und zwar zum Zwecke einer ärztlichen Con
ultation ſich aufhalte, ſoll nach dem „B. C.“ unrichtig ſein.

„Der Leibarzt des Czaren war kürzlich hier, und war auch im
„Central-Hotel“ abgeſtiegen, es war aber kein Knabe in ſeiner
Begleitung.“ Nach der „Nat.-Ztg.“ iſt der Leibarzt mit dem
Sohne des Kaiſers in der That in Berlin geweſen.

Die Berufung des Reichstages iſt nach der
„Poſt“ auf den 18. November beſtimmt in Ausſicht ge-
nommen worden.

Jm Hinblick auf die demnächſtige Abreiſe des neuer-
nannten deutſchen Geſandten für Teheran, des
Baron Schenck von Schweinsberg, hofft man, daß
wichtige Handelsverbindungen zwiſchen beiden Ländern an
geknüpft werden und unſere Jnduſtrie in Perſien einen
willigen und empfänglichen Markt für ihre Produkte fin-
den wird. Der „Kreuzzeitung“ zufolge beſteht die Abficht,
an Stelle des demiſſionirten bisherigen perſiſchen General-
conſuls Burchardt eine kaufmänniſche Kraft erſten
Ranges für dieſe wichtige Stellung zu gewinnen.

Die Reichstagsab geordneten Dr. Hartmann (Plaue)
und Dr. Kropatſcheck (Berlin) ſind durch die General
verſammlung des Allgemeinen deutſchen Hand-
werkerbundes zu Köſen und den Delegirtentag des
bayeriſchen Handwerkerbundes zu Augsburg „in freudiger
Anerkennung der hervorragenden Verdienſte, die ſie der
Sache des Handwerkerſtandes ſeit Jahren geleiſtet haben“
zu Ehrenmitgliedern ernannt worden.

Auf die Stimmung der Gebirgsbevölkerung
in einzelnen Theilen Bayerns wirft eine Bekannt-
machung des Stadtmagiſtrats zu Füſſen ein bezeichnendes
Licht. Derſelbe erläßt im Auftrag des Bezirksamts eine
Bekanntmachung, welche das größte Aufſehen erregt. Die
ſelbe geht davon aus, daß ungeachtet des Nachweiſes der
Geiſteskrankheit des verſtorbenen Königs noch
immer unverſtändliche böswillige Aeußerungen
unter der Menge umlaufen. Die Behörde erwartet, daß
die Bevölkerung volles Vertrauen für den Prinzregenten
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f aſſe und ſich zu mäßigen wiſſe, widrigenfalls durch
Strafanzeigen er geſchafft werden müßte. Der Erlaß
beſtätigt alſo die frühere Mittheilung, daß die Gährung
im Gebirge fortdauert, und daß bei der Regentſchafts
Einſetzung der Glauben an die Rechtmäßigkeit der er-
griffenen Maßregeln keineswegs vorhanden war.

Oeſterreich. Lord Churchill iſt am Sonntag aus
Dresden in Prag eingetroffen.

Zu Gunſten der Politik des Fürſten Bis-
marck nahm der deutſchnationale Verein in Wien am
Sonnabend unter ſtürmiſchem Beifall einſtimmig folgende
Reſolution an: „Der deutſchenationale Verein in Wien
mißbilligt aufs ſchärfſte die aus Anlaß der bulgariſchen
Wirren von Seiten liberal-fortſchrittlicher Wiener Blätter
W die Politik des Fürſten Bismarck ausgeſtreuten Ver
ächtigungen und erklärt nach wie vor das Bünd-

niß mit dem Deutſchen Reiche als eine uner-
läßliche Bedingung der politiſchen Wohlfahrt
für beide Reiche.“

Frankreich. Die „République frangaiſe“ ſagt,
es werde der vergebliche Verſuch gemacht, Frank-
reich und Jtalien hinſichtlich des Mittelländiſchen Meeres
und beſonders Tripolis in Gegenſatz zu einander zu
bringen. Wolle Jtalien Tripolis beſetzen, ſo ſei
es nicht Frankreich, durch das es daran gehin-
dert werden würde.

Türkei. Die Pforte acceptirte den gegenwärti-
r Geſandten in Bukareſt, White, als interimiſtiſchen
Botſchafter Englands in Konſtantinopel.

Amerika. Hinrichtung von Anarchiſten. Die
Hinrichtung der verurtheilten Anarchiſten in Chicago wird
wahrſcheinlich am 31. Dezember ſtattfinden.

Vom Eiſenacher Schriftſtellertag.
(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)

II.

Eiſenach, den 10. Oktober 1886.
Bei zweifelhaftem Firmament, aber immerhin annehm

barem Wetter ſtrömten im Laufe des geſtrigen Tages und
Abends die Theilnehmer in dieſe altberühmte, von einem rei
zenden Sagenkranz umgebene Stadt. „Strömten“ iſt freilich
nicht ganz der richtige Ausdruck, denn die Betheiligung hat
diesmal nicht ſo große Ausdehnung angenommen wie ſonſt;
zwar ſind wenige Orte für eine ſolche Veranſtaltung geeigneter
wie Eiſenach, aber die vorgerückte Jahreszeit hielt begreiflicher-
weiſe die meiſten der in weiter Entfernung lebenden Autoren
ab, die Gefahr zu laufen, hier ſchlechtes Wetter vorzufinden,
während eine ſolche Reiſe im September weniger gewagt ge
weſen wäre. Leider war es nicht t geweſen, den „Tag“
für den September einzuberufen, Das hieſige Lokalcomittee
unter Leitung unſeres liebenswürdigen und angeſehenen Collegen
Auguſt Becker ſorgte für die Orientirung und die Bedürfniſſe
der Angekommenen nach beſten Kräften. Zahlreiche Gruppen
von Gäſten bildeten ſich ſchon im Laufe des Tages und ſie ver
liehen den Straßen der Stadt auf ihren Wanderungen und bei
ihren ſich meiſt um Standesintereſſen drehenden, lebhaften Ge
ſprächen ein ungewohntes Gepräge. etZwiſchen 8 und 9 Uhr Abends füllte ſich der Tivoliſaal mit
den Feſtgäſten, unter denen e nicht wenige berühmte Per
ſönlichkeiten befinden, z. B. Maximilian Schmidt, Karl Frenzel,
Herm. Heiberg, Oskar Juſtinus, Robert Schweichel u. ſ. w.

Um Uhr ergriff Aug. Becker das Wort zur Begrüßung
der Verſammluug. Er betonte, daß Eiſenach den Gäſten nicht
ſo viele Feſtlichkeiten bieten könne, wie mehrere andere Städte.
in denen der Verband bisher getagt, aber abgeſehen von den
Naturgenüſſen und den hiſtoriſchen wie ſagenhaften Erinner-
ungen, an denen Eiſenach reich, ſei, e der Schwerpunkt des
„Tages“ diesmal nicht ſo ſehr in der Unterhaltung wie eigent
ich in den die einſchneidendſten Verbandfragen betreffenden

Berathungen. Es werde ſich zeigen, daß ſolche Vereine nicht.
wie r von Uneingeweihten geglaubt werde, gegenſeitige
Lobesverſicherungs anſtalten ſind. Der Redner ermahnte die
anweſenden Mitglieder beider Geſellſchaften, einander zwar zu
nächſt, wenn es nicht anders 4 rückhaltlos die Wahrheit zu
ſagen, ſich aber dann die Bruderhand zu reichen und zu ſagen:

[Nachdruck verboten.

Richt ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)

Seltſames Geſchick! Durch Verrath, Liſt und Verbrechen
war dieſer Mann zur höchſten Stufe der geſellſchaftlichen
Leiter, zu Reichthum, Macht und Ehren emporgeſtiegen. Nun
aber war die Stunde gekommen, wo er von ſeiner hohen
Stelle herunter mußte. Die ſchwache Hand eines Mäd-

en hatte den Schleier gelüftet, der über ſeiner verbrecher-den Vergangenheit hing. Und ſie kannte kein Erbarmen,

ſie wollte ihn der Welt zeigen, wie er wirklich war. Ein
Schauer durchrieſelte ſeine Geſtalt. Er wußte, es war
vergeblich, wenn er noch einmal in den Beſitz des Tage-
buches zu gelangen ſuchte, Leith befand ſich im Hauſe und
die Dienſtboten mußten jetzt wach und auf der Hut ſein.
Sein Spiel war verloren!

Wie er ſo allein an dem mondhellen Geſtade ſtand
und Megs gedachte, da erſt wurde es ihm klar, daß
es die todte Agnes Ferrol war, die er in ihrem Kinde
aufs neue geliebt hatte. Eine unerforſchliche Vorſehung
W eben dieſes Kind zur Rächerin der Mutter, zur

efreierin des Vaters beſtimmt. Er hatte ſie wahnſinnig
geliebt, hatte ſie in ſeinen Armen gehalten und Braut
genannt und ſie hatte ihn zu Grunde gerichtet!

Er wendete ſich ab von der See und wanderte,
gefolgt von gräßlichen Schatten ſeiner Vergangenheit,
durch ſchmutzige Tümpel, watete durch hohes Röhricht,
über Einöden von Sand und Geſtein.

Stunde um Stunde verſtrich. Plötzlich wurde es
ihm klar, daß er ſich der Straße nach Blackhaven nähere.
Der Mond war untergegangen, die Sterne verblichen.
Jm Oſten begann es roſig zu ſchimmern, das Meer
röthete ſich der Tag war endlich da, jener Tag, der
ihm Schande und Verzweiflung bringen mußte. Wie
ollte er ihm begegnen, wie der Verachtung derſelben

enſchen ins Auge blicken, die ihn jahrelang verehrt
und bewundert hatten? Der ſtrenge erbarmungsloſe
Richter, der Schrecken aller Uebelthäter, ſollte nun ſelbſt
vor den Schranken erſcheinen und ſeinen Richterſpruch
empfangen.

Er ſchlug die Straße nach Blackhaven ein und
erreichte die Stadt, kräftig zuſchreitend, eben bei Sonnen-
aufgang,

Gerald Fortescue trat in das einzige Gaſthaus des
Städtchens ein und beſtellte ſich Frühſtück. Dort ordnete
er ſeine Kleidung und nahm das alte ruhige vornehme
Anſehen wieder an, welches ihm eigen war; er wollte
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„Seien wir einig“. Wer nicht trachte, ſich vorerſt ſelber zu
helfen, könne nicht auf fremde Hülfe bauen. Käme eine Skat
geſellſchaft oder dergl. in Betracht, ſo würde man der 3
nahme der Preſſe uud folglich der des Publikums ſicherer ſein,
als bei einem Schriftſtellerverein. Schließlich hieß Becker die
Kolleginnen und a nochmals „in der Stadt Luthers,
Göthe's und des Tannhäuſer“ willkommen.

Auf die Dankrede des ſtellvertretenden Verbandsvorſitzen
den folgte ein überaus belebtes, buntes, geſelliges Beiſammen
ſein, das bis Mitternacht währte. Toaſte wurden zwar nicht
ausgebracht, aber dafür plauderte man deſto mehr. Alte Be
kanntſchaften wurden erneuert, neue geſchloſſen, manch frohes
Wiederſehen gefeiert, manch angenehme Erinnerung ausgetauſcht.
Neben Standesfragen beſprach man natürlich auch Privat-
angelegenheiten, neben dem ernſten Wort kam auch das muntere
Lachen zu ſeinem Recht. Der Saal war ſo voll, daß man
eigentlich, ſo wenig ſchön es klingen mag, froh ſein mußte, daß
die Betheiligung nicht eine noch größere geweſen iſt.

Heute Vormittag kamen, nachdem der geſtrige Abend der
zwangloſen, abwechslungsreichen Geſelligkeit gewidmet war, die
ernſten, parlamentariſchen Geſchäfte an die Reihe. Daß wir es
nur gleich ſagen: wie Eiſenach vor einigen Jahren das Grab
des „Deutſchen Journaliſtentages“ war, der hier ſeine letzte
Verſammlung abgehalten hat, ebenſo iſt es ſeltſamer Zufall!

das Grab des „Allg. Dtſch. Schriftſt Verbands“ und des
„Dtſch. Schr.Vereins“ geworden: das läßt ſich ſchon mit Be
ſtimmtheit vorausſetzen. Es war ja beſtimmt zu erwarten,
daß die Verſchmelzungsfrage heute im Saale der „Elemda“
mit überwältigender Mehrheit bejaht werden würde: nur konnte
man nicht wiſſen. daß dies ſo glatt und ohne Hinderniſſe
und mit abſoluter Zinſt n aren geſchehen werde, wie es that-
ſächlich der Fall war. Die Vernunft und Logik haben auf der
ganzen Linie ohne jeden Widerſpruch geſiegt.

Um 11 Uhr begrüßte Herr Bezirksdirektor v. Beuſt den in
der „Clemda“ verſammelten „Tag“ im Namen der großherzogl.
Regierung, verſichernd, daß derſelbe auch hier, wie vor einigenJahren in Weimar, einem verſtändnißvollen Jntereſſe begegne
und daß man Diejenigen, die der Nation ihr Beſtes zu geben
trachten, mit freudigem Stolz Puvinnge Die Stadt, die durch
die Geſchichte der Wartburg, durch Luther u. ſ. w. beſonders
ſtark mit der Literaturgeſchichte zuſammenhänge, ſei geehrt durch
die Anweſenheit des Schriftſtellertages, den der Geiſt der Wart
burg zu einem h Ergebniß führen möge. HerrBürgermeiſter Dr. Eucken begrüßte die Verſammlung im Auf-
trag der Stadt und erklärte, der Vorredner habe ihm aus der
Seele geſprochen. Er fügte hinzu, daß er die Aufgabe, eine
gemeinſame Jntereſſenvertretung zu ſchaffen, für eine ſo ernſte
und wichtige halte, ſie des Schweißes der Edeln werth ſei.
Dr. Robert Keil aus Weimar dankte in einer ſchwungvollen, von
poetiſchen und geſchichtlichen Erinnerungen erfüllten Rede für
die herzlichen Begrüßungen, zu denen noch eine durch Herrn
Schäfer aus Darmſtadt im Namen dieſer Stadt trat. Herr
Keil trat außerordentlich warm für die Vereinigung der beiden
Verbände ein. Er erinnerte an die größte That der deutſchen
Literatur“, Luther's Bibel-Ueberſetzung, und an den Umſtand,
daß vielleicht in keiner Gegend Deutſchlands der Sinn für Literatur
und, Wiſſenſchaft ſo ſtark ſei wie in dieſem Großherzogthum.
„Möge unſer Feſt“, ſchloß er, „das helle Morgenroth eines
ſchönen Tages ſein, der für die deutſche Schriftſtellerwelt an
richt

Nach Dankſagungen an den Großherzog und insbeſondere
auch an den Jntendanten Frhr. v. Losn für die mit beſonderer
Sorgfalt in Szene geſetzte Feſtvorſtellung im hieſigen Theater
verlieſt der Vorſitzende Braſch die von Bodenſtedt, Träger.
Goſche, Weilen, Döhn, Rittershaus, Wildenbruch. Genaſt, Büchner
und vielen anderen am Erſcheinen verhinderten Verbandsmit-
gliedern eingelaufenen Feſtgrüße. Sodann führte er den Vorſitzen-
den des „Vereins und Delegirten des Verſchmelzungsausſchuſſes
ein und er die Verhandlungen. Zunächſt berichtet
er über die Entwickelung des „Verbandes“ im letzten Jahre.
Derſelbe hat einige Mitglieder durch den Tod verloren (von
Scheffel, v. Corvin und H. Kletke), dafür aber über hundert
neue gewonnen, ferner wie ſchon früher erwähnt ſich nach
verſchiedenen Richtungen um die Hebung ſeiner Intereſſen ge-
kümmert, bei den verſchiedenen Collegenjubiläen des Jahres

Freytag, Sturm, Friedr. Hofmann, Friedr. Haaſe ange
meſſene Sympathiebezeugungen kundgegeben und in Sachen des
geplanten Dresdner Gutzkowdenkmals befriedigende Abmachun
gen getroffen. Der Dresdener Magiſtrat hat das vom Ver
band geſammelte Geld übernommen und wird das Denkmal in
der Nähe des Körner'ſchen errichten laſſen. Die ſenrgen Ge
ſchäftsſachen (Caſſe, Juriſtiſches 2c.), die Braſch zur Sprache
brachte, haben für unſere Leſer kein Jntereſſe.

Wohl aber müſſen wir über die Penſionsfrage, die dann
zur Sprache kam, berichten, wenn auch kurz. Der Vorſitzende
gab ein treffliches Reſumé der Geſchichte und des Standes der

bis zum letzten Moment der Welt eine unerſchrockene
Stirn zeigen.

Er aß wenig, begab ſich dann zum Bahnhof undbeſtieg den Frühzug nach Boſton. y
Seine Gedanken richteten ſich jetzt auf Lilian, zu der

geliebten Tochter, der er allezeit ein guter, liebevoller
Vater geweſen war. Jn einem Hotel New-Yorks hatte
er ſie als die glückliche Gattin Danton Moultries ge-
funden, hatte ihr verziehen und ihren Bund geſegnet, dem
Bräutigam einen Wechſel auf einen erheblichen Betrag
ausgeſtellt und war dann zurückgekehrt, um die Tochter
Philipp Harmons zur Rede zu ſtellen.

Von der Vergangenheit des Richters, von dem Ur-theil, welches ſeiner Zukunft drohte, wußten Lilian und

ihr Gatte noch nichts; Moultrie hatte keine Ahnung, was
er that, als er ſeinem Schwiegervater Aufſchluß über
Margareth Grey gab, nur um ſich für die Beſchimpfung
zu rächen, die er von ihm erfahren!

„Arme Lilian!“ dachte Gerald Fortescue; „armes
gebrechliches, thörichtes Kind! Wie wirſt Du das Unglück,
die Schande, den Ruin ertragen können? Gebe Gott,
daß Moultrie ſie gut behandele!“

Der Zug ſauſte in den Bahnhof hinein. Gerald
Fortescue ging geradeswegs in das Büreau eines be
freundeten Notars. Seine Haltung war völlig gefaßt,
aber ſeine gerötheten Augen und ſein müdes, abgehärmtes
Ausſehen gaben Kunde von der verbrachten ſchlafloſen,
ſchreckensvollen Nacht.

„Jch will mein Teſtament aufſetzen,“ ſagte er mit
ſeltſamem Lächeln; „man hat zuweilen ſolche merkwürdige
Schrullen.“

Ruhig ſetzte er ſich in einem Privatzimmer nieder
und verfaßte das Schriftſtück, in welchem er Philipp
Harmon jeden Dollar des Vermögens zurückgab, welches
er ihm vor langen Jahren grauſam entriſſen, und dieſen
bat, ihm alles Unrecht zu vergeben, das er ihm im
Leben angethan. Nachdem er das Schriftſtück vor Zeugen
unterſchrieben hatte, verließ Fortescue das Büreau und
begab ſich nach ſeiner eigenen Wohnung.

Schlimme Zeitungen reiſen ſchnell, ſagt das Sprich-wort. Aber die Mienen der Dienerſchaft gaben T

Gewißheit, daß man bis jetzt hier noch nichts von ſeinem
Verbrechen und ſeinem Unglück wußte. Er erkundigte
ſich nach Madame Maitland und hörte, daß ſie in ihrem
Bette frühſtücke. Sehen wollte er ſie nicht; i Zunge
war ihm ſtets ein Schrecken geweſen und er konnte ſich
nimmermehr entſchließen, all' ihren neugierigen Fragen
Rede und Antwort zu ſtehen. Geräuſchlos ſtieg er die
Treppe hinan, warf einen Blick in Lilians Boudoir, be

von uns bereits behandelten Angelegenheit und legte die Ge
ſichtspunkte dar, von denen die Verſammlung bei ihrem Be
ſchluß ausgehen müſſe. Keil berichtete über die Berathung der
ebenfalls bereits erwähnten Weimarer Commiſſion und dann
erſtattete Alfred Klaar den Hauptbericht über die Penſionsfrage.
Er lieferte, obgleich er frei und aus dem Stegreif ſprach, ein
Meiſterwerk der Rhetorik. Eine ſo flüſſige, gewinnende Vor
tragsweiſe, eine ſo klare, glänzende Darlegung iſt wahrlich nichts
Alltägliches. Klaar gewann ſich im Sturme Aller Herzen und
wurde mit Glückwünſchen überſchüttet. Nachdem er alle in
Betracht kommenden Factoren und Standpunkte in überzeugen-
der, hinreißender Weiſe vorgebracht, war an einem glänzenden
Siege der guten Sache nicht zu zweifeln. Robert Schweichel.
dieſer energiſche Förderer aller Beſtrebungen, die das Wohl des
Standes bezwecken. legte nun ſeitens des „Vereins“ dar, wie
dieſer über die Frage denke; ſeine ſchwungvollen Aeußerungen
deckten ſich natürlich vielfach mit denen Klaars und auch er er-
rang ſich und der Sache große Sympathien. Schließlich kamen
die Anträge Klaar's zur Verleſung und Abſtimmung. Sie lau-
lauteten im Weſentlichen wie folgt: t1. Die Verſammlung beſchließt, daß der „Verband“ in Ge
meinſchaft mit dem „Verein“ eine große Schriftſtellervereinigung

affe.
2. Die Verſammlung wähle ſofort einen Delegirtenausſchuß,

der zuſammen mit einem gleichartigen Ausſchuß des „Vereins“
die Art und Weiſe, wie die Verſchmelzung am Beſten zu be
eigen ſei, beſpreche und einen Satzungsentwurf aus
arbeite.

3. Der Vorſtand berufe möglichſt bald nach Beendigung
der Commiſſionsarbeiten eine Generalverſammlung zur Durch
führung der Verſchmelzung. en

Die Anträge wurden, wie geſagt, einſtimmig angenommen
(es waren 186 Stimmen theils anweſend, theils durch Vollmacht
träger vertreten), ſodann erfolgte die Wahl der Delegirten in
der Anzahl von 9. Herm. Heiberg, Heinr. Steiniß, Rob. Keil,
Alfred Klaar, Leop. Katſcher, Anng Forſtenheim, Max Schmidt,
Helene Pichler, Elara Schreiber, ſodaß ſowohl Oeſterreich als
auch die Da.nenwelt gebührend berückſichtigt ſind. Nach Erle
digung einiger unweſentlicher Dinge ſchloß Braſch die Verſamm-
lung, die er mit großem Tact., höchſt anerkennenswerther Un
parteilichkeit und gewinnender Liebenswürdigkeit geleitet hatte.
Sodann gemeinſchaftliches Eſſen im „Rautenkranz“ mit einer
reizenden Anſprache Carl Frenzel's. Abends Feſtvorſtellnng
im Theater. Fortſetzung folgt. Jch ſchreibe in s Eile
und habe mich kurz faſſen müſſen, aber ich kann verſichern, daß
nichts Weſentliches in meinem Bericht fehlt.

Eiſenach, 10. October Nachts.
Leopold Katſcher.

Heer und Marine.
Der Generaladjutant General der Jnfanterie von

Werder hat unterm 8, Oktober an die Garniſon von Berlin
den erſten Gouvernementsbefehl erlaſſen. in welchem er
den Truppen mittheilt, daß er an genanntem Tage die Geſchäfte
des Gouvernements übernommen habe. General von Werder
iſt in der Reihe der Berliner Gouverneure der dreißigſte.

Militäriſche Hilfe bei Strikes. Bei dem am Mon-
tag in der Buchdruckerei von Julius Sittenfeld in Berlin W
ausgebrochenen Strike infolge von Lohnſtreitigkeiten hat, wie
der „Freiſinnigen Zeitung“ mitgetheilt wird, auf An
ſuchen das Kriegsminſterium „den Kommandos an-
heimgeſtellt, der dem Miniſterium wohlbekannten
Sittenfeldſchen Bnuchdruckerei disponible Mann-
ſchaften zur Verfügung zu ſtellen“.

Halle, den 12. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Der Miſſionsverein der St. Ulrichs-

gemeinde beabſichtigt, auch in dieſem Jahre wieder
einen Bazar zu veranſtalten. Da die Erträge des Vereinsnunmehr wicht nur der Heidenmiſſion, ſondern auch der

GuſtavAdolfſache und den beſonderen Nothſtänden unſerer
Stadt und der Ulrichsgemeinde zufließen ſollen, in dieſem
Jahre theilweiſe auch der Renovirung der Kirche, ſo darf
der Verein von nun an gewiß in noch weiteren Kreiſen
auf das freundlichſte Entgegenkommen und die thatkräftigſte
Förderung hoffen. Von den Damen des Vorſtandes ſind
Fräulein A. Kohlig, Leipzigerſtr. 92, Frau Banquier
Steckner, Martinsberg 12, und Fräulein A. Triebel,

gab ſich dann in ſein Schlafkabinett und ſchloß die Thür
hinter ſich zu.

Durch das Fenſter drang das Geräuſch und Ge
woge der Weltſtadt zu ihm hinein. Vor wenigen Tagen
hatte auch er zu jener ſtetig ringenden und hoffenden
Menge gehört und was war er heute? Und Philipp
Harmon? Es brauchte ihm Niemand erſt zu ſagen, daß
man den unglücklichen Gefangenen befreien, ihn als Held
und Märtyrer preiſen daß Megs Liebe ihn wieder
glücklich machen, daß dieſe alles aufbieten werde, um
ihn für die entſetzliche Vergangenheit zu entſchädigen.

Er ſetzte ſich an ſeinen Tiſch und ſchrieb folgende
Zeilen an Meg:

„Am Morgen, wo Jhre Mutter ſich ſelbſt den Tod
gab, war ich einer der erſten, welche das Haus betraten.
Sie hatte ihr Tagebuch offen auf den Toilettentiſch ge-legt, damit es ſofort geſehen werde. Dennoch war es

bei der allgemeinen Beſtürzung der Aufmerkſamkeit der
Uebrigen entgangen. Unbemerkt ſteckte ich es zu mir und
nahm es mit mir fort, und ſobald mir klar wurde, wie
günſtig die Umſtände mir waren, beſchloß ich, den ver
haßten Bruder als angeblichen Mörder ſeiner Frau auf
zuopfern.

Seien Sie gütig gegen Lilian ſuchen Sie meine
Sünden nicht heim an ihr! Können Sie einen Theil
meiner Verbrechen vor ihr geheim halten, ſo thun Sie
es, ich flehe Sie darum an! Jch wiederhole es: Seien
Sie gütig gegen die arme Lilian!“

Dieſen Brief und das am Morgen verfaßte Teſta-
ment ließ er auf dem Tiſche liegen. Dann erhob er ſich
mit einem ſchweren Seufzer und trat vor das Bildniß
Agnes Ferrols. Aus Liebe zu ihr hatte er prg
und gelikten. Dort ſtand er eine zeitlang, den Blick auf
die Leinwand gerichtet, hinter welcher die Beweiſe von

r Unſchuld ſo lange verſteckt geweſen waren.in einziges Wort ein einziger Ausruf der Reue und

Verzweiflung entrang ſich ſeinen Lippen: „Agnes!“ Dannzog er den geladenen Revolver aus der Laſche welchen

er von Beach-Hall zurückgebracht hatte. Ein ſchwerer
Fall, und dann war alles ſtill. Gerald Fortescue hatte
ſeine Rechnung auf Erden abgeſchloſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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Königſtr. 16, gern bereit, Gegenſtände für den Bazar
entgegenzunehmen.

Wie wir bereits gemeldet, findet das Jahres-
feſt des Verbandes evangel. Kirchengeſangver-
eine der Provinz Sachſen und der thüringiſchen
Lande am nächſten Montag und Dienstag, den 18. und
19. Oktober in Zeitz ſtatt. Die Königliche Regierung zu
Merſeburg hat ſämmtliche Kreisſchulinſpektoren des Re-
gierungsbezirks durch beſondere Verfügung vom 5. Oktober
ermächtigt, die Lehrer, welche dem Feſte beiwohnen
wollen, für die genannten Tage zu beurlauben.

Unter den Bewerbern für den durch den Tod
des GeneralJntendanten von Hülſen in Berlin erledigten
Poſten wird, wie wir in Nr. 233 ſchon einmal bemerkt
r jetzt mit an erſter Stelle Herr von Gilſa,

ntendant des Königl. Theaters in Kaſſel ge-
nannt. Herr von Gilſa war auch bei der Eröffnung
unſeres neuen Stadttheaters anweſend. Er ſaß in der
Mitte der linken Proſceniumsloge, trug mehrere höhere
Orden um den Hals und fiel Manchem durch ſeine ſtatt
liche Erſcheinung auf. rin von Gilſa war ehemals
l der Garde Artillerie in Berlin und iſt jetzt
eit längerer Zeit in der Carrière. Uebrigens wird

dem B. C. die Nachricht zugetragen, Graf Harrach
habe große Ausſicht, als Nachfolger von Hülſen's zum
General-Jntendanten der Königlichen Schauſpiele ernannt
zu werden.

Schwurgericht vom 11. October 1886.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden die Anklagen

wider 1) den Kaufmann Otto Knappe hier wegen wiſſent-
lichen Meineids und 2) den Schuhmacherlehrling Karl Bölke,
den Arbeiter Franz Luckau und den Arbeiter Albert
Föhſe ſämmtlich aus Unterpeißen, wegen Vornahme unzüchti-
ſei lnngen mit Gewalt an einer Frauensperſon ver

ande
Der Gerichtshof ſetzte ſich zuſammen aus dem Landgerichts-

direktor Reuter als Vorſitzenden, dem Landgerichtsrath Holtze
und Landrichter Kaufmann als Beiſitzern und Referendar VYr.
Bertram als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft wurde
vertreten durch Staatsanwalt König. Als Vertheidiger fun-
girten für Knappe Rechtsanwalt Glimm, für Bölke und Ge-
noſſen Referendar von Bodenhauſen. Als Geſchworene
wurden ausgelooſt die Gutsbeſitzer Fritzſche aus Cöllme,
Günther aus Deutleben, und Holzweißtg aus Ennewitz,

Kögel hier, Buchdruckereibeſitzer Karras hier,
utsbeſitzer Knorre aus Zwebendorf und Lehmann aus

Reußen, Rittergutsbeſitzer Nette aus Radewell, Kaufmann
Oske aus Hettſtedt, Gutsbeſitzer Rudloff aus Beeſen, Ober-
Stabsarzt a. D. Waldmann von hier und Fabrikant Heil-
mann aus Merſeburg.

Zuerſt wurde die Sache wider Knappe verhandelt. Der
dieſer Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt war folgender:
Am 9. März d. Js. hatte der Angeklagte Knappe mit dem
Kaufmann Guſtav Falcke hier, in deſſen Geſchäft er damals als
Reiſender angeſtellt war, eine Geſchäftsreiſe nach Schafſtedt
gemacht; um mit dem dortigen Konſumverein Geſchäfte abzu
ſchließen, begaben ſich Beide in das neben dem Geſchäftslokale
belegene Reſtaurationszimmer des Vereins. Der Angeklagte,
welcher dieſes Zimmer auf kurze Zeit verlaſſen und ſich in dem
Geſchäftslokale aufgehalten hatte, kehrte, von dem p. Falcke ge
rufen, mit dem Lagerhalter des Vereins, Karl Moye zu Schaf-
ſtedt, wieder in daſſelbe zurück und wurde von p. Falcke, welcher
unterdeſſen mit dem Geſchäftsführer und Vorſtandmitgliede des
Konſumvereins, Arbeiter Friedrich Baumann zu Schafſtedt, in
Geſchäftsunterhandlungen getreten war, aufgefordert, einige von
dem Letzteren bei ihm gemachte Beſtellungen zu notiren. Nun-
mehr offerirte der Falcke dem Baumann Häringe, und zwar
eine Quantität von 50, dann von 5 Tonnen, welche Anerbieten
der Letztere jedoch zurückwies und, um dem vielen Drängen des
Falcke nur ein Ende zu machen, eine Tonne Häringe beſtellte.
Auf dieſe Beſtellung des Baumann hin wandte ſich Falcke an
den Angeklagten mit den Worten: „Notiren Sie eine Tonne
zu 38 Mk.“ Bei dieſen Verhandlungen waren außer den ge-
nannten Perſonen der Tiſchlermeiſter Karl Thiemann, Hand
arbeiter Eduard Krüger, Ziegeldeckermeiſter Franz Müller und
Steinbruchbeſitzer Hermann Funfziger, ſämmtlich von Schaf-
ſtedt, im Reſtaurationslokale des Konſumvereins zugegen.
Hierauf verließen Falcke ünd der Angeklagte, die ſich Beide
übrigens in etwas angetrunkenem Zuſtande befanden, das
Lokal des Konſumvereins und begaben ſich in das Gaſtzimmer
des Hermann Pabſt'ſchen Gaſthofes zu Schafſtedt. Hier erzählte
Falcke dem Fuhrmann Hermann Purſch aus Schafſtedt, daß
er mit dem Konſumvereine dafelbſt, dem er 50 Tonnen Häringe
verkauft, ein gutes Geſchäft gemacht habe und fragte ihn,
ob er den Transport dieſer Häringe von Halle nach Schaf-
ſtedt übernehmen wolle. Purſch erklärte ſich hiermit, ebenſo
einverſtanden, wie der Fuhrmann Ernſt Kaninsky aus
Schafſtedt, an welchen Falcke dieſebe Frage in dem
Pabſtſchen Lokale gerichtet hatte. Als Falcke von dem Verkaufe
der 50 Tonnen erzählte, ſagte er zu dem Angeklagten: „Nehmen
Sie 'mal das Buch heraus und notiren Sie für den Konſum-
verein 50 Tonnen“. Der Angeklagte iſt dieſer Aufforderung
ſeines Prinzipals offenbar nachgekommen; denn er hat, wie
Pabſt bezw. Purſch geſehen, ein Notizbuch herausgeholt und in
daſſelbe etwas hin eingeſchrieben. Jn dem Pabſtſchen Lokale
benahm ſich Falcke und der Angeklagte übrigens infolge ihres
angetrunkenen Zuſtandes derartig, daß ſich der Wirth Pabſt
genöthigt ſah, ſie aus demſelben zu verweiſen.

Der p. Falcke überſandte nun am 20. März 1886 dem Kon-
ſumverein Schafſtädt 5 Tonnen Häringe (à 39 -4) für 195
Der Geſchäftsführer des Vereins Baumann weigerte ſich jedoch,
dieſe Sendung anzunehmen und ſtellte ſie dem Abſender mit
dem Bemerken zur Dispoſition, daß er nur ein e Tonne Häringe
für den Verein bei ihm beſtellt, erhalten und auch bezahlt habe.
Es kam dieſerhalb zum Prozeſſe vor dem Königlichen Amts-
gericht zu Lauchſtädt, in deſſen Verlaufe ſich Falcke, der damalige
Kläger, zum Beweiſe ſeiner die Klage ſtützenden Behauptung,
daß der beklagte Konſumverein durch ſeinen Geſchäftsführer
Baumann dieſe 5 Tonnen Häringe für 195 bei ihm beſtellt
habe, auf das Zeugniß des Angeklagten berief. Daß Prozeß-
gericht ordnete infolge deſſen durch Beweisbeſchluß vom 5. Mai
1886 die zeugenſchaftliche Vernehmung des Angeklagten an, und
ſagte derſelbe bei ſeiner Vernehmung im Termine vom 26. Mai
1886 endlich zur Sache aus, „daß er bei dem qu. Abſchluſſe des
Geſchäfts hinzugekommen ſei und den Kläger (Falcke) zu dem
p. Baumann habe ſagen hören, daß er ihm bis zum nächſten
Donnerstag eine Probetonne mit Häringen ſchicken werde;
ſollten dieſelben nicht gefallen, ſo dürfte bis zum nächſten Sonn
abend das abgeſchloſſene Geſchäft annulirt werden, andernfalls
werde er, Kläger, im Laufe des Jahres 50 bis 60 Tonnen oder
vielmehr nur 50 Tonnen in Abtheilungen von 5 bis 6 Tonnen
nach und nach an die Beklagten abgehen laſſen. Er (Ange-
klagter) habe den Vertragsabſchluß auf Veranlaſſung ſeines
Prinzipals ſofort notirt, desgleichen habe Baumann auf Ver-
anlaſſung des Klägers mit dem Vertragsabſchluſſe ſich einver
ſtanden erklärt und ſich Notizen gemacht.

Die Ausſage entſpricht nun durchaus nicht dem wahren
Sachverhältniß und ſollte, wie die Anklage behauptete, von dem
Angeklagten wiſſentlich falſch abgegeben ſein.
Zu der heutigen Schwurgerichts- Verhandlung waren die

ſämmtlichen oben benannten Perſonen als Zeugen geladen und
erzählten den Hergang der Verhandlungen zwiſchen Falcke und
Baumann übereinſtimmend ganz ſo, wie er oben angegeben
worden iſt, ſo daß es alſo gar keinem Zweifel mehr unterlag,
daß in der That Seitens des Angeklagten ein Meineid geleiſtet
worden iſt. Die Zeugen beſtätigen insbeſondere auch, daß Falcke
allerdings den Baumann zur Abnahme von 50 bezw. 5 Tonnen
Häringe zu bewegen geſucht, Baumann ſich hierauf aber nicht
eingelaſſen und nur 1 Tonne beſtellt und Falcke den Angeklagten
daraufhin aufgefordert habe, eine Tonne Häringe für 38 für

den Konſumverein zu notiren. Der Angeklagte ſelbſt ſuchte ſich ſerin ein beruhigendes Medicament in den Thee, ſie ſchlief
damit zu rechtfertigen, daß er ſelbſt die auf 50 bezw. 5 Tonnen
lautende Beſtellung nicht gehört haben wollte, vielmehr habe
Falcke ihm dieſelbe mitgetheilt. Mit dieſer Ausrede konnte ſich
der Angeklagte aber nicht decken, denn dieſelbe ſteht mit der
beſchworenen Ausſage im direkten Widerſpruche. Es kam noch
zur Sprache und wurde auch von den Zeugen bekundet, daß
der Angeklagte ſich beim Abſchluß des in Rede ſtehenden Ge
ſchäfts zwiſchen Baumann und Falcke im angetrunkenem Zu
ſtande befunden habe, ſein Zuſtand ſoll indeß gleichwohl immer
noch ein derartiger geweſen ſein, daß er priſndig wußte, was
er that, insbeſondere auch ſehr wohl noch zur Wahrnehmung
ſeines Geſchäfts fähig war. Zudem hatte er auch ſeine Notizen
in ſeinem Beſtellbuche, die ihm eventl. einen Anhalt bieten
mußten. Dieſelben gingen urſprünglich nur auf die Beſtellung
von 1 Tonne Häringe. Mit Rückſicht auf dieſes Reſultat der
Beweisaufnahme hielt denn auch die Staatsanwaltſchaft die
Anklage in allen Punkten, und namentlich auch bezüglich der
Ableiſtung eines wiſſentlichen Meineides aufrecht und beantragte,
das Schuldig gegen den Angeklagten auszuſprechen. Die Ge-
ſchworenen verneinten gleichwohl die Frage auf wiſſentlichen
Meineid, ſprachen den Angeklagten aber der Ableiſtung eines
fahrläſſigen Falſcheides für ſchuldig, worauf der Gerichtshof
denſelgen dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend zu

1 Monat Gefängniß verurtheilte.
Hierauf kam unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die zweite

Sache wider Schuhmacherlehrling Karl Bölke, und die
Arbeiter Franz Luckau und Albert Foehſe aus Unterpeißen
wegen Sittlichkeitsverbrechens zur Verhandlung.

Die Geſchworenen ſprachen nur gegen Luckau das Schuldig
aus, und erklärten die beiden anderen Angeklagten für nicht
ſchuldig, Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend
wurden hierauf vom Gerichtshof Luckau zu 6 Monaten Ge
fängniß verurtheilt, Bölke und Foehſe dagegen freigeſprochen.

(Nachdruck verboten.)

Rollenbeſetzung für „Fidelio“.
Oper in zwei Aufzugen von L. van Beethoven.

Gegeben im Stadttheater am Mittwoch. Beginn 8 Uhr.
Don Fernando, Miniſter Wehrle.

on Pizarro, Gouverneur einesStaatsgefängniſſes Dettſtedt.Florestan, ein Gefangener
Leonore, ſeine Gemahlin, unter dem

Namen „Fidelio“ n
Rocco, Kerkermeiſter
Marzelline, ſeine Tochter
Jaquino, Pförtner

Staatsgefangene.
Volk.

Benno Köbke.

Julie Will.
Adolf Uttner.
Auguſte Werner.

e e Walter Muller.
an Ein Hauptmann und Offiziere. Wachen.
Schauplatz: Ein ſpaniſches Staatsgefängniß in der

Nähe von Sevilla.
Repertoir des Stadttheaters

Dienstag: „Mein Leopold.“
Mittwoch: „Fidelio.“ (Jn Naumburg: „Glas Waſſer.“)
Donnerstag: „Glas Waſſer.“
Freitag: „.Luſtige Weiber.“
Sonnabend: „Frou-Frou.“
Sonntag: „Walenſtein-Trilogie.“

Todesfälle.
Victor von Ofenheim, der Held des bekannten Ofen-

heim Proceſſes, iſt in Wien geſtorben. Sein letztes Unter-
nehmen war die Mitbetheiligung an der Trieſter Petroleum-
Anlage. Er hatte bereits weitgehendſte Vorbereitungen zur
Gründung einer elektriſchen Geſellſchaft getroffen. Für ihn finden
große Deckungen in Staatsbahnactien ſtatt.

Bankier Simon Scheidt, der am 10. verhaftet wurde,
i in der Nacht zum 11. in der Frohnfeſte zu Würzburg
erhängt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
„Jrmela“ betitelt ſich, wie wir bereits mittheilten,

eine neue dreiaktige große Oper vom Kapellmeiſter Fr. Neu-
mann in Bremen. Der tragiſche Jnhalt der Oper iſt in ein
hochpoetiſches Gewand gehüllt und verfaßt von der berufenen
Hand des Herrn Richard von Hartwig in Berlin. Die
Handlung ſpielt in altdeutſcher Vorzeit, und die Doppelnatur
der Freya als Göttin der Liebe und Göttin des Todes bildet
recht eigentlich die Grundidee der ganzen Dichtung. Der Un-
ſterblichteitsglaube der alten Deutſchen iſt gerade in der Geſtalt
der Freya ſymboliſirt, was an dem Schickſal des Liebespaares
Hagin und Jrmela zur klaren Anſchauung gebracht wird. Es
iſt die Liebe, die hinüberführt in das Jenſeits, die, wie eine
erlöſende Macht die irdiſchen Bande ſprengend, den Tod bringt,
um hinüberzuführen in die Seligkeit. Der böſe Loki, welcher
dem Walten der Freya hemmend in den Weg tritt, muß dem
guten Prinzip ſchließlich unterliegen. Die Geſtaltung und
Durchführung der einzelnen Charaktere ſteigert ſich von Akt zu
Akt und gipfelt zur höchſten Entfaltung im Finale des letzten
Aktes, das erſchutternd und doch friedlich verſöhnend ausklingt.
Die Muſik des Herrn Neumann, welcher bei Profeſſor Kiel in
Berlin ſtudirte, wurde kürzlich einem Kreiſe von Fachleuten
vorgeführt, wo ſie wegen der meiſterhaften contrapunktlichen
Behandlung auf alle den Eindruck des Erhabenen, Edlen und
Packenden machte. Der Tondichter neigt der modernen
Richtung zu, obſchon er ſich, frei von jeder Nachtreterei,
ſeine volle Selbſtſtändigkeit bewahrt hat. Das Werk iſt fertig
inſtrumentirt.

Die Begründung einer phyſikaliſch-techniſchen
Reichsanſtalt wird durch Anweiſung der erforderlichen Mittel
im nächſtjährigen Reichshaushaltsetat vorgeſehen. Der Plan,
der ſeit geraumer Zeit in der Abſicht der Reichsregierung lag,
iſt durch die reiche Zuwendung des Geh. Raths Dr. Werner
Siemens der Verwirklichung entgegengeführt worden. Es haben
über die Aufgaben und Ziele der Anſtalt mit hervorragenden
Männern der Wiſſenſchaft umfaſſende Berathungen ſtattgefun-
den, deren Ergebniß in einer Denkſchrift, welche den Reichs-
haushaltsanſatz begründen wird, näher erörtert werden ſoll.
Die von dem Geheimen Rath Dr. Werner Siemens ausgeſetzte
Summe von 500000 wird jedenfalls einen erheblichen Theil
der Anlagekoſten beſtreiten können.

Die Oper „Aennchen von Tharau“ von Heinrich
Hoffmann ging am Sonnabend auf der Deſſauer Hof-
bühne unter allgemeinem Beifall in Szene. Der Componiſt
wohnte der Aufführung bei.

Am 14. d. M. ſind es hundert Jahre, ſeit Goethe
ſeinen Aufenthalt in der Lagunenſtadt beendigt. Aus dieſem
Anlaſſe findet daſelbſt, wie unſer Correſpondent uns aus
Venedig berichtet, an dem bezeichneten Tage eine Goethe-
Feier im „Hotel Victoria“ ſtatt, woſelbſt eine Gedenktafel ange
bracht wird.

Aus aller Welt.
Von der Ex- Kaiſerin Charlotte. Aus Tervueren wird

gemeldet: „Die Umgebung der Ex-Kaiſerin Charlotte macht auf
Rath der Aerzte zuweilen Verſuche, deren ſchlummernden Geiſt
zu wecken, indem man der unglücklichen Frau Zeitungen in die
Hand giebt. Wenn die Kaiſerin guter Laune, pflegt ſie dieſelben
theilnamslos anzuſehen; nie verräth ihre Miene, ob ſie geleſen
und das Geleſene verſtanden; iſt die Kaiſerin aber ſchlechter
Laune, dann wirft ſie einfach die Blätter auf den Teppich.
Vor einigen Tagen ſaß die Ex- Kaiſerin beim Fenſter. Plötz-
lich zuckte es wie ein Blitz des Erinnerns über ihr Geſicht, ſie
hatte in einem Blatte den Namen „Juarez“ geleſen, und zwar
in einem Artikel, der von der bekannten Aufführung des mexi-
kaniſchen Dramas in Paris erzählte. Unzähligemale buch-
ſtabirte die unglückliche Frau mit lauter Stimme das
Wort. dann rief ſie: „Es ſind wieder Alle beiſammen,
Maximilian, Juarez, Bazaine, ſchreckliches Unheil
entſteht, ich muß meinen Gatten retten!“ Die Kammer-
frauen ſowie die eiligſt herbeigeeilten Hofärzte konnten die
fieberhaft erregte Frau nicht anders beruhigen, als indem ſie
ſcheinbar die Koffer packten und die Kaiſerin verſicherten, es
werde am nächſten Morgen ein Extrazug bereit ſein, um ſie an
Ort und Stelle zu bringen. Am Abende miſchte man der Kai-

mehrere Stunden, und als ſie erwachte, hatte ſie die ganze
Eviſode wieder vergeſſen.

Was einem Schwaben paſſiren kann! Unter den
Prämiirten der ſchwäbiſchen r W in Augsburg
befindet ſich auch der Kempter Uhrmacher F. Schwärler, der
einen Regulator mit ſelbſtthätigem Aufzugsmechanismus zwar
angemeldet, aber nicht ausgeſtellt hat.

Verdrehtes. Jn einer Annonce eines Berliner Blattes
wird ein patentirtes Pianino angeprieſen, welches auf der
Claviatur geſpielt werden kann, außerdem aber für Nichtſpiel-
kundige zum Drehen eingerichtet iſt. Auf dieſe Weiſe ſind ſelbſt
unmuſikaliſche Herrſchaften, ſtets in der Lage, ihre Gäſte auf
deren Wunſch durch Muſik zu erfreuen; nur dürfen dieſelben
künftig nicht mehr mit den Worten: Bitte ſpielen Sie uns
etwas“, ſondern mit den Worten: „Bitte, drehen Sie uns
etwas“ aufgefordert werden. Man kann ja dann auch dreh
krank werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Delitzſch, d. 11. Oktober. (Mühlenbrand.)

Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr brannte die längere
Zeit außer Betrieb befindliche und erſt ſeit kurzem wieder
benutzte iept Sauli'ſche Windmühle ab; dieſelbe iſt bei
der Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft verſichert.
Das Feuer bot einen prächtigen Anblick. Leider iſt dies
in unſerer Stadt, welche jahrelang von jedem nennens-
werthen Brandſchaden verſchont geblieben, innerhalb
5 Wochen das 3. Schadenfeuer und zwar haben alle
3 Brände Sonntags ſtattgefunden. Dies iſt offenbar kein
Zufall; vielmehr muß man annehmen, daß überall die
ſelbe ruchloſe Hand im Spiele iſt. Möchte dieſem Schur-
ken das Handwerk bald gelegt werden. Der Wind-
mühlenverſicherungs-Verein für den Kreis Delitzſch
und Umgegend nimmt nach einem neuerdings beſchloſſenen
höheren Orts genehmigten Statuten-Nachtrag jetzt auchdie auf den Mühlen beſindlichen Mobilien und Getreide-

Vorräthe in Verſicherung.
Freyburg, 11. October. (Abgefaßt.) Jnfolge

mehrfach erſtatteter Anzeigen, daß in den Prömmern,
einem zu hieſiger Flur gehörigen Terrain, von unberech-
tigten Perſonen die Jagd ausgeübt werde, begaben ſich
geſtern Morgen vor Tagesanbruch Herr Amtsrichter R.
und mehrere andere Herren der hieſigen Jagdgeſellſchaft
dorthin, um die frechen Geſellen womöglich auf friſcher
That zu ertappen. Dies gelang über alle Erwartung.
Mit Beginn der Morgendämmerung bemerkte der genannte
Herr, der ſich in einem Gehölz verborgen, mittels ſeines
Fernrohres mehrere Männer, die, mit Flinten verſehen,
die dort befindlichen Weinberge und Felder nach Wild
abſuchten und dann in einer Weinbergshütte verſchwanden.
Mit größtmöglichſter Schnelligkeit eilte nun Herr Amts
richter R., nachdem er mehrere Arbeiter vom Felde zu
ſich gerufen und an die Thür des Berghauſes poſtirt
hatte, in das Jnnere und fand die Verfolgten gerade be-
ſchäftigt, ihr Frühſtück zu verzehren. Sprachlos vor Er
ſtaunen lieferten die plötzlich Ueberraſchten Herrn R., der
ſich zu erkennen gegeben, die geforderten Gewehre ab, ge
ſtanden in dem an Ort und Stelle vorgenommenen Ver-
hör alles zu und gehorchten willig der Auffordernng, be
hufs weiterer Feſtſtellung des Thatbeſtandes nach dem
Amtsgericht zu folgen. Jn den Jaggdfrevlern ſind die
Arbeiter A. und F. hier ermittelt worden.

Perſonalien.
Der Generaldirektor der indirekten Steuern, Herr

l ach, inſpizirt gegenwärtig die Zolleinrichtungen
in Köln.

Landwirthſchaftliches.
Die neueſte Mittheilung der Deutſchen Land-

wirthſchafts geſellſchaft bringt eine Darlegung der Ziele,
welche dieſelbe mit den von ihr in Angriff genommenen na
tionalen landwirthſchaftlichen Ausſtellungen zu ver-
folgen beabſichtigt. Die erſte derſelben ſoll im Juni des kom-
menden Jahres zu Frankfurt a. M. abgehalten werden. Die
Darlegung weiſt zunächſt auf das Wirken der Royal Agrieul-
tural Society in England hin, welche durch ähnliche Ausſtellungen
ſo weſentlich zur Entwickelung des hohen Standes der land
wirthſchaftlichen Produktion Großbritanniens h hat.
Ohne die Bedeutung der kleineren und lokalen Beſtrebungen
ähnlicher Art gering anzuſchlagen, glaubt die deutſche Land
wirthſchafts- Geſellſchaft, daß ein zeitweiſes Zuſammenfaſſen
und Zuſammenführen aller Kräfte eines Landes nach einem
beſtimmten Plane nothwendig ſei. Jene engliſche Geſellſchaft
habe ſeit fünfzig Jahren gewirkt und mächtig dazu beigetragen,
nicht nur die Leiſtungsfähigkeit des eigenen Landes zu ſteigern,
ſondern namentlich auch einen Mittelpunkt zu ſchaffen, von dem
aus der engliſche Getreidebau, engliſche Viehzucht und engliſches
Gerätheweſen ſich ſtets den Weltmarkt offen gehalten haben.
Ein ähnlicher Mittelpunkt fehle bis jetzt den deut-ſchen Landwirthen, und die Geſellſchaft betrachte es als
eine ihrer erſten, allerdings auch eine ihrer ſchwierigſten Auf

aben, denſelben zu ſchaffen. Dazu ſollen die geplanten Aus-
tellungen, die ſich an Wanderverſammlungen der Geſellſchaft

anzuſchließen hätten, dienen.

Gerichtszeitung.
Freiberger Sozialiſtenprozeß. Jn dem vor dem

Landgerichte in Freiberg gegen v. Vollmar, Bebel und
Genoſſen verhandelten Prozeſſe wegen Theilnahme an einer
verbotenen Verbindung iſt die von den Angeklagten gegen das
verurtheilende Erkenntniß des Landgerichts eingewendete Re
viſion am Montag in Leipzig vom Reichsgericht ver-
worfen worden.

Schiffsverkehr.
Hamburg, 11. Okt. Der Poſtdampfer „Thuringia“

der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft hat,
von Weſtindien kommend, geſtern Lizard paſſirt und die Poſt
dampfer „Bavaria“ und „Harmonia' derſelben Geſellſchaft ſind,
erſterer von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas,
letzterer von NewYork kommend, heute früh 7 Uhr auf der
Elbe eingetroffen.

Hamburg, 11. Oktober. Der Poſtdampfer „Weſt
phalia“ der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien-Ge
ſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, heute früh 5 Uhr in New
York eingetroffen.

Trieſt, 11. Oktober. Der Lloyddampfer „Venus“ iſt
mit der oſtindiſchen Poſt heute Nachmittag aus Alexandrien
hier eingetroffen.

Jnduſtrie und Handel.
Der Aufſichtsrath der „Bis marckhütte“ ſchlägt eine

Dividende von 6 (1884--85 8 vor, ferner die Verwendung
von 50000-4 für Abſchreibungen, 9200 .4 für den Reſervefonds
und 1200 zum Vortra g.

Der Abſchluß der Erſten t
Bierbrauerei geſtattet die Vertheilung einer Dividende von
I6 (1884—-85 12 2

Der Einlöſungscurs für die in Deutſchland zahl
baren öſterreichiſchen Silbercoupons und verlooſten
Stücke iſt von 162,25 .-4 auf 162,75 4 für 100 Fl. erhöht wor-

Culmbacher Export-„j
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tag an der

den. Der Einlöſungscurs der Coupons und gegpgenen Stücke
der 3proc. Prioritäten der Oeſterreich-Ungariſchen
Staats-Eiſenbahn- n iſt für die Woche vom11. bis 16. Oktober c. auf 80,73 Fl. für 100 feſtgeſetzt

worden.
Die Vereinigten Gummiwaarenfabriken Har-

burg-Wien, welche 1884--85 bei einem verfügbaren Ueber-
ſchuß von 1,128,670 20 Dividende vertheilt en n
1885--86 einen verfügbaren Gewinn von 885,351Geſchäftsbericht war der Abſatz weniger flott, auch hie
Rohgummi in Folge der r h rung deſſelben circa 260,
e itedebeben werden, als diefer zu vorjährigen Preiſen

ge aAm Londoner Silbermarkt erlitten Barren nachGinanng der S rndunge von Chili und Weſtindien einen ge
ringen Rückgang auf 44/2 d per Unze, ſpäter aber beſſerte ich
der Preis auf 44 d. in Folge eines kleinen Auftrages,an nur ſpärliche Vorräthe geſtellt wurde. 33 Laufe der icvie

Woche ſind aus dem Orient 6000 von Chili 42000 vonWeſtindien 15000 W und von La Plata 36000 zuſammen
99000 4 eingegangen. Für Mexikaniſche Dollars wurde nachAenſt der Franzöſiſchen und Weſtindiſchen Dampfer nicht

mehr als 437/ à. per Unze geboten und zu dieſer Notirungwurden die von jenen Fahrzeugen gebra ken Beträ r
ſchlagen. Der Franzöſiſche Dampfer brachte kirca 32der Poſtdampfer 57000 überhaupt 89000 r wer

Die Mitteldeutſche Creditbank führe am Donners
rankfurter Börſe die 3'/ proz. fürſtlich Solms

Praunsſer e Anleihe ein.
Der Geſchäftsbericht der Sächſiſchen Maſchinen-

fabrik in r begründet den Rückgang des Rorgewinnee
von 830,310 für 1884-1885 auf 579,968 für 1885 1886
einerſeits in dem r m des Abſchlußjahres, ander
ſeits in dem Herabgehen der Verkaufspreiſe und in der Auf-
nahme der vorhandenen Beſtände, welche letzteren in Folge desimmer noch e Herabganges der Rohmaterialien
niedriger bewerthet werden mußten, als ſie einſtanden. Der
Durchſchnittsverkaufspreis für 100 ke der Ablieferungen betrug
73,54 gegen vorjährige 76.69 für Abſchreibungen wurden158,359 .4 verwendet, zur Ausſtattung des Reſervefonds 20,588

und zum Vortrag 6462 während an die Aktionäre 5 Proz.Divihende 884--1885 7 Hroz), vertheilt werden ſollen. Ende

Auguſt d. J. waren für 2,652,325 .4 Aufträge vorhanden, ſodaß die Winterarbeit geſichert erſcheint, im Lokomotivbau jedoch
nur zu verluſtbringenden Preiſen. Auch in den übrigen Be

ſei in Folge des Mitbewerbes über ſchlechte Preiſe
u klagen

Auf der Mainkur bei Frankfurt al M. fand ein großer
F eunenbrand ſtatt, bei dem bedeutende Erntevorräthe ver-

tet wurden. Verſichert waren dieſelben bei der Magdebukger Verſicherung.
Der Geſchäftsbericht der Harkort'ſchen Bergwerke

und chemiſchen Fabriken theilt u. A. mit, daß 1885-—86 ſich
in Schwelm ein Rohüberſchuß von 77,373 Mk. ergeben habe.
Jn Folge der Subſtanzverminderung des Grubenbeſitzes bei
Schwelm ſollen aus dem durch Capitalreduction zu erzielenden
Buchgewinn mindeſtens zwei Millionen Mark auf dieſen Be
6 abgeſchrieben werden. Der Betrieb auf den gepachteten

rubenfeldern bei Aen und Hopfenberg wurde An-
fangs d. J. eingeſtellt Abgeſehen von der Pachtſumme be-trägt der jetriebsverluſt 30.363 Mit Ende 1886 läuft
der r ab. Die Bilanz ſchließt mit einem Verluſtvon Mt. der aus dem Reſervefonds beglichenPerden ar

e Voritberichte e

Magdeburg, 11. Oktober ranulated Kr ſtallzucker J. 24,50 Krhyſtallzucker II. 29,25 23.50 vrn
zucker excl. 9690 19,80-20.20 Kornzucker von 959Kornzucker 889 Rend. 18.90—19,10. Nachprodukte 750 Rent.
16,00-17, 00. Tendenz Ruhig.

ffein Brodraffingde 27,00 fein Brgdraffinade 26,75Gem. Raffinade 25,25—25,75 Gem. Melis I. 24,00 bis
24,25 Tendenz: Still.Kartöffelſhiritus für 10,000 I- loco ohne Faß 37,30

Magdeburg 11. Oktober. en We 154-158
Weißweizen glatter engliſcher r r140-147 M hweigen 139--144 Roggen 127131

Chevaliergerſte e Landgerſte 136—-150
Hafer fur 1000 kg.

Berlin, 11. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
i ermine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

es Loco 143-—168.& nach Qualität bez. gelbe Lieferungsquaä t 4 h z e tez., per November- Dezember 7 15per Dezember Januar a AprilMai 1887 159,75 be
159,25 4 h per MaiJuni kö le 75 .4 bez. Roggen

1000 S loco vernachläſſigt, Termine W gekün
digt C ndigungspreis bez., Loco 123--131 nachBualttat i tn bez. ruſſiſcher bes,
inländiſcher feiner 128 Bahn bez., per dieſen Monat 128 .4
bez., Oktober November 127,76 127.5 127.76 bez. per
November Dezember 127,75—128 bez., ver Abril Mai i3125
bis 130,75--131 bez., per MaiJuni 4 bez. GerſteS 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 113--180 4 nach

ualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine
n he Sichten iiegriserg gcfündigt Ctr., per

bez. loco 106 14 nach Qualität zlität 1095 bez. dngſcher mittel ez. guter 120
128 4 bez., feiner 130--134 ab Bahn e dreſſher Zu

bez., guter 120-128 bez., feiner 130 Bahnbez., preußiſcher mittel 120 122 bez. guter t bez.,
ger 130--134 ab Bahn bez., ruſſiſcher bez., per dieſen

onat 110- 109,25 bez. per Oktober November uud per
ber November Dezember 1095 109 bez., per AprilMai 1887
113--112,75 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco unverän-
dert, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.
Loco 109 116 nach Qualität bez, er dieſen Monat 109,75
nom., per Oktober- November ez., r NovemberDezember bez., per April Mai 1867 bez. Erbſen per
1000 Kil Kochwaare 150-200 bez., Futterwaare 136 bis
146 nach Qualität bez. ehe per 1000 Kilogr. ge
kündigt CEtr., Winterraps .4 bez., Sommerraps bez.,Winterrübſen bez. mmer en bez. Rüböt
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine wenig verändert, gek, Ctr.,
Kündigungspreis be loco mit Faß bez., loco ohne

aß 42,5 bez., per dieſen Monat 43,7 bez., per Oktober9 ovember 43,6 bez., per November Dezember 48,8 bez,

in bez., per Jan.-Febr. 1887März 4 bez., per April-Mai 44,7 bez. per
Mai W bez. Sein per 100 Kilogr. bez., loco

bez., Lieferung bez. Spiritus per 1 Liter100 10000 Liter, An gekündigt Liter,
Kündigungspreis bez., loco mit Faß bez., per dieſen
Monat und per Oktober- November 368-36.5 bez. per No
vember Dezember u. per Dezember Januar 37,1-367 bez,
per Januar- Februar 1887 bez., per Februar März Sbez., per März April bez., per April-Mai e
bez. per MaiJuni bez. Spitz per 100 Liter à 100

10000 loco ohne 55 6——36,5 bez.
Weizenmehl Nr. 00 227621.25, Nr. 0 21,25-—19,25

bez. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, matt, gekündigt CEtr., Kündigungspreis bez.,er dieſen Monat 17,60 bez., per Oktober ovember und ber
Novgzmver Dezember 17,55 bez. per Dezember-Januar 1887

bez., per Januar- Februar bez., per Februar-
März bez., per April-Mai 17,90 bez.

Ämſterdam, 11. Oktober. Weizen auf Termine unver-
ändert, per November per Mai 213. Roggen loco niedauf r geſchaſtslos per Oktober 117 à 116, per

ärz 124. Raps per Herbſt Rüböl loco 21 perMai 22/8, per Herbſt 21!2.
London, 11. October. un et de Weizen und Mehl

träge, Gerſte und Mais ruhig, Hafer feſt, feine Malzgerſte an
ziehend, en träge rn i Sh., Erbſen 1 Sh. niedriger.

(Schlußbericht.) eizen ruhig, bei weichender Tendenz an
gekommene Weizenladungen Mehl träge, feinſte Malz-

per Dezember

bez., per ebr.

gerſte theurer, ordinäre träge, Hafer Sh. beſſer als in
der letzten Woche, andere Artikel ſtetig,

Tondon, 11. Oktober. Die Hetreidezufuhren betrugen in
der Woche vom 2. bis 8. Oktober: Engliſcher Weizen 44938,
fremder e ar Gerſte 1894, fremde 30534, engliſcheMalzgerſte 12310, fremde engliſcher Hafer 2881, fremder
81937 Engliſches Mehl 17736, fremdes 25496 Sack und
1690 Feeyvgl, 11. Oktober. e r nan r
Muhgebliche Umſatz 10,000 B. Stet g Tagesimport
000 B. (Schlußbericht.) Umſatz 10,000 davon für Spe-len und Export 1000 B Stetig. Middl. amerikaniſche

dieſerung: Februar-März 5 Käuferpreis, Juli- Auguſt 516
do.

Verantwortlich fürfür Lo 8

Wafſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 11. Oktober Abends am neuen Unter
haupt 1,40, am 12. Oktober Morgens am neuen Unterhaupt
1,40 Meter.

am Brückenpegel bei StraußfurtWaſſerſtand der Un
am 11. Oktober 0,81 MeterWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburß am 11. Oktober am.

Pegel 0,90 Meter.

zu Halle.
ard Hamel,
eide zu Halle.

Verlag der Aktiengeſe a die Zeitung
oliti Feuilleton Dr. Rikales und Provinz Dr. Ewals Schulze

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch, den 13. October:

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungs
lokal zu Giebichenſtein Triftſtraße Nr. 10. Kgl. Univerſitäts
Biblivthek (Friedrichſtr.): Geöffnet täglich von 9--12 Uhr.
Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher
ausgeliehen und abgegeben. Jbricgrerſam ung Vorm
7 im Börſengebäude, gr. Berlin S PatentſchriftenLeſezimmer: dagdeburgerſtr. 4, t hoch, Fyfnetvon 8—12 Uhr Vormittags und on 2 v Witte
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab onprinzen.“ Verein jüngerer Buchhändler: kg u Ver
ſammlung im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870: Ab. 82 im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnbverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein Frieſen: Ab. 8 Turnübung im
a Kaufmänniſcher Turn-Verein: Abends von8 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle Halleſche VolksLieder
tafel: Abends 8 Uhr Uebungsſtunde in „Wilkes Reſtaurant“,
kl. Klausſtraße 8. Männerchor: Abends 8—-10 Uebungs
ſtunde im Reſtaurant zum „Reichsk anzler“, Heipzigerſtraße.

Geſangverein Helena“: Reſtaurant Forſthaus: ,9 Uhr
Ab. Uebungsabend des gemiſchten Chores. Katholiſcher
Männer-Verein: Ab. v 810 im r „Reichskanzler“.Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Zither
Verein „Harmonie“: Abds 7 r giehungsſtunde imReſtaurant n Aich und Waageamt: gryeex
Agrlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags un

Abends. Botaniſcher Garten: (gr. allſtr. 23).Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Feiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Inſerate.
Bruckdorf-Metlebener Berghbau-Verein.
Der diesjährige zweite ordentliche Gewerkentag findet

Sonnabend, den 23. October e-.,
KVachmitſages 3 Uhr

im Hotel zum „„Kronpringen““ hier
ſtatt.

gliedes.
Halle, den 4. October 1886.Der Vorſtand.

C. Bartels. Zimmermann.

Familien Nachricht.
TodesAnzeige.

Heute Abend 11 m
guter Vater, Groß und Schwiegervater, der GutsbeſitzerGottlob Franz Dietrich
im 69. Lebensjahrebeſonderen Meldung anzeigen.

Grofß-Gräfendorf, den z. October 1886.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung t Mittwoch Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Xiewandt.

ſ. Zt. Gold, Silber und Papiergeld.Dividende 1884 1885 4
Bor liner Börse V. n. oetober, WarſchanWien Mk. per St. 12 131, 294,75bz 2 so n s 4 110,90 Cours in Mark.

Weimar--Gera (41/00 var) i 29,00b1 d Er x 3,5 08gänz. Netz gar. 3 393,50bz 3 z de rzb. à 100 99,00Be ra Et St 21 31 53 135 Orferr. Rordweſtbahn i 5 85,80636 kob. z cI Serra Bahn. 288,7555 do. (Lit. 5 84 206 r aidb. b. ai20 493 117, 906k et ne n n in. eefterr. euer 26, 00b3 r 7357e et 0066 do. r arz 5 ob o Subrentſehe Boden Eredit 100, vor Sptserrei S 35conſol. Staggz h n 108 Reichenb. n Engliſche aatzeten per 20,3903e. Staatsſchulvſcheine 3u 100. Deutſche Ungar. Rordoſtbayn gar. 5 (81,70b3 ſerr utnr per e
Je Staats praäm.Anl. i 149, 900 do. Goldprior. gar. 5 1104, 106 d. e noten per 10 163,204Pertiner Eiſenbahn PrioritätsObligationen. da. Huth. u. i auſ vantaekc hier e t
e 4 1i0-2 o. do. II. Gm. -2563 Jnduſtrielle Geſellſchaften2 a und Reumärkiſche 183; gf. CharkowAzow gar. 5 1101 80bz Zinsfuß überall 40/0. Bankdisconts in

z Sandig ben fand. 4 101-906 Aachen Mafſtricht e r Große Ruſſiſche gar 3 18 8 99,906 vergiſch Mark. I. u. jx. e. elez-Orel gar 5 „I0 3 Dividende I Amſterdam 2 andenheute 190,2063 do. i. u. F. Ser. 1 102,906 elez. Woroneſch gar. 122 Anhalter Maſch.B.- A. I Berlin 7S Pommerſche 4 193588 do. VII. Ser. conv. 4 1102,90 r 3 gar. n Berlin Anhalt. Maſch. 7 4 i (103, 75 B d Lombard 3 erhvars
Foſenſche, neue 4 4 do. VII. Ser. 4 1103,20 Ter r a ar. l 65 806 Berl. Maſch. Schwarzk. 27 33 7247387 r vtvi s 25 en. ieſtpreußiſche 4 1180,609 do. IX. S. (v. 85 tündb.) 4 103.256 ranskaukaſ. gar. 59, 80b3 Berliner Union terte 6 166, 00 rühel
do. RNeuland 4 100,206 do. Heſſiſche Rordbahn 4 102,906 WarſchauWuner IV. v. u. S 1 965 Söhm. Brauh. A.G. 1011 268,506

„9063 pKur und ger enwarric, 4 104,106 Berlin Anhal ter p. es Em. Gotthardbahn IV. Ver. e 108,256 i eeeit. r 18 3 485 Umrechnun s C r
z ommerſche 4 s Berlin Dresden (gar.) (4 103,75 G riedrichdhöhe A. B. 33 835, 00b3 ß vurſe:t 181; 468 Verlin Görlitez S tonv. und 102,000 i Zlenziger gn uckerfabrik s 2

e. d a 0 h USaleiſhe t holt. vatn bei. zit gen elegteönt e St T l vo h.Sraunſchw. 20Thl. 2. Mk. y. r. 96,8096 e h Bank, Hypotheken und Creditbank Rot eſe Weiabnt ine 186 gr. h. h.
n en eine s Mi van n v. 1333322 Actien. e r t 5 s senten erlin Stettin u. z d All a z 1Pfand 4 103,40 G n rei rit. W. vier 163. Zinſen à 4 ab m r Reichsbank atte vethent a zu z Leipziger Börse v. II. Oetober.

7 on 2 o ordhäuſer Tapetenfabrik 9 292,25von 1879 5 t Pferdebahn, Gr. Berliner 10 11 294,50b3 f.ein Mind. II. III. IV. Em. 4 102,906 Dividende C zu do. d 205/006Ausländiſche Fonds. VI. Em. Lit. B. 4 102,90 Berliner HaudelsGeſ. (9 8 143.526 Schering, geht u r Sir r n
VII. Em. 4 102, 90 G Vraunſchweig- Hannover. 44 90,50B Schwanltz, Gummif. 1411 158,00 Credit- Verbandes v. 67 4 1103,20Heſterr. err. Silberrente 5 69, 108 alle-SorauGuben 4 102, 60bz G Darmftädter Bank 7 61 141, 10bz Staßfurt, chem. Seit 7 e 132 Credithr, des Sächſ. Landw. zdo. apierrente ärkiſch- Polen 4 do. er ult. 7 61 e 141,256 Sudenburger Maſch. z 14 173,50 6 C re it-Verbaundes v. 67 41 104,50

do. oidrente 94,600 Ragdebnri Halberſtadt 1102,756 Deutſche Bank 2 2 1617,606 Thüringer Salinen 4 3 51,006 ESchuldſch. d. Manosf. evKuſſ.Engl. Julie von do. Leipzig Lit. A. (41/3 104, 306 do. per ult. 9 9 167, 7503 Tiwoli, AetienBierbrauerei 8 S i26,256 von 883 1101,006v de t t. B. 1 Zige S Bank an Zeitzer Maſch.- Anſtalt I3 i 16 219,006 do. do. 4 100, 756aghia i 8. J 53 h e e n mit gehn do. do. 2 v e 100, 756do. III. Orieut 59, Riederſchleſ,“Märk, I. Ser. 02,5 e 2 s Jeigdo. rämſen 64 5 1146,908 rig el Mär Ser: Effeet.Matlerb. (600 E. 8 6,65100, 506 eg 382258do. ine 66 136,896 do. Obl. I. u. II. Ser. 4 102,256 Gothaer Grunderedit Sank o 36,208 Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften. rdo. od. Cred.“Pf br. 5 (97, 10b3 aatdheuſer üriiet. M do. junge (4000, 29 72,7 Saalbahn vt. Pr. Div. 85a ar „Bd.Cred.“Pfobr. 5 (94,50b36 do. Seipziger Credit. Anſtalt 92 9 173, nharter Sert. m. I. 756 ox, o055 (96,10bz orc. u E. Fer) 31 100, 80d W 1debnrger Bankverein G 6 110,26 Vochum, 16 e2 e 40b4e S. éiſenvahn, änlh. 5 103, 00816 do. Lit. e 4 103,202 Privatbank 17, 108 J Conſolivirte S 7 6 1692563 Aug. r
Oſtbahn i. än. v do. Tit. i. gar.) o 208 Pale Pek, Goön r 106,598 Donneremarahütte i 33 4 e Div. 85. ſo 4 173,506J e em. 90tz8 do. Em. von 79 106. 40b3 ationalb. f. D. Szrim. ünion St. Pr. äat. 1 50 Seipziger Bank d é2 iZerbiſche Rente 5 79,108 do. Em. von 80 4 1103, 600 Oeſterr. Credit (Mk. p. St.) (93 87/16459, 00 b per nmit. 1 1/3 46, 00b do. Disc.Geſ. do. 51/0 4 J 5,006

Oſtpreuß. Südbahn u. e Fgut 6 )51/2107,00 x 5r eteehne W Jor do Erntt h e G. 881483/3 136250 ges hat 17 Sächſiſche Bank do. 5 J

E. önigs u tie 3 „25bz ende. de l. Be go p. B. bie 104,25 do. do. per ult. T z 70.300 Erbllwiter FavigrſarritEiſenbahnStamm- und Stamm RKRheiniſche rn a z h Zauchhammer conv. 2,8 66-006 84/85 150/0 4 197,003

e ger len eine e ee e alle e raßen ahnDſwidende ſ. o. V. u. VI. S. 4 102.806 7 7 109,006 v. 85 53450 4 133. 50enMaftricht 2 24 83, 7063 Seimar-Gera e e Brenniohies 16 15 176,00bz Leipz. Ateh Sinn
Ser e u Werrabahn Nhos, 408 do. lit l15 84/85 1300 4 201,006Weſteregl. Alkaliw. J 8 162, 7553 Sucerreſſgen Hallee cher Gobotbelen Certiſteat. 84/88 160 h 4 102,50Ludwigöbahn gar. 5 756 eSie en. e er aet 7 ar Ab. los. soMainz dw daſen c 2 35806 Anhalter Landesbank. 101,806 Buſchtiehrader do. v. 72 86, 80b56ereere i et z z Ausländiſche n Hampover r n Wechſel Se ch Oblis.- z
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Tagesordnung: u. A. Wahl eines 3. Vorſtande Mit

verſchied nach kurzem Leiden unſer

was, wir hierdurch tiefbetrübt ſtatt jeder
[17407
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Erſte Beilgge zu 239 der Halfſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch,

m—wvmJ2

Wir empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon dem geehrten in u. aus
wärtigen Publikum unſere bedeutende Auswahl in geſchmackvoll garnirten

und ungarnirten [17285Damemn- und Kinderhüten.

e. S enLeipzigerſtraße 14.

E. MHagedornmn, Optiker,
W Große Ulrichſtraße 61.
Zur Eröffnung des neuen Theaters ſtelle mein

gesammtes Opernglaslager
J 2 Uin bitten Ausverkauf. S

Schunidtt Spiegel, Halle a. S.
Niederlage landwirthsohaftlioher

Masochinen
ernpfehlen und ha ten auf Lager:

Rud. Sack's weltberühmte, auerkannt beſte

Drälimaschineen
in allen Größen. Dieſelben wurden auf allen Ausstellengen
und größeren Concurrenzen mit ersten preiſen ausge
zeichnet. Weit über 16000 bis jetzt geliefert.

Bremme Trautmann,
alle a. S.Bernburgerſtraße 15 (Triftſtr.-Ecke).

Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

J Träger I
und alle Arten von Faconeiſen.

Eisenbahn- und Grubenschienen.
BRauugurss: Säulen, Unterlagsplatten e.

Ausführung von Eiſen-Conſtructionen.
W Berechnungen und Anſchläge gratis.

Mlehl-Geschäf Maunusfelderstrasse 4,Klausthorstraese 4).
von reinem Roggenmehl unter Garantie, Weizenmehl beſte Marke.

Rathskeller ſpſejntrauben.
empfiehlt großes Hausbackenbrod, gut-
kochende Hülſenfrüchte, friſche Eier. Ungariſche Cur u. Tafeltrauben,

[17299 täglich friſch, ſehr ſüß, à Pfund 35
Pfg., in Poſtkörben von 1215 Pfd.

Doppelbier, à Pfd. 30 Pfg. offerirt [17146

ärztlich empfohlen, für Kranke und

G. Sponwer, Gr. Klausſtr. 8.

4 Prima holländer Austern, 8
Mütter unent ehrliches Getränk, hält
in Faß und Fiaſchen in bekannte

frisches Rehwilld,

Güte ſtets vorräthig frische Krammetsvögel,
heute eintreffend, empfiehlt

Julius Bethge,
Leipziger trasso 2.

[17431

Feinste thür. Butter,

Waldschnepfen, Pasanen,

J. Müller.

Französische Poularden,

Neumarkt-Brauerei, Geiſtſtr. 22. 8

Den Ertrag von 25 Morgen ſehr
ſchönen

Zuckerrüben
at für diesjährige Campagne ab ſüß oder geſalzen, à Pfd. 1 verſe ennbnt (Saale) noch e Poſtcollie unt. Nachu- (16166

P. Lingke, Albin Roea,Boblas bei Naumburg a. S. EichaRömhild i Thür.
Gänſepökelfleiſch,

Zuckerrüben Biere Sindern,
z er 23 Pors. e We ef S
Du zu ß v en rnt er r friſche Bratheringe bei

Herm. LineKke,

13. October 1886.
[„J J
5--m mm reeee„———-—-—--W ew—Wümäüd22

Einen großen Poſten

Bucdckgalkkcinm-BRester
von 1 bis 4 Meter zur Hälfte des Koſtenpreiſes empfiehlt

G. A. Henze,
Schülershof 22, am Markt. [17300

Operngläser,
Krimmstecher,
die neueſten franz. Muſter, mit vorzüglichen,
ſcharfen Gläſern, empf. zu ſoliden billigſten

Preiſen [17415J. H. Schmidt (0. Nochlur),

Halle.
Schmeerſtraße Nr. 29.

Landſchaftsgärtner,
in Giebichenstein. Adolfſtraße 2, I.,empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften von Halle, Giebichenſtein und Um
gegend zur Reuanlegung von Gärten, Parks, Concert
plätzen 2c., übernimmt alle vorkommenden Arbeiten in dieſer Branche.

Langjährige Erfahrungen als Specialiſt in dieſem Fache ſichern eine
ſchnelle u. d pünktliche Ausführung. Um gütige Aufträge bittet

17417 igeWohnungs-Veränderung.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß

ich meine W ghnunks von Kloſterſtraße Nr. 10 nach

d GBernburgerſtr. Nr. 21
(Kaiſerhof) und meinen r ee uach der Kronprinzenſtraße
(hinter der neuen Kaſerne) verlegt habe.

Das mir bisher bewieſene Wohlwollen bitte ich mir auch ferner er
halten zu wollen. Hochachtungsvoll [17441Cearrrk S. Zimmermeiſter.

Tann zuunterricüht.
Gegen Ende d. Mits, beginnt im Saale des Hötel zum

Kronprinz uuaser dies jähriger Cursus für Tanzunterrieht
in gröeseren Abtheilungen wle in Privatzirkeln. Gefl. An-
mei dungen werden in unserer Wohnung Karletrasse 27
und Rlumenstrasse 10 gern entgegen genommen. [16954

W. r H. oVniversitäts-Tanzliehrer.

B. Imiüpfer“s Nusik-Iosgtitut.
Elementar-, Fort und Ausbildungs- Klaſſen.

D Beginn der Wintercurſe am 6. October.
Von beſonderem Vortheil für diejenigen, welche gut Klavierſpie-

[16640

empfiehlt zu billigſten Preiſen die

e e

billigſt
rettenSchulbücher

Eiſerne Bettſtellen

von den einfachſten bis gediegenſte
Sorten für Erwachſene u. Kinde
ſowie alle Arten Matratzen daz

Fabrik eiſerner Möbel von
Christian Glaser, Halle a S

Drahbtgitter, verzinkt,
Gewebe und Geflechte

für alle Zwecke.
Drahtzäunne u. Stachelzau
agraht. Fabrik u. Lager

M. Meilandd
Halle a 5., Magdeburg erſtraße 47

Sopha's, Matratzen, Bettſtellen
allerlei Möbel verk. billigſt [1742

Wink. Tapezierer, kl, Klausſtr.

Pinaniuos, neu u. gebr., 250. 300
400, 500--1000 empfiehlt die [1742

Halleſche Pianofortefabrik
Taubenſtr. No. 7.

Julius Sachse jun.,
Ktelier für künſtliche Zäöne,,
Reparaturen u. Plomben. 3

Gieciststr. 17, (Adler-Apotheke.)

s

Prinz Carl.
Zur Eröffnung

der Wintersaisorn
heute Mittwoch, Abends 8 Uhr

I. grosses Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Mgdb.

i Nr. 36a 43 Muſiker.
Entrée à Perſon 50 [[1743

O. Wiegert, Capellmeiſter.
Billets im Vorverkauf 3 Stück 1

ſind in den Cigarrenhandlungen de
Herren Strinbrecher Jasper, PauGrimm, Pröde, Leipzigerſtr. Hr. 50
zu haben.

Goldene Rose,
Ranniſcheſtr. 20.

Heute Mittwoch Abend
M Pkelknochen,Thüringer Klöſe, Meerrettig,

len lernen wollen, iſt es, wenn ihnen der Lehrer klaſſiſche und gediegene
Salon Compoſitionen kunſtwürdig vorſpielt; durch Demonſtration allein iſt
nichts Ordentliches zu erzielen. Jch empfehle daher Damen, Herren und
Kindern meinen, alle Stufen umfaſſenden [17413

Clavier UnterrichtHalle, Gr. Ulrichsſtraße 18. E. Apel,
Schüler von J. N. Hummel.

Sauerkraut.
Anſtich Cutuge Exportbier,

à Seidel 20
Pilſener Bier v. 6. H. Sehulze.

rohSonntag, den 17. d. Mts., Nach
mittags 3 Uhr [1742

Hallosehe Theatergehulo für Damen.
Damen, welche ſich der Bühne widmen wollen, erhal-

ten vollſtändige Ausbildung. Nach beendigtem Kurſus wird
für die abgehende Schülerin ein entſprechendes Engagement
vermittelt. Auch erhalten junge Damen Deelamations-Unter-
richt. Näheres die Proſpecte. Anmeldungen c. von eols
und 3 bis 5 Uhr.

Marie Schütz geb. Würtn,Male a. S.Friedrichftraße 24, J. Herzogl. Braunſchw. Hoftheater-
Directorin.

Wer iſt ſo edeldenkend, einem ſoliden
cand. theol. 2--300 .4 i

290 Mark Belohnung
erhält, wer mir nachweiſt, wo mein 57 gb chweiſ 3 Jahre? Gütige Offerten zub Tam 4 Okt. entlaufener gelber Jagdhund vein gigen oder gethdtet worden iſt. in der Expedition.

öckern Krabeo. h[17454] Unterricht in Deutſch, Aufſatz und
Die Beleidigung gegen Emma Jan Frrgr yry Er ſenen ertheilt.

nehme ich hiermit zurück. (7 efl. Offerten u. A- B.
50760 bef. Rudolf Mosee, Brü-
derſtr. 6. [17 alter Markt 31. [17430

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
12. October.

1492 Columbus entdeckt Guanahani und ſomit Amerika. beru
1518 Luther verweigert vor Cardinal Caietan den Widerruf.
1520 Bannbulle des Papſtes gegen Luther.
1576 Kaiſer Maximilian II. geſtorben.
1689 Kurfürſt Friedrich III. von Brandenburg erobert Bonn

manna ei1818 Gefecht bei Roßlau.

1640 Reviſion der alten Halliſchen Kirchenordnun
ſie wird 1642 landesherrlich beſtätigt und 1
veröffentlicht.

nochmals

1866 Geſtorben zu ſichBotaniker, geboren 27. November 1794 zu Xanten, 1833 Donaugebiet, ſowie in
von ggrk an die Stelle von Kurt Sprengel nach Halle

en.

eim, Marley (Marly), Vene (Feugenheim), Virdenheim undver Valliscoronage aus der Umgegend von Straßburg. Von tularien.

Allerlei.

arüber
ahre 613 nennt die Orte Kirch- eltern die Trauben

zu leihen auf 17411]

ped d. Bl. erb
17426

alle Profeſſor D. F. L. v. Schlechtendal, hier aus breitete ſich der Weinbau namentlich im Rhein un

Verfaſſer aus Urkunden nachweiſt, bis er ungefähr um da
ahr 1000 ſeine größte AusbreitunDas älteſte Bild über die Art der t

in Deutſchland iſt eine Randzeichnung auf einer Handſchrift de
wölften Jahrhunderts aus Oeſterreich.
er Rebe an Pfählen, wie ſie noch in einem

Der älteſte Weinbau in Deutſchland iſt nach ſowie am Rhein und
Reichelt, ſoweit nachweisbar, nicht ſchon in der römiſchen Zeit
zu ſuchen, ſondern erſt in dem Zeitraum der auſtraſiſchen Re ſtellt, ſowie in der Odyſſee be
gierung der merowingiſchen Könige. Die älteſte noch

von 1541; aufbewahrte Urkunde aus dem

Griechen gebräuchlich, ſich a dem Schild des Achilles dar

thum, auch zur Zeit des älteſten deutſchen Weinbaues vor den

Verbot Karls des Großen gegen dieſe Sitte in ſeinen Capi

Concert, Abends Ball
ausgeführt von der Müller'ſchel
Kapelle in Löbejün.

Wozu freundlichſt einladet Dohle.

Tanzunkerricht.
Der L. Winterkurans meine

n beginnt Dienstag, d12. Oktober und zwar in „Frehyberg
Salon.“ Gefällige Anmeldunget
werden zu jederzeit gern entgegenge
nommen Magdeburgerſtr. 4032.,

Max Krause, Tanzlehrer.
[1722

Gründlicher Clavier- Unterricht wir
ertheilt. Nähere Auskunft durch

Daube e Co-, am Markt,
(Vertr.: R. Schroedel.)

Hech bin von meiner Reiſe zurück

gekehrt. r. Mekus.[I730
Vom 6. Oct. wohne ich
W Kleine Steinſtraße 6.

Sprechſtunden 9—3.

16987] Prof. Hollaender,

Mitteldeutſchland weiter aus, wie de

ebcultur in früheſterin Deutſchland e

Es zeigt die Cultu
in eine eile Oeſterreich

im Elſaß üblich iſt, und als bei de

chrieben iſt. Daß, wie im Alter

mit Füßen getreten wurden, zeigt ein
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Kram u. Viehmarkts Anzeige.
21. und

Nächſter Kram- und Viehmarkt findet Donnerstag u. FreitagOktober auf hieſigem Roßplatz ſtatt. (1
den

Pappel- Verkauf.Zum Verkauf der an der HalleVeruburgerProvinziglChauſſee ohn
weit des Chauſſeehauſes Nauendorf, Station 14,5— 15.2 50 ſtehenden 95
Stück ſtarken und geſunden Pappeln iſt öffentlicher Bietungstermin auf:

Montag, den 18. Oetober er.,
früh 8 Uhr

Die Kaufgelder ſind im Frrrin ſelbſt ſofort baar zu zahlen.
an Ort und Stelle anberaumt.

Halle a S., den 11. Oktober 1

[17453

Die Landes-Bauinſpection.
Heute traf wieder ein großer Trans

port hochtragende und neumilchende

W Kühe, Holsteiner U. Alt-
märker Rasse, Pa. Nelker,

zu äußerſt ſoliden Preiſen zum Verkauf bei mir ein.

S. Stern, vVichhändler,
Leipzigerſtraße 58. [17432

Pon Donnerstag den 14. October

W liſrhcher üdd Voigtländer

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Zgochsen

h
[17420

u v
Halle a/S., Fäe L a.

Von Donnerstan Mittag ab ſtehen feine fette, ſo
wie große und kleine magere Futterſchweine (Engl.
Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum Goldenen

flug in Halle. i e
Vr. Rolle und Fr. Khaesa.

AueMittwoch, den 13. d. Mts., Vormittags 10 Uhr verſteigere
ich auf hieſigem Kgl. Hauptſteueramt eine dort lagernde, in
Streit befaugene, wenig gebrauchte

Schlammdampfpumpe,
aus der Fabrik der Herren Welse onskkiü ſtammen)
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen.

M h17281 Gerichtsvollzieher.Bekanntmachung. lisenbabnDirectiong-
Feld- Verpachtung betr.
Die Königliche Regierung hierſelbſt

hat auf die in dem Verpachtungster-
mine am 26. Auguſt d. J. abgegebenen
Gebote auf das trockengelegte Bett
des domainenfiskaliſchen Teichs bei
Corbetha den Zuſchlag nicht ertheilt,
ſondern eine nochmalige öffentliche
Verpachtung dieſes Teiches, welcher
8,258 Hectare. 32 Morgen, 62 Rth.,
einſchließlich 0,448 Hectare 1 Mrg.
136 Rth. Wege und Gräben enthält,
auf den Zeitraum vom 1. October d.
J. bis 30. September 1888 alternativ
in Parzellen und im Ganzen ange-
ordnet.

Zu dieſer anderweiten Verpachtung
iſt Termin auf

Freitag den 22. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

in der hieſigen Königlichen Domainen-
Receptur anberaumt.
Die Verpachtungsbedingungen, die

Karte das Vermeſſungsregiſter das
Wegekataſter, ſowie die Regeln der Lici-
tationwerden im Termine bekannt ge
macht und können auch vorher während
der Dienſtſtunden im Locale der Recep
tur eingeſehen werden. [17400

Merſeburg. den 10. October 1886.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann

Aue n.im Lwangsvollstr.-Verfahren.
Mittwoch, den 13. ds., Vorm. 11

er verſteigere ich Geiſtſtraße 42
hier:

4 Kutſch u. 2 Arbeitspferde 1
Jagdwagen 1 Break, 2 Leiter-
wagen, 1 Waggon Heu (ca. 30 Ctr.),

Kleider
Seſſel, 3

I 5Ein Garten v hen
1 Häckſelmaſchine, 3
ſchräuke, 6 Sophas, 2
Kommoden 2 Regnulatenre, 2
Spiegelſchränkchen mit Spiegeln,
1 Vertikow, 2 Nähnmgſchinen.
mehrere Tiſche, Stühle, Bilder, 7
Bände Möbelzeichnungen c. rc.

Hiresch.

2

Wunder-Erſcheinungen.
Kreuznach entfernte Dorf Schweppenhauſen iſt, wie das „Frkf.

in den letzten Tagen das Ziel Einzeleweſen, welche die dort plötzlich aufgetretenen z den Gedanken, daß vielleicht die Lampen aus den N
Wunder- Erſcheinungen mit eigenen Augen ſchauen wollten. häuſern, die man von der Straße aus ſehen konnte, ihr Un

Ein gutes altes Mütterchen kam Nachts an dem Hauſe des
Schmiedes B. vorbei und ſah in einem Fenſter der Schmiede

Journal“ ſchreibt

einen hellen Schein, der abwechſelnd
brachte, bald größer, bald kleiner wurde und bald ganz ver
ſchwand. Da früher auf dieſem Platze eine Kapelle ſtand, ſo

war es dem alten Mütterchen bald klar, daß es ſich hier um
eine heilige Erſcheinung handele, und flugs war das ganze Dorf
alarmirt. Alles, was gehen konnte, alt und jung, eilte nach

dem Schauplatz der Erſcheinungen.
unſer Herrgott behaupt' ſein Platz an der Kapell“; „ſiehſte, alle

n e cee eooeeewesrwwoTerrerrrrrrrrrreeeccceceaeaeeeeeneneereeee-

„Jawohl, da hammer'ſch,

Bezirk Prfurt.
Die Anfertigung, Lieferung und Auf-

ſtellung des eiſernen Ueberbaus der
Wegeunterführung im Damme des Ab-
laufgeleiſes in Station 30,5 25 auf

Bahnhof Weißenfels. enthaltend 7700
ku Walz- und 210 Ka Gußeiſen ſoll
durch öffentliches Ausgebot vergeben
er Der Verdingungszeitpunkt

iſt au
Mittwoch den 20. Oktober d. J.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Amtsgebäude Zimmer Nr.
2 anberaumt. Zeichnungen und Be-
dingungen können daſelbſt eingeſehen,
letztere auf poſtfreies Anſuchen und
gegen Einſendung von 50 von uns

bezogen werden.
Die Angebote ſind verſchloſſen, ver

Pegtt und mit entſprechender Auf-
chrift bis zur bezeichneten Friſt poſt

frei an uns einzureichen. [17402
Weißenfels, den 6. Oktober 1886.

Königliches Eiſeubahn-Betriebs-Amt.

r e TKorbweiden- Verkauf.
Sonnabend den 16. d. M., Nach

mittags 2 Uhr ſollen circa 3 Morgen
einjährige Körbweiden, dem Rittergut
Bedra gehörig, auf dem Stock meiſt

bietend verkauft werden. [1739
Sammelplatz im Gaſthof zu Leiha
Bedra, den 10. Oktober 1886.

Hiihleunara e
wein Uer77sohaſtliches Grundrtüs

in der Leipzigerſtraße nebſt drei
großen Läden iſt mit 18009 Mk.
an zu verkanfen, und erſuche
etwaige Reflectanten ihre werthen
Adreſſen unter W. 50771 bei
Hunde ossä Brüderſtraße 6
niederzulegen. [174

Flächeninhalt mit altem Baumwuchs,
in der Nähe des Mühlweggs, iſt preis-
werth zu verkaufen und eventuell das
Capital zur erſten Stelle einzutragen.

Adreſſen ſind vnb G. K. 59773 bei
Rudolf Mosse, Brüderſtraße s

Das eine Stunde von
ahlreicher

eigenthümliche Geſtalten b

I74i2)
Ein terrſchaftliches ohnhaus,

In Ballenstedt e eine Villa
mit 12 Stuben, 4 Kammern, Stallge
bäuden und ſehr hübſchem Garten x
verkaufen. Näheres Louniſenſtraßes56.

Major von Preew.

am Mühlweg, von Garten umgeben
und 100 Quadrat-Ruthen Flächenin-
halt, iſt bei 24 000 Mk. Anzahlung
u verkaufen. Offerten ſind unter

z. 589779 bei Rudolf Moszse,
Brüderſtraße 6 abzugeben. [[17437

Mein in Zinksgarten belegenes
Wohnhaus nebſt Garten wünſche ich

zum Preiſe von 32000 Mark weg-
zugshalber zu verkaufen. Anzahlung

nach Ueberein'unft. J erbitte
unter A 0. 50770 bei o Mosxe,
Brüderſtraße 6 abzugeben. [17439

1I1d-125000 r amanergelr

sind zum 1.1. od. I. 4. 87 aus zuleihen.
Genauno Anträge welle mao sub R.
r. 50714 bei der Exped. dies. Ztg.
niederlegen. [17350
Amuetion,

Mittwoch den 13. Oktober er.,
Vorm. 10 Uhr verſteigere ich im Gaſt-
hofe zu Reideburg zwangsweiſe:

1 Kleiderſchrank, 1 Sopha, 1 Ver
ticow 1 Bettſtelle mit Matratze,
Tiſch u. Stütle. [17373

Dietze, Gerichtsvollzieher.

Agnes er.
Nachmittag 2 Uhr verkanfe ich

h 7? hierſelbſt zwangs-
weiſe

1 Bampfmaschine mit Kefſſel
und Transmiffion,

1 kupferne Abspülannaaehine
mit Getriebe,

1 Queteche mit Getriebe,
1 schreibpult,
1 Briefreugal,
1 Copirpresse,
4 Tascheauhr und
Gardinen [17447Lütakendorf,

Gerichtsvollzieher.
Kanarienvögel

werden Donnerſtag bis Sonnabend
im goldenen Hirſch gekauft. [17444

Ferd. Vagner, Vogelhändler.
Einen l jähr Zuchtbnllen (Schwarz

ſchecke) verkauft Vitirioh in Ammen-

dorf. [17419100 Stück fette
Hammel ſtehen zu
verkaufen bei G. Kohl-
mann in Zwochau.

[17428

Ein paar mittlere Ruffen verkauft
preiswerth 17283Ferdinand Pngel,

gr. Klausſtraße 10.

Zwölf Paar
ſehr elegante fehlerfreie

a Wagenpferde fr., eingef.,
engliſche und preußiſche, ſtehen R.Gut
Lankwitz bei Berlin zum Berkopfe 3

727

60 Hammellämmer
ſtehen auf dem von Tettenborn'ſchen
Rittergute in Tilleda, Kreis Sanger-
hauſen zum Verkauf. [173

Zu Rittergut Ketten bei Zſchakau
H. S. G. ſtehen als überzählig zum
Verkauf:
S8 Stck. 1 jährige
Stiere, à 46 Ctr.
80 Stck. vollſätzige Ham
mel, Rambonillet.
2 Stck. leichte Reit und
Wagenpferdes Nnjähr.
172—175 c. groß. [16149

Geſucht Reitpferd für mittl, Ge
wicht, gut geritten, mit guten u
guten Beinen. [17405Lient. von Schöaermarek,

Merſeburg, Clobigkauerſtraße.

1 Hütznerhund, ſchwarzen
Platten, flotte Apporteur, 1 Jahr
alt, Eltern prämiirt, iſt billig zu ver

kaufen. 1739Förſterei Lodersleben b. Querfurt.
Für Vogelliebhaber!

Verſende von heute ab Thüringer
Waldfingvögel zu mäßigen Preiſen.
Ausführliche Preisliſte gegen 10
Marke. Adreſſe 4. 16 poſtlagernd

[17414

butter von ſüßer Sahne geſchlagen, in

nämlich der Reflex eines Lichtes aus der nächſten Nachbarſchaft
war, der wegen des gewölbten Glaſes, mit dem die Fenſter des
fraglichen Raumes verſehen ſind, verſchiedene Formen bildete,
je nach den Bewegungen der Bewohner des Nachbarhauſes vordem
Lichte. Jetzt werden wohl die Wallfahrten ein Ende nehmen, zum
Bedauern der Wirthe, die anfingen, ein gutes Geſchäft zu machen.

Am Donnerstag den 14. October er.

1 für Reiſee

Reelles Heirathsgevuch.

Ein Herr, im beſten Mannesalter,
von angenehmem und imponirendem
Aenßeren, nur etwas ſpärlichem Haar
wuchs, ſucht einen reichen wieger
vater, am liebſten mit nur einem

den es weiter nicht ge
niren darf, ein Capitälchen, zur vor-läuſigen Deckun kleiner ünebenhei
ten, im Jene ähren Betrage von
50--60 000 Mk. flüſſig zu machen.

Eruſt gemeinte Offerten unter V. B.
bittet man in der d. Bl. 4336
zulegen. 7326
Offene und geſuchte

Stellen.

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
ſprechendfte Verbreitung durch

Valligche

Ineratenblatt.
Jnſerate, die ögeſpaltene Petit

eile zu 15 werden in der
xpedition,
gr. Märkerſtraße II,

S angenommen.

Für ein Rittergut wird per 1. Ja-
unar ein unverheir. tuchhalter
in geſetzten Jahren geſucht, welcher
die Hofverwaltung zugleich zu über
nehmen hat. Gefl. Bewerbungen mit
Zeugnißabſchriften erbeten sub R.
W. 50743 an Rudolf Moſſe, Brü-

derſtr. 6. [17409eeenkeeeekktkk

Für mein Wagenfett- und
Säcke- Geſchäft ſuche einen zu
verläſſigen Reiſenden.

J. Katzenstein,
Erfurt.

2 1 e r

esW 2 57

äüm Vorwer
VerWalter

und ein

Hofverwalter
werden zum 1. nur 1887 auf einer
Domäne in der Nähe von Halberftadt
geſucht. Meldungen unter M
C. 726 an Hanasgastein
vogler in Magdeburg. [17215

Jch ſuche einen umſichtigen erſten
Verwalter für ſofort. [17337

Dom. Schönwerda bei Artern.
z. Mertius, Oberamtmann.

[17337

Ein j. Mann. militairfrei m. g. Zeug
niſſen u. g. Schütze, der Jagd ſchön
m. Jahre ausgeübt h., ſucht Stelle als
Jäger. Off. erb. vub R. R. G.Kettier, Halle a/S., Leipzigerſtr. 77.

Eine tüchtige Wirttſchafterin, die
in allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahren ſein muß, findet p. 1. Novem
ber Stellung que
174160[ vmaine Ebeleben.

Ein imig
amilie

gegen

Ein beſcheidenes anſtändiges Mäd-
chen, das an Reinlichkeit gewöhnt iſtund Luſt und Intereſſe für das Kochen
zeigt, findet 15. Nov. Stellung.

Herrenſtraße 12, parterre.
Land u. StadtWirthſchafterin.,

Kochmamſells, Köchin., Stuben-,
Haus und Kindermädchen werden
eſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, gr. richten 4
im Neuen Theater. 17451

Vermiethungen.

Comptoir
ev mit Lage rraum in guter Vage, nahe
dem Bahnhofe ſofort zu viermtetüen.
16294 Laudweßhn r. 89.

Oberglaucha 18.
eniſt ein

ſchöner
vermiethen, auf Verlangen mit Nieder

17313lage.
O. Stenget, Bahnhofſtr. 8.

Jm Hauſe Leipzigerſtraße 87/88
iſt ein geräumiger Laden
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen.
Reflectanten bitte ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen. 7

O. Stengel,
Bahnhofftraße 8.

ßlücherstrasse II.
hoh. Parterre. 7 3. m. Z. z. verm.

wo n chegers r. 32
iſt die herrſchaftliche Bel
etage, 6 Stuven, Küche,
Badezimmer und Zubehör
mit Gartenbenutzung, zum
1. April od. früher zu ver
miethen. Preis 900 Mark.
Weidenplan 6 iſt die herrſchaftl.

eingerichtete
Parterrewohnung f. d. 1. April nächſt.

r z vermiethen. Beſ. v. 123hr Mittags. Näh. beim Hausmann
[17306daſelbſt. rOberglaucha 18.

Wohnung für 360 Mark;
Wohnung für 180 Martk;

Wohnung für 120 Mark
ſogleich zu vermiethen. [17312

Stengel, Bahnhofſtraße 8.
Suche für ſofort oder ſpäter einen

tüchtigen erſten Verwalter. Bewer-
ber, denen in jeder Beziehung gute
Empfehlungen zur Seite ſtehen müſſen,
wollen ſich zuerſt ſchriftlich an mich
wenden. l 178094Rothenburg a. S. bei Cönnern.

Aeyer. Amtsrath.
Die Gärtnerſtelle auf Rittergut

Schafſee bei Schraplau iſt am 1. Ja-
nuar 1887 zu beſetzen. Verheirathete
Bewerber wollen ſich zunächſt ſchrift
lich unter Beifügung von Zeugnißab-
ſchriften melden. [17398R oediger.

Ein vorzüglicher Pferdewärter für
junge Hengſte findet bei hohem Lohn
und freier Wohnung dauernde Stelle.
17397] Zulius Hönig, Erfurt.

Schäfer-Geſuch.
1 erſter und 1 zweiter Schäfer wer

den bei hohem Lohn per 25. Novem
ber er. geſucht. Reflektanten mit nur
guten Zeugniſſen wollen ſich melden.

Kammergut Winkel bei Allſtedt.

Tüchtige Sattlergehülfen
u. Polſter ſucht [17448

H. Kraſemann, Schmeerſtr. 30.

Maurer u. Arbeiter
werden angenommen [17410

Neuban FritzReuterſtraße 8.
Ein Militär Anwärter ſucht zu

ſeiner Ausbildung in einer Königlichen
Steuer-Kaſſe baldigſt Beſchäftigung.

Gefl. Offerten unter o. 780 in
der Expedition dieſes Blattes erbeten.

Eine Einlegerin wird geſucht.
gFevnemgnuge Buchdruckerei,

17433] kl. Sandberg 1.

Galopp ſtürmte das

es

Adeline Patti iſt vor einigen Tagen,
geſchrieben wird, einer ſehr großen Gefahr entgangen. Die
Künſtlerin unternahm von
fahrt in die Berge mit ihrem Wagen. Eines der Pferde wurde
plötzlich vom Schlage gerührt und fiel zur Erde, während das
andere dadurch ſcheu gemacht wurde und durchging. Jn wildem

heinu hier, den Wagen und den Cadaver desSo dauerte die Völkerwanderung einige Abende t a geneg Pferdes mit

Küönigsſtraße 30
iſt die von Herrn Sanitätsrath Dr.
Schlott bisher innegehabte herrſchaft-
liche Wohnung zu vermiethen und 1.
April zu beziehen. [17436
Jn, m. neugeb. Hauſe Krauſenſtr.

ſind herrſchaftliche, mit allem Com-
fort der Neuzeit ausgeſtattete Wohn
unngen ev. mit Garten p. ſofort od.
1. Januar 87 zu vermiethen. Näh.
Krauſenſtr. 16 II. l. [17137

Herrschaftl. Wohnung,
beſte Lage der Bernburgerſtraße, nur
an ruhige kinderloſe Leute zu ver-
miethen. Zu erfragen bei [17407

Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 6.

Die BelEtage
meines Hauſes Deſſauerſtraße 1 be
Wegen aus 1 Salon und 7 heizbaren
Pièçgen nebſt Zubehör iſt zu ver
miethen und ſofort oder 1. April 1887
zu beziehen. [16910Alfred RKicher.

Herrſchaftliche 2. Etage
neu eingerichtet 4 Stub., 3 K. Küche,
Garten m. Laube ſofort od. ſpäter z.
verm. Henriettenſtr. 17.
17449]

Wohnung zu 30 u. 80 Thlr., ſowie
große helle Werkſtatträume, paſſend
au ſofern S hägimegu ver
und ſofort beziehbar. [17

Merſeburgerſtr. 30.
Comfortable eingerichtete herrſchaft-

liche Wohnung von 6 Zimmern, Sa-
lon 2c. zum I. April anderweitig zu
et en Merſeburgerſtraße 9a, I.

27
Anſt. Schlafſt. gr. Wallſtraße 6., III.z chlafſt. gr. Wallſtraße 6

wie aus London

ihrer Beſitzung aus eine Spazier

ſich ſchleifend, einen ſteilen Bergweg
inab. Den Bemühungen des Kutſchers gelang es endlich, un

gefähr zehn Schritte vor einem tiefen A
wordene Pferd zum Stehen zu bringen.

grund das wild ge-

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“. Halle.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei. W
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Zweite Beilage zu 239 der Hall iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchte ſchen Verlage.

Pariſer iſt in den Augen der Engländer ein Hanswurſt,
die Pariſerin eine Närrin. Jn Paris giebt ſich der Eng
länder, wie er iſt. Befreit von dem läſtigen Zwange,
den Gentleman zu ſpielen, zeigt er ſich ganz nach ſeinen
natürlichen Anlagen: ſelbſtſüchtig, hochmüthig, anmaßend.Dieſelben Leute, ſie man in London ſtets nur in untadel

hafter Wäſche, mit werthvollem Schmuck behangen, in
feinſten Kravatten und Handſchuhen einhergehen ſieht,
zeigen ſich in Paris unweigerlich in einem farbigen, karrir
ten Anzuge und einer wer Kappe mit Ohren
klappen; in dieſem Aufputz erſcheinen ſie ſogar in der
Oper. Der Engländer ſcheint das als die einzige Mög-
lichkeit zu betrachten, wie er ſich an unſerer ſchönen Stadtin daß er ſie nöthig hat, rächen kann. Er langweilt

ſich in dem regenfeuchten London mit ſeinen frommen
Sonntagen und ſeiner eintönigen City ſo fürchterlich, daß
er die Sonne, den Wein und die Fröhlichkeit unſerer
Stadt nicht entbehren kann. Aber es wurmt ihn, bei
Anderen zu finden, was ihm ſelbſt S und gezwungen,
in der Fremde für ſein Vergnügen ſeine blanken Guineen
zu opfern, rächt er ſich durch Unhöflichkeit und Anmaßung,
anz nach der Weiſe der Emporkömmlinge, welche die
iener, die ſie bezahlen, ſchlecht behandeln zu müſſen

glauben.
Oft findet ſich zur Seite des Engländers auch die

Engländerin, die Gattin, die theure. Auch ſie hat dieAbſcht, ſich hier zu amüſiren, juſt ſo, wie ſw Eng
länderinnen zu amüſiren pflegen, möglichſt ſteif und er
kältend. Eine Reiſe nach Paris iſt für die Engländerin
eine greuliche Anſtrengung, der ſie ſich aber trotzdem jähr-
lich mehrere Male unterzieht. Sie leiſtet ſich n das
Vergnügen, leckerig, neu igig gefallſüchtig und geſchwätzigu ſein was natürlich Alles in England ſtreng verpönt

iſt. Manchmal iſt die Engländerin in Paris ein ganz
e Frauenzimmer, welches uns die Widerwärtigkeit
ihres Gatten vergeſſen läßt. Die Engländerin liebt die
Jaanzoſen, die mit ihr plaudern und ſie zum Lachen
ringen, während ihr Gemahl ihr hen ſtumm bleibt

und ſie mehr wie eine Dienerin behandelt. Zuweilen
ſieht man in hochfeiner Equipage einen jungen, nachläſſig
und ſonderbar angezogenen Engländer neben einer an-
muthigen Frauenerſcheinung, die ſorgfältig nach der letztenMode gekleidet iſt. Man könnte ſie für zwei Wachsfiguren

halten, die zum Reklamemittel für das Panoptikum dienen
ſollen. Jndeß giebt es auch liebenswürdige Engländer,
ſelbſt in Paris. Das iſt jene Kategorie derſelben, die in
Paris den Wohnort ihrer Wahl gefunden hat und ſeit
langen Jahren hier lebt. Sich völlig von London loszu
ſagen, bringen ſie freilich nicht übers Herz. Jn ſich ſelbſtvernarrt, eben ſie ihr London in ihrem Gepäck mit
erüber gebracht. Sie haben ihr Viertel für ſich undet von jeder Gemeinſchaft mit Anderen getrennt. Man

findet hier engliſche Gewürzkrämer, engliſche Wirthshäuſer,en a u engüſche Schneider, deren Firmen-
ſchilder eine Aufſchrift in engliſcher Sprache tragen und
welche ihre Stofſe, Kolonialwaaren 2c. nur aus England

Nachdruck verboten

46] Nicht ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)

25.

„Die arme Lilian.“
Sechs Monate waren verſtrichen. Der Winter war

vorbei, der Frühſommer hatte begonnen.
o Schon war es drückend heiß und die eleganterenWohnhäuſer ſtanden faſt ſämtlich leer, denn e Be

wohner hatten an der kühlen Seeküſte, in Feld und Ge
birg einen Zufluchtsort vor der Sommergluth gefunden.
Nur die Arbeitenden und die „Armen und Elenden“ waren
zurückgeblieben.

Es war ein erſtickend ſchwüler Morgen in einem
ärmlichen, öden g des Weſt Endes, das in
einer engen Gaſſe ſtand und an einem der Fenſter ein
Plakat zeigte, welches die öffentliche Aufmerkſamkeit auf
die Thatſache lenkte, daß drinnen „Zimmer zu vermiethen“
ſeien. Jm dritten Stockwerk dieſes Hauſes lag auf
einem armſeligen, zerriſſenen Sopha eine Frau, halb erſtickt
von der Hitze.

Sie erſchien ſchreckhaft w. und entſtellt.
Jhr Trauerkleid hing loſe um die kleine, gebrechliche
Geſtalt; ihre Augen waren hohl, ihre Wangen einge
fallen. Ein ſchmerzhafter Huſten quälte ſie unaufhörlich.
So ruhte ſie auf dem unbequemen alten Sopha, kraftlos
und, wie der Augenſchein lehrte, hoffnungslos; ein Bild
ſtummen Elends. Die enge Kammer mit den zerbrochenen
Möbeln, den zerriſſenen Tapeten und ſchmutzigen So
bildete einen traurigen Kontraſt zu dem ſchönen Boudoir
von ehedem.F Arme Lilian!
S Jetzt ging die Thür auf und Danton Moultrie trat
ein. Er war wie immer gut gekleidet, ſah aber mürriſch
aus.

„Welch eine ſchauderhafte Hitze!“ ſagte er, den m
fortſchleudernd wie ein unwilliger Schulknabe. „Mankann kaum athmen in dieſem ein ſanen oche.“

Lilian blickte ängſtlich zu ihm auf.
„Es iſt ſehr warm,“ ſagte ſie, und ihre Stimme

klang matt und krank.
„Wie geht es Dir denn heute?“ fragte er in ver-

drießlichem Tone, als fühle er ſich durch ihre Kränk-

lichkeit perſönlich beleidigt. e„Beſſer, denke ich,“ antwortete ſie, ſich ſichtlich
anſtrengend, fröhlich zu erſcheinen.

Kirche und Miſſion.
Eisleben, 11. October. (Schluß der Generalkirchen

viſitation.) Am Sonnabend kehrten die Herren der General
Commiſſion in unſere alte Lutherſtadt Eisleben wieder ein, um
hier das Ende ihrer anſtrengenden geiſtigen Thätigkeit zu voll
enden. Nachmittags 3 Uhr hielt der Generalſuperintendent
D. Schultze im Beiſein der Commiſſionsmitglieder und des

Reg. und Schulraths Haupt im Hotel zum goldenen
chiff eine amtliche Conferenz ab und nach dieſer eine ſolche

mit den kirchl. Gemeindevertretern. Geſtern nun fand in der
St. Nicolaikirche die Generalviſitation ſtatt. Es war wirklich
ſo, als ob die einzelnen Gemeinden untereinander gewetteifert
hätten, dem Oberhirten einen feſtlichen Empfang zu bereiten.
Ueberaus prächtig war das Gotteshaus geſchmückt; in der Frei
ſtraße, welche der hohe Herr im Nicolaiviertel paſſiren mußte,
wehte reicher Flaggenſchmuck und um 9 Uhr wurde die ganze
Commiſſion unter Glockengeläute von 20 Jungfranen der Ge
meinde zur Kirche von dem Pfarrhauſe abgeholt. Nach der
Liturgie ſang ein für dieſen Feſttag gebildeter gemiſchter Sän
gerchor unter Leitung des Herrn Cantors Schmidt „Pfingſtchor:
Komm, heiliger Geiſt. von Fr. Dammas. Die Viſitations-
predigt hielt Herr Paſtor Eichholz über Joh, 4, 41. 42: Und
viel mehrere glaubten um ſeines Wortes 2c. Die Anſprache an
die Gemeinde hielt Herr C.-R. Vr. Renner über Eph. 3, 14:
Derhalben beuge Die Hauptkernpunkte dieſer herrlichen
Anſprache waren etwa folgende: Wohnt Chriſtus in eurem
Herzen? Jſt er etwa nur in der Ferne auf Golgatha, oder
etwas näher, z. B. auf der Kanzel in der Kirche, in eurem

immer, am Krankenbette? Nein, viel näher ſoll er ſein, näm
ich im Herzen. Er ſoll hier der Herr ſein, er ſoll unſere Ge

danken regieren, unſere böſen Wünſche und Gelüſte ſollen ſich
vor ihm beugen und neigen. Sein Denken, Wunſch, Streben
und Wollen ſoll unſer ſein. Jn dem Herzen ſoll die Liebe zum
Vater und zu Jeſu Chriſto ſein, welche den Schwachen ſtärkt,
den Verzagten aufrichtet, den Traurigen tröſtet c. Der Chri-
ſtenmenſch ſoll feſt gewurzelt in dieſer Liebe ſein. Wie gern
dieſes? Der Chriſt muß ſich beugen, ſein betendes Herz auf
richten in die Se ſeinen Geiſt ausrecken nach Gott. Die
Prüfung der confirmirten Jugend Sup. Büchſel
über den Jüngking zu Nain und die Begrüßung der Hausväter
und Hausmütter Herr Paſtor Schiele. Die Eltern haben von
Gott eine Krone erhalten, eine Fürſtenkrone und mit dieſer
Fürſtenpflicht, und dieſes beides ſollen die Eltern nicht fallen
laſſen und ihre Kiuder zu frommen Chriſten erziehen. Nach
mittag hielt der Herr G.-S. Schultze über das Gleichniß von
der köſtlichen Perle mit den Schulkindern eine Katecheſe. Am
Abend fand im großen Saale des Wieſenhauſes eine ſehr zahl
reich beſuchte chriſtliche Volksverſammlung ſtatt. Herr
Sup. Mendelsſohn ſprach über die Religioſität der Hohenzollern
und ſchloß mit einem dreifachen begeiſterten Hoch auf Se. Maj,
den Kaiſer, auf welches „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen
wurde. Herr Sup. Trümpelmann ſprach in vortrefflicher Weiſe
über Handwerksfrage und Sonntagsruhe und zwar

über Sonntagsruhe, 2) fordert er den Sonntag von dem
Handwerker zurück und 3) fordert er ihn für denſelben. An
Mittheilungen aus dem Kriegsleben weiſt Herr Paſtor Schiele
nach, daß ein Chriſt gehorſam, ohne Furcht und begeiſtert für
die Wahrheit ſein ſoll.
z e letzte Wort ſprach in der Verſammlung Herr Sup.
Faber.

Zwiſchen den Vorträgen waren Geſänge eingelegt, welche
vom Poſaunenchor des evangeliſchen Jünglingsvereins begleitet
wurden.

junger Mann eine

Heute nun wurde in der St. Andreaskirche der Schluß
Gottesdienſt, wozu ſich ſämmtliche Geiſtliche und
Lehrer der beiden Ephorien eingeſtellt hatten, abgehalten.
Herr G-S. D. Schultze hielt die Schlußpredigt über t 1,
356: Jch danke meinem Gott 2c. Was ſpenden wir? Dank.
Was laſſen wir zurück? Eine Bitte. Was nehmen wir mit uns?
Eine gute Zuverſicht Nach dem Gottesdienſt war die Feier
des heiligen Abendmahls, woran die Commiſſion, die Geiſt
lichen und Lehrer, die Mitglieder der Gemeinden theilnahmen.
Nachmittag iſt noch eine Conferenz mit den Geiſtlichen.

Nöge der Sekt ſeinen Segen auf die faſt dreiwöchentliche
Arbeit dieſer Herren geben. Möge auch fernerhin die alte
z Mansfeld bezeugen, daß in ihr noch der alte, echte
lutheriſche Geiſt und Sinn ſchaltet und waltet-

Halle, den 12. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jm Halle'ſchen Beamten-Verein wird Herr

Oberlehrer Dr. Regel am nächſten Mittwoch einen Vor
trag über W un halten.

Zu unſerem Referate über das Konzert, welches
am Sonnabend Mitglieder des Berliner Domchors
im pießſge Dome veranſtalteten, geht uns die dankens-
werthe Mittheilung zu, daß in demſelben inſofern ein
Jrrthum enthalten iſt, als die Begleitung auf der
Orgel nicht von Herrn Muſikdirektor Reubke, ſondern
von einem der Berliner Künſtler geſpielt wurde.

Jn dem Schaufeſter des Herrn Otto Hofmann,
vormals Heynemann, Neun Häuſer 1, iſt für einige Tage
ein geſticktes Fahnenbaud (Bandelier ausgeſtellt, welches
im Atelier deſſelben gefertiat und für die hohe Entwicke
lung des halle'ſchen Kunſtgewerbes ein erfreuliches Zeug
niß giebt. Daſſelbe iſt ein Geſchenk des Herrn Rentier
Hentze hier an den Kriegerverein Wehlitz bei Schkeuditz.

Am Sonntag Abend gegen 9 Uhr ſchlug einadenſenſteeſcheibe der Moritz

ſchen Cigarrenhandlung an der Poſt ein. Selbſtredend
wurde der Unbekannte ſofort zum Eintreten in den Laden
t. Nachdem er ſich hier aber mit einem mitge-
rachten „Schluck“ geſtärkt hatte, trat er nochmals an

das Fenſter und klirr! klirr! gings und auch die zweite
Scheibe war von ihm eingeſtoßen worden. Nunmehr
ging es aber unter männlichem Schutze nach der Polizei
und wird hoffentlich dem Thäter für die Ausübung der-
artiger Paſſionen eine recht empfindliche Strafe zu Theil.
Wie uns mitgetheilt wird, ſoll der Mann übrigens nicht
den Eindruck gemacht haben, als ob er unter Wirkungen
von Spiritus“ handle.

Im benachbarten Siegelsdorf paſſirte es dieſer
Tage, daß die Ehefrau eines dortigen Einwohners ihren
alten Schwiegervater, der im Hauſe ſeinen Altenſitz
hat, mit einer Milchgelte dermaßen auf den Kopf ſchlug,
daß derſelbe eine 3 em lange blutende Kopfwunde davon-
2 und ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Der Mann und Sohn des Verletzten ſoll die
That nicht nur gebilligt, ſondern ſeine Frau noch dahin
bedeutet haben, ſie hätte ſollen einen Knüppel nehmen
und wenn ſie den Alten damit gleich todtgeſchlagen hätte.
Wieder einmal ein Beweis dafür, wie unklug es iſt, wenn
Eltern ihren Kindern ihr ganzes Beſitzthum abtreten und
ſich nur einen Altentheil reſerviren. Häufig dauert dann
die Freundſchaft nicht lange mehr.

m

„Freut mich, zu hören,“ ſagte Moultrie. „Aber um
des Himmels willen, Lilian, warum trägſt Du Dein
Haar in dieſer Weiſe? Das ſieht ja geradezu abſcheulich
aus. Offen geſagt, 4 habe Dich noch nicht wieder
anſtändig angezogen geſehen, ſeit Celeſte uns verlaſſen

at.
„Die hektiſche Röthe kam und ſchwand auf ihrenWangen; her ſchmalen, dünnen Händchen zuckten nervös.

„Du haſt vergeſſen, daß ich in meinem ganzen
Leben noch nicht auf mich ſelbſt angewieſen war, Danton.
Es kommt mir recht ſonderbar vor, ſo ohne Kammerzofe
ſein zu müſſen; indeſſen werde ich mich wohl noch daran
gewöhnen. Ich will mir Mühe geben, mein Haar beſſer
zu friſiren. Die Arme werden mir jetzt dabei ſo müde,
aber ich werde bald wohler ſein.“

Er warf ſich in einen Stuhl.
„Und weſſen Schuld iſt es,“ fragte er brummig, „daß

wir uns den Luxus verſagen müſſen, Dienſtboten zu
halten, daß wir gezwungen waren, unſere Wohnung an
einem Platze wie dieſer aufzuſchlagen? Weſſen Schuldiſt es, tat uns nichts in Ausſicht ſteht als Armuth,

Dürftigkeit Verhungern? Nicht genug, daß Dein Vater
uns kaum eine Woche nach unſerer Trauung mit Schimpf
und Schande überhäufte, nicht genug, daß er ſich um-
brachte, wie ein elender Feigling und andere die Folgen
ſeiner Unthaten tragen ließ, nicht genug, daß er einenMann zur Ehe mit Phier Tochter verlockte, nein, er muß

auch noch dieſe Tochter als Bettlerin zurücklaſſen, muß
ſein Geld an Philipp Harmon abgeben! Dieſen Anfall
von rigen verzeihe ich ihm nie. Ein Mann,
der es fertig bringt, ſich zwanzig Jahre ohne alle Skrupel
am W von ſeines Bruders Vermögen gütlich zu
thun, ſollte doch jeden Gedanken an Genugthuung fahren
laſſen.“v Gerald Fortescue hatte beſtimmt, daß ſeiner un

ſchuldigen Tochter die Verbrechen des Vaters verborgen
bleiben ſollten. Vergeblicher Wunſch! Weder vor der
großen Welt, noch vor dem von ihm ſo innig geliebten
Kinde konnte die düſtere Geſchichte ſeines Verbrechens ge
heim gehalten werden. Die ganze Stadt hatte davon
geſprochen alle Zeitungen hatten ihre Spalten damit

efüllt.set So erfuhr das arme Kind alles, und der Selbſt-

mord des Vaters, die traurigen Enthüllungen und der
plötzliche Glückswechſel hatten ſie geiſtig wie körperlich
völlig gebrochen. Bei den Worten ihres Mannes erhob
ſie ſich von dem ärmlichen Sopha.

„Danton! Danton!“ rief ſie mit zitternder Stimme:
„ſchmähe nicht meinen armen Vater wegen jener einzigen
verſöhnenden Handlung des einzigen Beweiſes ſeiner

aufrichtigen Reue! Jch freue mich, daß er freiwillig das
Geld an Philipp Harmon zurückgab, welches er ihm ge
nommen hatte.“

Er zuckte verächtlich mit den Achſeln.
„Lilian, Du wirſt albern. Was ſoll denn, frageich, aus uns werden? Jch ſage Dir, es war einfach a

gern von einem Manne wie Dein Papa, ſeine Lauf-
ahn mit einem Akt der Gerechtigkeit zu ſchließen und

durch dieſen verrückten Streich ſein einziges Kind bettel-
arm zu machen. Jſt es Dir etwa Genugthuung, daß wir
abſolut nichts haben, daß Du Deine Juvelen verkaufen
mußteſt, die Rechnungen der Aerzte damit zu bezahlen,
daß wir uns mit einem Logis, wie dieſes begnügen müſſſen,
und nicht einmal wiſſen, ob wir es noch lange werden

können? Mir kocht das Blut, ſo oft ich daran
enke!“

Sie war ſehr bleich geworden. Jhre eingefallenen
Augen erweiterten ſich halb vor Furcht, halb vor Staunen.

„Danton,“ ſprach ſie ſchluchzend, „wir ſind nun drei
Monate verheirathet. Biſt Du meiner etwa ſchon über
drüſſig geworden

Ja,“ erwiederte er eben ſo grauſam wie offenherzig,
„ich bin es. Warum mußte Dein Narr von einem Vater
Dich, ein unbeholfenes, krankes Geſchöpf, mir überlaſſen,
damit ich Dich in Zukunft ernähre? Unſere ganze Heirath
war eine verfehlte Geſchichte. Ehrlich geſtanden, Lilian,
mir iſt zu Muthe, als habe man mich auf eine nichts
würdige Weiſe beſchwindelt.“

Sie zuckte in ſich zuſammen, als habe ſie einen Schlavon ihm erhalten. Der tiefſte Schmerz malte ſich auf
ihrem kleinen, zuſammengeſchrumpften Geſichtchen.

„O Danton, haſt Du mich um meines Geldes
willen geheirathet?“

„Um was ſonſt ſollte ich ſollte irgend ein anderer
es denn gethan haben?“ verſetzte er.

„Als Du in mich drangſt, mit Dir zu entfliehn,
Danton, da ſagteſt Du, daß Du mich liebteſt, da verſprachſt Du, taß Du mich ewig lieben werdeſt.“

„Und Du warſt unerfahren genug, es zu glauben!“
ergänzte Moultrie mit widerlichem Lachen. „Ein offenes
Bekenntniß erleichtert das Herz: ich habe mir niemals das
Geringſte aus Dir gemacht.“

„So war es alſo wahr,“ ächzte ſie, was Du an jenem
Abend zu Margaret Grey ſagteſt?“

„Sehr wahr.“
Lilian ſank hilflos auf das Sopha zurück.
„Margaret wollte mich retten,“ ſchluchzte ſie, „jetzt

begreife ich alles ſie war eine aufrichtige Freundin.“
(Fortſetzung folgt.)
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eologiſche Fakultät hat.
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 11. October.

Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schriftführer:
Baumeiſter Schulze

Am Magiſtratstiſche: Bürgermeiſter Schneider, Stadt
baurath Lohauſen, Stadtſchulrath Pr. Krähe.

Creirung von 11 neuen Lehrerſtellen an den
St ger Elkementarſchulen für Oſtern 1887. Ref. Herr

ir. Schrader weiſt in kurzen gflegmnät igen ugaben bei
den einzelnen Schulen das Bedürfniß der vom Fitrote e
antragten Lehrerſtellen nach und empfiehlt hiernach die Ma
giſtratsvorlage, welche von der Verſammlung debattelos ange
nommen wird.Genehmigung der Ausbaub Ding un en für die
Thüringer- und Ladenbergſtraße. Ref. Herr Dönitz.
Nachdem bereits im Vorjahre die Ausbaubedingungen an der
Merſeburger Straße bis zum Schlee'ſchen Grundſtück genehmigt
worden ſind, handelt es ſich heute um die beiden Straßen von
der Schlee'ſchen Beſitzung bis zur Thurmſtraße Die Ausbau-
bedingungen ſchließen ſich den vorigen an und enthalten deshalb
anz analoge Beſtimmungen. Die Straßenbreite beträgt 15
eter, wovon 9 Meter auf den s und je 3 Meter

auf die beiden Trottoirs entfallen. Die Straßen ſollen Reihen
ſteinPflaſter zweiter Klaſſe erhalten und die Kanalbau Be
dingungen ſind mit Berückſichtigung des von dem Unteruehmer
chon zuvor gemachten bedeutenden Aufwandes zu gleichem

wecke geſtellt. Beide Straßen liegen bereits im Auftrage und
die Baukommiſſion kann die Verſammlung nur erſuchen, der
vom Magiſtrate eingebrachten Vorlage die Genehmigung zu er
theilen. Dies geſchieht.

Fluch tlinien-Regulirung für das Grundſtück große
Ulrichſtraße Nr. 25. Die Regulirung wird nach Vortrag des
Herrn Hildebrandt der gemachten Vorlage entſprechend an
genommen.Entſchädigung für zur Schützengaſſe entfallendes
Terrain: Ref. Herr Keferſtein bemerkt hierzu, daß der Bau
unternehmer Leuſcher am öſtlichen Ausgange der Schützen

aſſe, gegenüber dem Glauchaiſchen Schießgraben ein Grund
ück zur Bebauung erworben habe und der Stadt für das be-

ügliche zur Schützengaſſe entfallende Terrain pro Qu. Meterh offerire. Der Baukommiſſion erſcheine dieſer Preis ein
angemeſſener und Referent habe demzufolge den vom Magiſtrate
roponirten Abſchluß mit dem Bauunternehmer Leuſcher zur
nnahme zu empfehlen. Derſelbe wird unbeanſtandet ange

nommen.
Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote für den

ehemaligen Pfarracker in t Ref.err Roth bemerkte zu der Vorlage Folgendes: Die in Rede
ehende Ackerfläche, welche der neuen Kaſerne gegenüberliegt

und etwa 18 Morgen enthält, wird mit dem 1. April 1887
pachtlos. Da der bisherige Pächter nach erfolgter Anfrage nicht
mehr auf dieſes Ackergrundſtück reflektirt, wurde vom Magiſtrate
zur anderweiten Verpachtung ein Termin ausgeſchrieben, der
jedoch ein ſo ungünſtiges Reſultat hatte, es wurden nur 24.4
pro Morgen geboten daß der Magiſtrat die Ausſchreibungeines neuen Sermins ins Auge faßte. Jnzwiſchen wurde von
dem Goldarbeiter Baumann eine ded und zwar mit
48 pro Morgen gemacht, welche dem Magiſtrate hinlänglich
erſcheint, um mit Herrn Baumann abzuſchließen. Auch die
Agrarkommiſſion erkennt die Höhe des offerirten Be es
als annehmbar an, hat dagegen zunächſt noch an einem Vorbe-

alte des Herrn Baumann Anſtoß genommen, in welchem
erſelbe um die Zuſicherung bittet, daß ihm geſtattet werde, die

während ſeiner Pachtzeit projectirten den Ackerplan berühren
den Straßen auf ſeine eigenen Koſten nach Anweiſung des Bau
amtes planiren zu laſſen. Die Agrarcommiſſion habe ſich ver
geblich bemüht, in die Abſicht dieſes Vorbehalts einzudringen
und da man auch durch den Magiſtrat keinen ſicheren Auf
luß habe erhalten können, ſei Referent mit Herrn Baumann
elbſt in Verbindung getreten, welcher ihm mit aller Offenheit
olgendes mitgetheilt habe: m Be der Gemeindeichichenſtein iſt eine von Oſt nach Weſt laufende Straße pro

jectirt, welche in ihrer Breite von dem ſtädtiſchen Ackerplane
n gehörenden Ackerſtücke das er

forderliche Areal zu gleichen Theilen abſchneidet. Da Letzterem

der Bebauung zu parzelliren, müſſe es ihm natürlich erwünſcht
erſcheinen, hier eine Str en zu ten und eZwecke liege ihm natürlich daran, ſich die gleichmäßige Planir-
ung dieſer Straße auch für den auf ſtädtiſchem Areal gelegenen
Theil zu ſichern. Freilich verhehle er ſich nicht, daß hiermit
die Stadt in ſeine eigenen Bauprojecte hineingezogen werde.
Die Agrarcommiſſion ſei nach dieſer offenen Erklärung desHerrn an hong der Anſicht, daß ſich für den Augenblick die

onſequenzen dieſer Forderung W nicht klar überſehen laſſen
und ſie beantragt deshalb, die Sache zur beſſeren Klarſtellung
noch einmal an den Magiſtrat zurück zu verweiſen. St.V.

mäßiger ſein würde, von einer Verpachtung auf längere Zeit
überhaupt Abſtand zu nehmen, um ſich bezüglich der Parzellir- önig. rung des ſtädtiſchen Ackerplanes nicht die Hände zu binden. Er dem armen KönigProtektor wahrnahm. plötzlich aber zogen

Lehrtalent offenbarte. Jch

wird zum Erſatz dafür Kirchengeſchichte gelehrt, freilich völliunabhängig von Dogmen. Die Ziffern ber iverſitatsttatiſttt

prechen in Jtalien eine ſehr beredte Sprache. Die Frequenz
er Univerſität Neapel verhält ſich zu der

3900: 39 oder wie 100: 1. Jn der Geſchichte europäiſcher
Univerſitäten mag dieſe Thatſache vereinzelt daſtehen. Wo in
aller Welt giebt es noch zwei Univerſitäten in einem Lande,

e e e e enBudape e. Heiligkeit der Papſt hat den Profeſſor
der Theologie an der Budapeſter Univerſität und Redakteur
der katholiſch- kirchlichen Wochenſchrift „Religio“, Or. Adalbert
Breznay, zum geheimen apſtlichen Kämmerer ernannt.
Der Königlich ungariſche Geolog Dr. Franz Schafagrzik iſt
von ſeiner Reiſe in Kleinaſien nach fünfmonatlicher Abweſen
heit nach Budapeſt zurückgekehrt.

Greifswald. Für die durch die Verſetzung des Ober
lehrers Dr. Staender nach Breslau freigewordene Stelle des
Vorſtehers der hieſigen Univerſitätsbibliothek iſt, dem Vernehmen nach, der Bibliothekar r. Gilbert in Göttingen in
Ausſicht genommen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die „Tägliche Rundſchau“ veröffentlicht einen Artikel

Friedrich Bodenſtedt's: „Deutſche Einflüſſe auf die neu
armeniſche Littergtur.“ Wir entnehmen demſelben folgende
Stelle: „Die Zahl der heute noch in ihren alten Heimſtätten
unter perſiſcher, ruſſiſcher und türkiſcher Herrſchaft lebenden
Arm enier überſteigt nicht eine Million. Anderthalb
Millionen leben unter andern Völkern, meiſt in kleinen
Gemeinden, zerſtreut, haben aber nie das Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit verloren, welches ſich in d auf den Glauben an
wiſſe uralte, ſagengeheiligte und zugleich hiſtoriſch denkwürdige

rte knüpft, unter welchen das berühmte Kloſter Etſchmiadſin,
am Fuße des Ararat, nicht bloß ſeiner Lage und Größe
wegen, ſondern auch als Sitz des Katholikos, des Oberhauptes
der Kirche, den erſten Rang behauptet. Seine Gründung reicht
bis in das dritte Jahrhundert unſerer Zeitrechnung
zurück und durch anderthalb Jahrtauſende iſt es eine oft ver
wüſtete aber immer wieder hergeſtellte feſte Burg des armeniſchen
Chriſtenthums geblieben. Unter den kirchlichen Niederlaſſungen,
welche die Armenier in Europa gegründet haben, nimmt das
berühmte Kloſter der Mechitariſten auf der Jnſel
San Lazaro bei Venedig den erſten Rang ein, und in
wiſſenſchaftlicher Bedeutung hat dieſe zugleich geiſtliche
und weltliche r in im heutigen orthodoxen Kirchenthum
wohl kaum ihres Gleichen Doch diejenigen jungen Armenier,
welche nach höherer Bildung ſtreben, ohne geiſtlichen Beruf in
ich zu verſpüren, ziehen es vor, ihre Studien auf deutſchen
iniverſitäten zu machen. Die erſten Anregungen dazu

gingen von einem Armenier aus, den ich um die Mitte der
vierziger Jahre in ſeiner Heimathſtadt Eriwan kennen lernte.
Er hieß Obowian und hatte vor längerer Zeit dem berühmten
Naturforſcher r Parrot aus Dorpat bei deſſen Be
ſtei ung des Ararat ein Unternehmen, welches bis dahinöch iemand gelungen war als Führer gedient. Parrot
gewann den ſehr begabten, aber armen jungen Mann lieb undnahm ihn mit ich nach Dorpat, wo er drei Jahre mit

roßem Eifer ſtudirte und die deutſche Sprache ſo beherrſchen
ernte, daß nichts bei ihm im mündlichen wie ſchriftlichen Aus

druck den Fremdling verrieth. Er ſuchte dann erſt in Tiflis,
wo viele wohlhabende Armenier wohnten, und ſpäter in dem
ärmeren Eriwan die Jugend als Lehrer für deutſche Sprache
und Literatur zu begeiſtern, wobei er ein en erſtaunliches

fand bei ihm Schüler, die nach
einjährigem Unterricht beſſer Deutſch gelernt hatten,

deutſcher Univerſitäten zu erlangen.

als man durchſchnittlich auf unſeren Gymnaſien in acht Jahren
W öſiſch lernt. Einige dieſer Schüler habe ich ſpäter in

eutſchland wiedergeſehen; unter unſäglichen Schwierigkeiten
Erlaubniß und Mittel zum Beſuch

Jetzt liegen die erſten
Sammelwerks vor mir, welches weſentlich

war es ihnen gelungen, die

Lieferungen eines
unter deutſchen Einflüſſen entſtanden iſt und ausdrücklich be
zeugt, daß die ganze

mittelung eines Freundes auch im Feſtſpielhauſe heru

übel Luſt verſpürte, in einen
Meyer nöchte zur Erwägung anheimgeben, ob es nicht zweck-

ſei überzeugt, daß man bei einer n des Planes nur
für das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis 1887 als Kar
toffelacker auch finanziell ein weit beſſeres Geſchäft machen
werde. Bürgermeiſter Schneider bemerkt zu dem Bedenken
des Vorredners gegen eine Verpachtung auf v Zeit, daß
nach den abzuſchließenden Pachtcontracten ſich die Stadt das
Recht vorbehalten werde, jederzeit von dem verpachteten Areal,
elbſtverſtändlich gegen einen entſprechenden Nachlaß der Pacht-
umme, nach Erforderniß zurückzuziehen. Mit der von der

grarcommiſſion beantragten Zurückweiſung der Vorlage könne
er ſich in Anerkennung der angeführten Gründe völlig einver-
tanden erklären. Die Verſammlung beſchließt hierauf nach dem

ntrage ihrer Commiſſion,
Genehmigung des Pachtvertrages mit dem Seiler-

meiſter Opit über eine Spinnbahn zwiſchen Holz
platz und Pulverweiden. Ref. Herr Sachs empfiehlt die
Genehmigung des Pachtvertrags, nach welchem dem Seilermſtr.

SHpitz gegen einen jährlichen Pachtzins von 30 der vorbe
eichnete Platz für die Spinnbahn überlaſſen werden ſoll. St.

Schramm wuünſcht dagegen, daß dieſer von ſchönen Baum-
dem Promenadenverkehr erhalten

leiben möge. Gehe es aber nicht an, dem Seilermeiſter Opitz
hier einen anderen r Platz anzuweiſen, ſo werde er
den Antrag ſtellen, daß wenigſtens die gegenwärtigen Planken
beſeitigt werden, um den Spaziergängern dieſe Verbindung
wiſchen den m n an der Saale und nach derEsge offen zu halten. Nachdem auch die Herren Dr. Hüll-

mann, Dönitz und Keferſtein ſich für die Erhaltung dieſes
e ausgeſprochen, beſchloß die Verſammlung, die

eſchlußfaſſung über dieſen Gegenſtand bis zur nächſten Sitz-
ung zu vertagen.

Creirung einer neuen Lehrerſtelle an der ſt ädt-
iſchen Realſchule. Ref. Dir. Schrader befürwortet die Ma-

iſtratsvorlage und die Verſammlung beſchließt zur Dotirungder neuen Stelle mit 1800 Gehalt und 432 Wohnungs
zuſchuß die Summe von 2232 .4 zu bewilligen.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Rom. So ausgezeichnete Männer auch im Laufe der

letzten Jahre an der Spitze der italieniſchen Unterrichtsver-
waltung geſtanden, es iſt keinem gelungen, die große Anzahl
der Univerſitäten des Landes auf ein Minus zu reduziren. Die
Univerſität Neapel hatte im letzten Semeſter 3900 Hörer; ſie
Weh an Frequenz allen voran. Turin hatte 2100, Rom 1200,

ologna 1160, Padua 1000, Pavia 1000, Palermo 950, Geuua
an 800, Piſa 600, Catania über 400 Hörer. Von den anderen
Univerſitäten erreicht Modena ein Maximum von 270, Ferrara
ein Minimum von 39 Hörern. Jn der Mitte ſtehen die Uni-
verſitäten von Cagliari. Macerata, Meſſina, Parma, Saſſari,
Siena, Camerino, Perugia und Urbino. Jtalien hat augen-
blicklich nicht weniger als 21 Univerſitäten, alſo eine mehr als

ſ 17 davon ſind königliche Univerſitäten, 4 ſind

Perugia und Urbino. Letztere führen ein klägliches Daſein.
Es iſt bekannt, daß keine von den Univerſitäten Jtaliens eine

An einigen philoſophiſchen Fakultäten

daran gelegen iſt, ſeinen Plan ſo bald als möglich an Zwecke auf deutſchen Hochſchulen erhalten.

traße auffüllen zu können und zu dieſem ger Deutſch von Arthur Leiſt.

moderne kaukaſiſch-armeniſche Literatur ins
Gelehrten, die ihre Bildun
Das Werk hat den Titel:

Herausgegeben von Abgar Joan
Leipzig bei Wilhelm

eben gerufen wurde von Poeten und

„Armeniſche Bibliothek.
riedrich.

Man ſchreibt der T. R.: Ein Wagner- Freund aus
Berlin beſuchte kürzlich Bayreuth und wurde durch ver

mMan beſucht ſchließlich das Zimmer welches die Dre
Trophäen enthält, die beim Leichenbegängniß. R. Wagners Sar
und Gruft geſchmückt haben und die man hier pietätvoll
bewahrt. Voll Intereſſe betrachtete der Muſikfreund, der nicht

Wagner-Verein einzutreten, die
vergilbten und verdorrten Ehrenſpenden für den großen Todten;
ein Lächeln umſpielte ſeinen Mund, als er einen Kranz mit der
Widmung: und dem größten Dichter aller Zeiten“ von
ſich drohende Falten des Ernſtes auf ſeiner Stirn zuſammen
und ſanft vorwurfsvoll ſagte er zu dem ihn begleitenden

„Hierher hätten Sie mich nicht führen ſollen dieſer
agnerianismus verbittert mir den reinen Genuß an Wagner.
und was war's, was des Enthuſiaſten Bewunderung ſo plötz

lich in ein anderes Ein Rieſenkranz, deſſenvon der Wand herab
der Joſef Sucher und
Widminvg ntht „Ruhe ſanft, Du Gottl!!

ängende Schleifen die Namen der Spen-
Roſa Sucher mit folgender unglaublicher

Man arbeitet ſchon jetzt über Hals und Kopf an der
Vorbereitung für die Kunſtausſtellung in Venedig, die am
25. April nächſten Jahres durch den König und die Königin
von Jrg eröffnet wird. Der im Flächeninhalte 6000 Meter
faſſende Platz für das Ausſtellungsgebäude iſt im Volksgarten
am Ende der Riva der Schiavoni. Außer den Räumen für die
Kunſtobjecte enthält der Bau noch Concert, Muſik und Leſe-
Säle, und ſind Landungsſtellen für internationale Regatten
angebracht. Die Ausſtellung dauert bis zum 31. Oktober. Die
Venetianer ſind der Zuverſicht, daß bis zur Eröffnung auch die
Furcht vor der Cholera gewichen ſein werde, und führen als
verläßliches Zeichen, daß ihre Stadt von der Epidemie frei ſei,
den Umſtand an, daß die Königin dort Aufenthalt genommen
habe, und daß ſich ſeit einiger Zeit der franzöſiſche Maler
Meiſſonier im beſten Wohlſein befände. Der herzogliche Palaſt
iſt nunmehr in dem Zuſtande vor dem Brande des Jahres
1506 reſtaurirt.

Emile Sauret wird im November einige Male bei
Colonne in Paris ſpielen.

„Wer iſt ſo verlaſſen wie ich auf der Welt?“ aus W. Heim-
burg's bekanntem Roman „Ein armes Mädchen“ iſt nun
auch als Geſangsſtück und zwar für hohe und tiefe Stimme
mit Clavierbegleitung erſchienen, und dürfte wegen ſeiner an
ſprechenden, volksthümlichen Melodie zapfrei e Freunde finden.

eDer bekannte und beliebte Muſikdirektor Julius
Langenba g iſt in der Nacht zum Freitag infolge eines Schlag
anfalles in Bonn plötzlich verſtorben.

Au rege des Prof, Dr. Fr. Zimmer hat der Kom-
ponis und Schriftſteller ar dwaß Meinardus in Uhlenhorſt

ei Hamburg den Auftrag erhalten, ein kirchliches Oratorium,
„Emmaus“, für Orgel, Soloſtimmen, Chor und Gemeinde-
geſang zu komponiren, eine neue muſikaliſche Kunſtgattung,
welche zur Belebung des evangeliſchen Feſtgottesdienſtes be-
ſtimmt iſt. Das kirchliche Oratorium, welches auf die Mit
wirkung der Gemeinde berechnet iſt, ſoll am nächſten Oſterfeſte
zu rigen in Pr. als weſentlicher Theil des Feſtgottes
dienſtes zur Ausführung kommen.

Demnächſt werden die deutſchen Bildhauer zu einem
Wettbewerb um drei Fritz Reuter-Denkmäler aufgefordert
werden. Wie wir ſchon mitgetheilt haben, ſind dieſelben für
Eiſenach, Jena und Neu-Brandenburg beſtimmt und
werden von dem Plattdeutſchen Verein in Dresden
ſchrieben werden.

Das Königshaus auf dem Schachen iſt, wie aus
München geſchrieben wird, ſeit dem 1. Oktober wegen der vor-
gerückten Jahreszeit der Beſichtigung nicht mehr zugänglich.
Ferner wird der Betrieb der Waſſerwerke auf Herrenwörth

ausge

und im Linderhof mit dem 14. Oktober eingeſtellt; mit Ende
des Monats ſind für dieſes Jahr die Schlöſſer Herrenwörth,

3

Ferraras wie

a

an
an ſt ein und Linderhof für den öffentlichen Beſuch ge

oſſen.n Baſel wurde Gräf s „Märchen nicht in dt ad et es mußte ſich mit 1 San Waigett
ie Kommiſſion der Ken thalle ſich einſtimmig gegen die

g in der thalle ausgeſprochen hatte.
Aus dem Schatz der Schatzkammer des Domes z

Trieſt iſt, wie die „Kobl. Z. meldet, dieſer Tage. währ

Tage darauf iſten gekommen. Einige
Poſtſtempel

abhan
i m Couvert, welches denin ei rier trug, ohneBegleitſchreiben wieder eingeſchickt worden. Von nun an wird
V Drſchas nicht mehr frei ausgeſtellt, ſondern bleibt in den

ränken.
Auf der Meiningen' ſchen Hofbühne, deren Leitun

der völli ren Hofrath Chronegk wieder übernommenſoll e ſen' ſche Drama v n teket welches, wie der
„B. B. C.“ ſich ausdrückt, trotz ſeiner fürchtbar wahren Tragik
wegen ſeines kraſſen Realismus kaum jemals auf der öffent
lichen deutſchen Bühne erſcheinen wird“, in einer Separat-
vorſtellung vor geladenem Publikum gegeben werden.

„Der Vize-Admiral“, die neueſte Operette von
Millöcker, erlebte ihre allererſte Aufführung am Sonnabend
in Wien am Theater an der Wien. Die „N. Fr. idarüber Der VizeAdmiral“ hatte im erſten Akte einen vollen
Erfolg. doch fiel die Stimmung im zweiten Akte merklich herab
und hob ſich erſt wieder im dritten der gleich dem erſten Theilder Operette einige ſehr hübſche Muſikſtücke aufweiſt, überdies
aber auch durch ſzeniſche Mittel das Intereſſe der Zuſchauer
wieder erweckte. Jm Ganzen bewährte ſich Herr Millöcker als
vorzüglicher Kenner der Bühne und begabter Muſiker, wennauch nicht verſchwiegen werden darf, daß der „Vize-Admiral“

an Erfindung und Melodienfluß anderen Operetten des Kom
poniſten nachſteht. Dem Libretto, welches die Herren F. Zell
und Richard Genee Herrn Millöcker geliefert, läßt ſich als
Hauptvorzug nachrühmen, daß es heiteren Jnhalts iſt und den
Zuſchauer unterhält. Natürlich ſpielt die Handlung in Spanien,
wohin die Librettiſten zumeiſt die Fabel ihrer Textbücher ver-
legen, wenn ſie dieſelbe ausnahmsweiſe nicht in Jtalien vor ſich
gehen laſſen.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Magdeburg, 4. Oktober. (Perſonal- Veränderungen im
Reſſort der Königlichen Provinzial-Steuer- Direktion
u Magdeburg im Monat September 1886.) 1. Es ſind
efördert reſp. verſetzt: die Hauptamts-Aſſiſtenten Koſche von

n a E. nach Bromberg (Poſen) und Görski von Brom-
berg (Poſen) nach Mühlberg a E.; die Steuer-Aufſeher Riegel
mann von Schlanſtedt nach Derenburg, Steyskal von Schlan-
ſtedt nach Hedersleben, Grube von Schlanſtedt nach Derenburg,
Eleve von Kl. Oſchersleben nach Hadmersleben, Fahldieck von
Hadmersleben nach Domersleben, Haarke von Domersleben
nach Klein-Ottersleben, Schwarzkopf von Klein-Wanzleben nach
Groß-Wanzleben, Grone von Groß-Wanzleben nach Kochſtedt.Gertler von Groß-Ammensleben e Schort-
mann von Neuhaldensleben nach Schwaneberg, Meyer von
Arneburg nach Meitzendorf, Terver von Eilsleben nach Groß
Ammensleben, Müller von Schönebeck nach Bleicherode, Rein
pazet von Bleicherode nach Klein-Wanzleben, Grantz von Arne

nach Groß-Oſterhauſen, e rot von Groß-Oſterhauſen
nach Arneburg, John von Roßleben nach Artern, Ehrecke von
Welsleben nach Schönebeck, Stiborski von Poſen (Poſen) nach
Hötensleben, Bialek von Mur.-Goslin (Poſen) nach Atzendorf;
die Grenzaufſeher Kupfer in Altona (Schleswig-Holſtein) a
Steueraufſeher nach Spora, Krüger in Ottenſen (Schleswig-
Holſtein) als Steueraufſeher 79 oßleben, Loske in Geeſten-
dorf (Hannover) als Steueraufſeher nach Welsleben, S umayn
in Belumerſchanze (Hannover) als Steueraufſeher nach Roß-
leben, Emmel in Vegeſack (Hannover) als Steueraufſeher in
Königsaue, Nabacowsky in Wremen (Hannover) als Steuerehe nach Arneburg. Brückner in Drochterſen (Hannover)

als Steueraufſeher in Beſedau. 2. Penſionirt: der Steuer
aufſeher Koch in Artern, 3. Ausgeſchieden: der Steueraufſeher
Taubert in Königsaue.

Bl. Merſeburg, 10. Oktober. (Diemenbrand.)
Vor einigen Tagen brannte zur Nachtzeit in Rödgen der
Getreidediemen des Gutsbeſitzers Schreiber daſelbſt ab.Der Diemen enthielt 40 Sheg Hafer und 3 Fuhren

Stroh. Es geht das Gerücht, daß der Diemen vorſätzlichin Brand geſteckt iſt.

rg. Eisleben, 10. Oktober. (Körperverletzung.)
Der Bauunternehmer Müller in Helbra wurde vor einigen
Tagen von einem ſeiner Arbeiter wegen einer gering-
fügigen Urſache mit eiuem Spaten dermaßen auf den KopfV lagen, daß derſelbe eine lange und bis auf die Kno

chenhaut gehende Wunde davon trug. Er mußte ſich ſo
fort zum Arzte begeben, welcher die Wunde zunähte und
verband.

pk. Eisleben, 10. Oktober. (Verunglückt.) Das
1 Jahre alte Töchterchen des Arbeiters Franz Weide
meier hier ſtürzte Mitte vorigen Monats beim Spielen
auf dem Hofe des elterlichen Grundſtückes mit dem Ober
körper in eine mit kochendem Waſſer angefüllte Waſch
wanne und iſt erſt am 6. d. M. an den Folgen dieſer
entſetzlichen Verletzungen verſtorben.

M Stendal, 11. Oktober. (Kreistag.) Unſer Kreis
tag beſchloß am Sonnabend u. A. den Ausbau folgender
Chauſſeelinien: I. Als Kreischauſſeen: 1) VäthenWeiße-
wartheBölsdorfTangermünde mit einer Abzweigung nach
Buch, 2) ArneburgGr.Ellingen bis zur Oſterburger Kreis
Sire, 3) Badingen-Kläden, 4) Schinne-Bahnhof-Schön

eld, 5) n e W r. 6) BahnhofBismarckHohenwulſchDobberkau, 7) LüderitzWindberge
Wittenmor-Vinzelberg bis zur Gardelegener Kreisgrenze,
9 Oſtinſel-Gohre, 9) Grieben-Väthen; II. Als Inter
eſſentenchauſſee: e ehe HämertenDorf Hämerten.
Ferner wurde die Aufnahme einer 3 “igen und mit
I unter Zuwachs der erſparten Zinſen zu amortiſirenden
Anleihe von 350000 4 beſchloſſen. Davon ſollen 57 150 .4
zur ſofortigen Rückzahlung des noch vorhandenen Reſtes
er 1854 aufgenommenen Kreisanleihe verwendet, die

übrigen 292850 .4 ſowie der Landwehrdotationsfonds
mit 12392 .4 und die dem Kreiſe für das Jahr 1885/86
ehrt Rente aus den Korn und Viehzöllen mit 7899
ofort w. Kreischauſſeebau verwendet werden. Außer

dem ſoll auch zur Ausführung der Kreischauſſeebauten die
dem Kreiſe in Zukunft zu gewährende Rente aus den
Zöllen bis auf Weiteres verwandt werden.

G Nordhauſen, 11. Oktober. (Boshafter Streich.)
Vor einigen Tagen fand man in den hieſigen Zeitungen
eine Todesanzeige, die ſich jetzt als eine Myſtifikation er
weiſt. Der dort todt geſagte Herr Dr. Helbig erfreut
ſich nämlich des beſten Wohlſeins und hofft, daß ſeine
Angehörigen noch lange nicht in die traurige Nothwendig-
keit verſetzt werden, eine derartige Annonce zu erlaſſen.
Hoffentlich gelingt es, den boshaften Jnſerenten zu er
mitteln.

Nordhauſen. 11. Oct. (Verſchiedenes). Am
Sonnabend feierte der Botenmeiſter vom hieſigen Königl.
Landgericht, Herr C. Brandes, ſein 50jähriges Dienſt-
jubiläum. Unter einer Glückwunſch- Anſprache über

der vorgezeigt wurde, auf unerklärliche Weiſe ein Ring
n

u h

4

reichte
olleg

und
König
einem

erres 2
en

Ende
u ſei
aum

Schn
begin:

SMnes

neuen
nur d
Kauf

geht
Dienſ
Comn
ermüd
Gebie

Wie
mann
Köni

W
Geſte
der V

eratk
erart

er ba
terſuck
Nothr
dem
Streit
und h
Staat
Die L
Vieh
der
werde
flotter
großeführte

Fette
C

Verha
ordent
Weim
Von
ſind
Zuſch
um
olks

der be
Sag

era
abgab
über
ſache
einer

jetzt

Tod
Brän
Bilz
tag
Nach
Greu
war
muth
Maſe
Brä
Nach
der
Zah
Tod



t

u

h zuHanmburg beſtimmt.

a am Morgen des Ehrentages Herr an
präſident Holtze in Gegenwart des geſammten Richterollegiums ſowie von Vertretern der icfigen Rechtsanwälte

und Notare dem Jubilar das Anerkennungsſchreiben des
Königl. Oberlandesgerichts für treue Dienſtleiſtung mit
einem Ehrengeſchenk von 150 Mk. Auch von Seiten der
Herren Richter, Rechtsanwälte und Notare, Aſſeſſoren
und Referendare, Subalternbeamten und Gerichtsdiener
des Land und Amtsgerichts wurden ihm werthvolle Ge
ſchenke r Der hier ſehr beliebte Beamte tritt am
Ende dieſes Monats in den wohlverdienten Ruheſtand;

ſeinem Nachfolger iſt Fpr Botenmeiſter Kuhring aus
ie dritte und letzte diesjährigeSchwurgerichtsperiode am hieſigen Kgl. Land rig

beginnt am 22. November. Das jüngſt von der Firma
Spangenberg jun. hierſelbſt Hotel und Re

Pinsdorf iſt bereits wieder in die Hände eines
neuen Käufers übergegangen, dem es unter der Bedingung,
nur das Spangenberg'ſche Bier zu führen, zu dem gleichen
Kaufpreiſe überlaſſen worden iſt.

Erfurt, 11. Oktober. (Jubiläum.) Heute be-
geht Herr Polizei- Inſpektor Kirſten ſein 50jähriges

ienſtjubiläum. Der Jubilar hat ſich nicht nur um unſere
Commune, ſondern auch um den Staat durch ſeine un
ermüdliche, erfolgreiche Thätigkeit auf kriminaliſtiſchem
Gebiete viele Verdienſte erworben.

ev. Sangerhauſen, 11. Oktober. (Ernennung.)
Wie ich höre, iſt Herr Bahnhofsreſtaurateur A. Butz
mann zum Hoflieferanten Jhrer Majeſtät der
Königin von Preußen ernannt worden.v Weimar, 11. October. (Mord. Viehmarkt.)
Geſtern wurde in dem uns benachbarten Orte Laasdorf
der Bauunternehmer Meiſel von dem mit ihm in Streit

erathenen Knechte Wolf aus Jlmeda bei Schmalkaldenderartig durch einen Meſſerſtich am Halſe verletzt, daß

er bald darauf ſtarb. Wolf, der bereits hierher in Un
h eingeliefert iſt, giebt an, ſich im Falle der
Nothwehr befunden zu haben. Die That geſchah vor
dem Gemeindegaſthofe, welches beide nach e
Streite verlaſſen hatten. Meiſel ſtammt aus Gaberndorf
und hatte nach Daasdorf einen Spazierweg gemacht. Die
Staatsanwaltſchaft begab ſich heute an den Ort der That.
Die Obduction der Leiche erfolgt morgen. Der heutige
Viehmarkt war im Ganzen ziemlich gut beſucht, wenn
der Antrieb an Rindvieh auch nur mittelmäßig genannt
werden kann und der Handel ſig nur flau war. Deſto
flotter ging das Geſchäft auf dem Schweinemarkt, wo
großes und viel Nachfrage zu manchem Abſchlußführte Läuferſchweine wurden bezahlt mit 12-—-20 Mk.

Fette Waare war wenig oder gar uicht vorhanden.
c Weimar, 11. Oktober. (Vom Landtage.) Die

Verhandlungen des am 13. Februar d. J. vertagten 24ten
ordentlichen Landtags des Großherzogthums Sachſen-Weimar- Eiſenach ſind heute wieder an enommen worden.

Von den bis jetzt eingegangenen 22 Regierungsvorlagen
ſind zu erwähnen, 1.) diejenige wegen Bewilligung von
Zuſchüſſen für das Bad Berka a. Jlm; 2.) ein Nachtrag
um m über die Beſoldungen und Alterszulagen derolksſchullehrer; 3.) eine Vorlage über die Unterſtühung

der baupflichtigen Gemeinden bei chauſſirter u.
chauſſeeartiger Wege; 4.) der Geſetzentwurf über die
Heranziehung der Militärperſonen zu den Gemeinde-
abgaben, ſowie 5.) der Entwurf eines neuen Geſetzes
über das Koſtenweſen in Gerichts und Verwaltungs-
ſachen. Ueber die finanzielle Unterſtützung zur Herſtellung
einer Anzahl Secundärbahnen aus Staatsmitteln iſt bis

jetzt noch keine Vorlage eingegangen.
m Sondershauſen, 10. Oct. (Feuersbrünſte.

Todesfall). Auch in hieſiger Umgegend mehren ſich die
Brände. Nachdem unlängſt in Berga bei Roßla und in
Bilzungsleben Diemenbrände entſtanden, ſind am Donners-
tag in Weſtgreußen ein Wohnhaus und in verfloſſener
Nacht die Conſervenfabrik von Gottſchalk bei
Greußen ein Raub der Flammen geworden. Der Beſitzer
war zur Zeit der Kataſtrophe in Magdeburg; man ver-
muthet, daß viele Vorräthe und vor Allem ſämmtliche
Maſchinen dabei verloren gingen, über die Entſtehung der
Brände ſelbſt hat man noch keinen Anhaltepunkt. Heute
Nachmittag durchlief die Trauerkunde unſere Stadt, daß

der und Oberhofprediger FriedrichZahn von ſeinen langen und ſchweren Leiden durch den
Tod erlöſt ſei. Sein Heimgang wird ſchwer empfunden
werden, zunächſt von denen, welchen es ein Bedürfniß
war, Gottes Wort in geiſtvoller, tief erbauender Weiſe
ausgelegt zu hören; vielen iſt aber mit ihm auch derWohlthäter genommen, der mit ſeltener Freigebigkeit und

in der Stille der materiellen Noth zu ſteuern ſuchte. Ein
Mann von edelſtem Charakter, dem die Wahrheit
über alles Kurs wurzelte ſeine Lebensphiloſophie ebenſo
in Gottes Wort wie in den Erſcheinungen der äußern
Natur, und daraus erklärt ſich jener ideale Zug, mit dem
er von der Kanzel, am Altare wie am offenen Grabe die
Herzen zu erfaſſen wußte. Er hat ſchwer gelitten; mögeihm die Erde um ſo leichter ſein! Wie ſehr er auch am

fürſtlichen Hofe geachtet und geehrt wurde, davon hat er
vielfache Beweiſe erfahren. Abgeſehen von den regel
mäßigen Erkundigungen nach P Befinden von Seiten
der fürſtlichen Herrſchaften iſt ihm auch im Laufe des
Sommers vom regierenden Fürſten Carl Günther eine
fürſtliche Equipage zur Verfügung geſtellt geweſen, und

eute, nach bekanntgemachtem Tode begab Hochder-
ſelbe perſönlich in die Wohnung des Verbli
um der Familie ſein Beileid auszuſprechen.

4 Cötheu, 11. Oct. (Privatbeamtenverein.
Unglücksfälle). Jn ſeinem Vereinslokale im Hotel
Stadt a pig hielt geſtern Nachmittag der hieſige
Zweigverein des deutſchen Privatbeamtenvereins ſeine

Monatsverſammlung ab. Hauptgegenſtand der Tages
ordnung bildete die Rechnungslegung. Zuvor wurde je-
doch der Verſammlung mitgetheilt, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer dem Vereine die Korporationsrechte verliehen habe.
Zum Schluß kam noch ein Antrag des Herrn Bilewsky-
Breslau auf Einführung eines Verbandszeichens, beſtehend
in einer Nadel oder Berloque, welchen derſelbe bei dem
Hauptvorſtande in Magdeburg eingebracht hatte, zur Be

enen,

ſprechung. Die Verſammlung war leider nur ſchwach be
ſucht. Am Sonnabend Nachmittag wurde der Dienſt-
knecht Baas aus Pfaffendorf durch den von ihm geführten,

h

mit a nitzeln beladenen Wagen überfahren. Eigene
Schuld des Baas bei dem Beſteigen des Wagens während
der Fahrt ſoll das Unglück veranlaßt haben. Der Ver
unglückte hat ſchwere Quetſchungen an Bruſt und Ober
ſchenkel davongetragen. Er befindet ſich in ärztlicher Be
handlung und ſoll ſein Ziſtand e ſein.

pt. Leipzig, 11. October. (Criminelles.) Wie
wir berichteten, war der Markthelfer einer hieſigen größe-
ren Buchhandlung in Haft genommen worden, weil er
einen Lehrling dermaßen gezüchtigt haben ſollte, daß der
Tod eintrat; der Markthelfer iſt wieder aus ſeiner Haft
entlaſſen worden, weil die gerichtliche Obduction der Leiche
Anhalt zur weiteren Einſchreitung nicht ergeben hat.
Jener Tiſchlergeſelle, der während einer Gondelpartie
z der Pleiße ſeiner Ehefrau Tod dadurch verurſacht
haben ſoll, daß er die zur Fahrt benutzte Gondel zumUmſchlag brachte, war verhaftet, jedoch wieder entlaſſen

worden. Jetzt iſt er abermals verhaftet und an die
Staatsanwaltſchaft eingeliefert worden, da ſich die Ver
dachtsmomente vermehrt haben und einen Mord als
wahrſcheinlich hinſtellen.

Jn Eisleben wurde einer Familie vor einem
halben Jahre eine goldene Damenuhr geſtohlen. Dieſer

Tage erhielt die Familie einen Brief aus Holland und
in dem Briefe lag ein Pfandſchein uber eine goldene
Damenuhr, welche in Nordhauſen in einem Leihgeſchäft
verſetzt worden iſt. Der Abſender des Briefes ſchreibt,
er habe in großer Geldklemme die Uhr geſtohlen und in
Nordhauſen verſetzt, und bittet, die Uhr vor Verfall
einzulöſen. Das Pfandgeld wollte er in Bälde erſetzen.

Unglück über Unglück das ſchließlich jedoch
noch glücklich ablief, paſſierte am Sonnabend in der
Nähe der Rothemark. Die heimkehrende Milchfrau
bemerkte einen Jungen auf einem Pflaumenbaum, der, als
ſie mit der Peitſche drohte, ſeinen erhabenen Sitz ſo
ſchnell zu verlaſſen ſuchte, daß unter ſeiner heftigen Be
wegung der Baum umbrach. Zu derſelben Zeit paſſierte
den Weg ein Reiter, der mehr auf den drolligen Purzel-
baum des Pflaumendiebes als auf ſein Pferd achtete.
Dieſes verwickelte ſich in dem Bindfaden eines Drachens
und die Folge davon war, daß das Pferd ſcheu wurde,
den Bindfaden zerriß, ſich von dem Reiter und den
Drachen von ſeinem Jungen trennte, und davon ging.
Außer dem abgebrochenen Pflaumenbaum und dem zer-
riſſenen Bindfaden ſind bei dieſer Komplikation von
Unglücksfällen erfreulicherweiſe keine Beſchädigungen vor
gekommen.

Die Saline Heinrichshall hat jetzt die Ent-
deckung gemacht, daß die Svole auf einmal ſalzhaltiger
wurde und jetzt einen Gehalt zwiſchen 24 bis 26 Prozent
(gegen 18 bis 21 Prozent früher) hat.

Neueren Vermeſſungen zufolge nehmen in den
reußiſchen Ländern die herrſchaftlichen Forſten
einen weſentlichen Theil der Geſammtoberfläche ein. Jn
Reuß ä. L. betragen dieſelben 4290 Hektar, das heißt
etwas mehr als in Reuß j. L. 13937 Ha., oder mehr
als s der geſammten Landesfläche.

Die beiden Poſtgehülfen in Erfurt, welche ſich
einer falſchen Beurkundung ſchuldig gemacht hatten, indem
der Eine dem Anderen einen Brief zur Beförderung an-
vertraute und trotz der Abweſenheit des
Empfängers beſcheinigte, daß der Brief Letzterem ſelbſt
übergeben worden ſei, und deshalb zu einem Monat reſp.
14 Tage Gefängniß verurtheilt wurden, ſind von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer begnadigt. Die Gefängnißſtrafe
iſt in eine geringe Geldſtrafe umgewandelt. Die beiden
Poſtgehülfen bleiben im Amte.

Eine Merkwürdigkeit Coburgs iſt ein Häuschen
in der Webergaſſe, welches zwiſchen zwei wie tgrere
Wohngebäuden eingekeilt, eine Breite von nur 6 Fuß
und keine Seitenwände hat. Die Letzteren werden von
den Seitenwänden der Nachbargebäude gebildet. So
etwas ließ man ſich früher gefallen, heute würde man
ſeltener ſo „gute Nachbarn“ finden. Das Häuschen hat
ein einziges Fenſter; das „Parterregeſchoß“ wird durch
die Hausthüre vollſtändig ausgefüllt.

Jn der Verwaltungsſtreitſache der Gewerkſchaft
des Salzbergwerks NeuStaßfurt zu Löderburg wider
den Kreis-Ausſchuß des Kreiſes Calbe hat der
Senat die Entſcheidung des Kreis- Ausſchuſſes Calbe ohne
Veröffentlichung von Gründen beſtätigt.

Aufrichtigkeiten
betitelt ſich eine Sammlung Aphorismen Oskar Blumen-
thals im Berliner Tageblatt, aus denen wir folgende
entlehnen, die zum Theil jedoch auch nicht mehr den Reiz
vollkommener Neuheit haben:

Die Narren machen in der Welt die kleinen Dummheiten:
die Weiſen machen die großen.

Auch die elegiſchen Grabſchriften, die man ſeiner todten
en nachruft, ſind ſo ſchönfärberiſche Lügen, wie alle Grab-

Unſere Fähigkeiten und unſere Erfolge werden von
Niemandem in der Welt ſo hoch geſchätzt, wie von unſern
Neidern.

Wie wunderlich, daß es gerade die Selbſtverſtändlich-
keiten ſind, die am ſpäteſten in den Gemeinbeſitz der Menſchheit
übergehen!

Das Leben hält Wenig auf Symmetrie und Zuſammen
klang, und Urſache und Wirkung geben ſelten einen reinen

eim.
Die Menſchen können die Geheimniſſe der Anderenkbis-

weilen, ihre eigenen faſt niemals bewahren.Das Ehrgefüht iſt wie die Jungfräulichkeit: Da giebt

es kein Mehr oder Weniger, ſondern nur ein Ja oder Nein.
Die Kunſt (2) der Demokraten iſt das Sprechen; die

Kunſt (2) der Ariſtokratie das Zuhören.
Nur in der großen Republik des Schmerzes giebt es

keinen Unterſchied von Hoch und Niedrig.
Die Selbſtſucht macht nicht blos eine rechte Liebe, ſon

dern auch einen rechten Haß unmöglich.
Der fruchtbarſte Märchendichter iſt der Argwohn: Er

macht ſelbſt die trägſte Phantaſie lebendig.
Jn der Freundlichkeit gegen die Neuen ſteckt meiſt ein

Tröpfchen Bosheit gegen die Alten.
Es giebt Leute, die von Plattheit ſprudeln: Jedes Wort,

das ſie ſprechen, iſt kein Witz.
Jch frug einen Weiſen: „Was iſt die Frau?“ Und er

antwortete mir: „Ein Engel, der den Teufel im Leibe hat“.
Nur aus Frauenmund hört man bisweilen Worte der

Unſchuld und keuſchen Einfalt, wie ſie ſonſt allein die großen
Dichter finden.

Schade, daß in einer gewiſſen Lebensſtufe die Frauen
alle zwölf Monate um zwei Jahre älter werden!

n

Jcqh glaube nicht fo viel Gutes von den Frauen wie die
Schwärmer rühmen, und nicht ſo viel Schlechtes, wie ſie ſich

ſelbſt nachſagen. tDas Feigenblatt war bekanntlich die erſte Mode. Sie
iſt vielleicht nur abhanden gekommen, weil ſie nicht koſtſpielig

genug war. 8Es giebt ausgepichte Herzen, die nur durch überpfefferte
Empfindungen zu reizen ſind.

Kongreſſe und Vereine.
Die vom Zentralverbande deutſcher Ju-

duſtrieller eingeſetzte Kommiſſion zur weiteren Vorberathung
über die Reform des Patentweſens wird am 24. d. M. in
Hannover zuſammentreten.

Eiſenach iſt am Montag,Der Schriftſtellertag rnach Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes geſchloſſen wor
den. Die Theilnehmer beſuchten heute die Wartburg und waren
ſpäter zu einem Feſtmahl vereint.

Eiſenbahnen und Kanäle.
Dieſer Tage wurde die erſte Probefahrt auf der Pila

tusbahn vorgenommen, von der bis jetzt 200 m vollendet ſind.
Mit den letzten 50 m beginnt die Maximalſteigung. Der geſtrigen
Probefahrt, welche vollſtändig t wohnten die Bundes
räthe Welti und Hertenſtein, ſowie Altbundesrath Bavier, jetzt
ſchweizeriſcher Geſandter in Rom, bei.

Die „Kreuzztg.“ meint, es könne nicht geleugnet wer-
den, daß die Zahl der Eiſenbahn- Unfälle in jüngſter Zeit
eine bedauerliche Höhe erreicht habe, und wünſcht eine „authen-
tiſche Darlegung der thatſächlichen Verhältniſſe“, damit nicht
das Stgatsbahnſyſtem und die ſtaatliche Verwaltung ver
antwortlich gemacht werde.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Wiener Cholerabericht vom 11. October. Jn Peſt

14 Erkrankungen, 11 Todesfälle, in Jſtrien 2 Erkrankungen,
in Trieſt 7 Erkrankungen, 3 Todesfälle.

Ans den Curorten.
Die Jubelfeier Merans als Kurort nahm Sonn-

abend Abend mit einer prachtvollen Beleuchtung der Anlagen
an beiden Ufern der Paſſer und unter ſehr ſtarker Betheiligung
des Publikums ihren Anfang. Um 8 Uhr machte der Stkatt
halter von Tirol, Freiherr von Widmann, mit den übrigen
Feſtgäſten in Begleitung des Kurvorſtandes einen Rundgang
durch die Anlagen..

Ausſtellungen.
Bekanntlich fand im an die Ende vorigenMonats hierſelbſt ſtattgefundene Generalverſammlung des in

ternationalen Straßen Eiſenbahn Vereins eine ſehr
reichhaltige Fachausſtellung ſtatt. Dieſe Ausſtellungs-
a 7 werden nun zum großen Theile als Grundlage des
in der techniſchen Hochſchule von Herrn Profeſſor Dietrich zu
errichtenden Straßen Eiſenbahnen -Muſeums dienen.
Profeſſor Dietrich hat die Ausſteller um Ueberlaſſung der Ob
jekte zu erwähntem Zwecke gebeten und iſt ſeinen Wünſchen
auch faſt von allen Ausſtellern Folge gegeben worden.

Landwirthſchaft.
Nachdem bereits in dem indiſchen Weizen den Er

eugniſſen der heimiſchen Land wirthſchaft eine ge-
fährliche Konkurrenz erwachſen war, in Folge deren der
Zollſchutz des inländiſchen Weizens auf 3 -4 erhöht werden
mußte, zeigt ſich auch in dem indiſchen Senfſamen ein für
den heimiſchen Raps um ſo unbequemerer Mitbewerber, als der
inländiſche Rapsbau ohnehin unter ungünſtigen Preis und
Abſatzverhältniſſen leidet und der unter Nr. 9 d e des Zoll
tarifs vorgeſehene Zoll von 2 auf 100 Kilogramm einen
Schutz gegen die bezeichnete indiſche Oelfrucht bisher nicht
währt, weil dieſelbe in dem Waarenverzeichniß noch nicht unter
die Oelfrüchte eingereiht iſt. Jhr e Eingang macht
daher den dem heimiſchen Raps gewährten h r illuſoriſch
und gereicht den deutſchen Landwirthen zum Nachtheil. Sobald
die Verwendung des indiſchen Senfſamens zur Oelbereitung in
größerem Umfange an den zuſtändigen Stellen zur Kenntniß
u iſt, ſind die erforderlichen Einleitungen getroffen, um

aldigſt den Klagen der Betheiligten abzuhelfen.

Bergban.
Erzeugung preußiſcher Bergwerke im Jahre, 1885.

Nach der „Zeitſchr. f. B.“ H. u. Salinen-Weſ.“ wurden 1885
in 388 Werken mit 193 188 Mann Belegſchaft an Steinkohlen
gefördert 52 879 004 Tonnen im Werthe von 262 882 002 .4
Wegen 51 867 646 t und 260571 413 .4 im Vorjahre), an Braun
kohlen in 428 Werken mit 22 300 Mann 12 387 284 t im Werthe
von 32370 724 (gegen 12055 697 t und 31 932 343
Asphalt 19 401 t im Werthe von 115 980 4 (gegen 19005 t
und 112630 .4), Erdöl 2695 t im Werthe von 343 763 .4 (gegen
3633 t und 382 840 An Mineralſalzen wurden erzeugt:
Steinſalz 205 492 t im Werthe von 1062810 -4 (gegen 197 246 t
und 1 115 181 -4), Kainit 195 391 t im Werthe von 2925 472 .4
(gegen 203 120 t und 2889 606 .4), andere Kaliſalze 529 539 t
im Werthe von 5 512 383 (gegen 585 015 t und 5532 755 -4),
Bitterſalzc bezw. Borazit 27 t bezw. 121 t 65 kg im Werthe
von 216 -4 bezw. 59 198 (gegen 80 t bezw. 152 t 799 kg im
Werthe von 480 bezw. 102 216 -4).

BVerſicherungsweſen.
Man ſchreibt uns: Die Hagelverſicherungs- Geſellſchaft

Boruſſia fordert in dieſem Jahre von ihrer geringen Vorprämie
nur einen Nachſchuß von 50 5 ein, und dürfte ſomit bei abſoluter
Sicherheit durch die Mitglieder ſelbſt, deren Verſicherungsſumme
mehr als 100 Millionen beträgt, die billigſte Geſellſchaft ſein.

Der Geſchäftsführer der Norddeutſchen Textil-
Berufsgenoſſenſchaft hat für das zweite und dritte Quartal
des laufenden Jahres einen Verwaltungsbericht erſtattet,
aus dem wir, da der Gegenſtand von allgemeinem Jntereſſe
ſein dürfte, einige Daten und Nachrichten entnehmen. Zuvör-
derſt wird durch dieſen Bericht die auch anderweitig gemachte
rfgu beſtätigt, daß trotz der herrſchenden Geſchäftskalami
tät ſowohl die Zahl der Betriebe als auch die der verſicherten
Arbeiter geſtiegen iſt. Die Zahl der Betriebe, welche ſich am
1. April d. J. auf 2039 bezifferte, betrug am 1. Oktober 2087
und die Zahl der Arbeiter, welche ſich am 1. April auf 93972
ſtellte, war am 1. Oktober auf 95257 gewachſen. Seit dem Jn
krafttreten des Unfallverſicherungsgeſetzes, alſo ſeit dem
1. Oktober 1885, ſind bis zum 1. Oktober d. J. von der Be
rufsgenoſſenſchaft an Entſchädigungen aller Art 12948,26 ge
zahlt worden. eranſchlagt man die Ausgaben des letzten
Quartals des laufenden Jahres auf 2500 -4, ſo würden für
die fünf Quartale vom 1. Oktober 1885 bis 31. Dezember 1886
pro Kopf der verſicherten Arbeiter ungefähr 16 Pfennige auf-
zubringen ſein. Man wird zugeben, daß dies ein ziemlich
günſtiges Reſultat iſt, das aufs Neue den Beweis liefert, wie
ſegensreich dieſe Einrichtung ſich geſtaltet. Zudem ſteht zu
alen daß durch die allgemeine Durchführung von Unfallver-
ütungsvorſchriften noch eine Herabminderung der Anzahl der
Unfälle erzielt werden wird. Entſchädigungspflichtige Unfälle
hatte die Berufsgenoſſenſchaft vom 1. Oktober v. J. bis 1. Ok-
tober d. J. im Ganzen 86 zu verzeichnen, von denen 77 Er-
wachſene, darunter 60 Perſonen männlichen und 17 Perſonen
weiblichen Geſchlechts, betroffen wurden. Ueber die Urſachen
der Unfälle theilt der Bericht Folgendes mit: 36 Unfälle ſind
dadurch hervorgerufen, daß die Arbeiter und namentlich die
Arbeiterinnen die Maſchinen während des Ganges putzten und
Verrichtungen an denſelben mit den Händen vornahmen, alſo
mit einem Worte die Berhaltungsmaßregeln nicht befolgten,
welche in jeder einzelnen Fabrik durch Fabrikverordnung oder
durch Anordnung des Fabrikherrn vorgeſchrieben ſind. Verein

zelt ſind auch Unfälle beim Putzen ſtillſtehender Maſchinen
vorgekommen, und dabei iſt ein Fall zu chargkteriſtiſch, als daß
er hier nicht angeführt werden ſollte. Zwei Arbeiterinnen putz-
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ten eine ſtillſtehende Maſchine. Die Eine ſetzt ohne Rückſicht
auf die Andere, um beſſer an einen Maſchinentheil gelangen zu
können, die Maſchine in Bewegung, und die Andere verliert
dabei 2 Finger.

Die nächſte Stufe in Bezug auf ihre Anzahl nehmen die-
jenigen entſchädigungspflichtigen Unfälle ein, welche durch Fallen
und Ausgleiten hervorgerufen ſind. Häufig iſt es vorgekommen,
daß die Arbeiter auf einen am Fußboden liegenden kleinen Ge
genſtand, wie ein Stück Kohle n. dgl. getreten und ins Schwan
ken gerathen ſind. Regelmäßig haben ſie dann um ſich auf
recht zu erhalten, wie dies ja auch natürlich iſt, nach dem
erſten beſten feſten Gegenſtand gegriffen und ſind dabei leider

all zu oft in die im Gange befindlichen
rathen.Das Verladen von Fabrikaten und die Bedienung der
Fuhrwerke haben gleichfalls eine verhältnißmäßig große Zahl
von Unfällen veranlaßt. Mehrere traten ein in Folge von
Verbrühungen.

Vereinzelt kamen ſchwere Unfälle vor, die hervorgerufen
wurden durch Nachläſſigkeit in der Behandlung einer an ſich
geringfügigen Wunde, durch Herabfallen und Herausſpringen
Fnpelner aſchinentheile, durch abſichtlich verübten Unfug
n.

Von den angewieſenen Entſchädigungen im Betrage von
12948,26 entfallen auf Beerdigungskoſten 922,96 auf die
Renten an Hinterbliebene 2410,90 n Renten an Ver-
letzte 7846,85 auf die Renten an Angehörige (Kranken-

R auf Kurkoſten 1254,55 und auf Heilverfahren
ark.

Literariſches.
Die im Verlage von Wilhelm Baenſch in Berlin er-

ſcheinende „Neue deutſche Jagd Zeitung beginnt mit dem
4. Quartale mit einer Neuerung in Form von in Farbenlicht
druck ausgeführten Kunſtbeilagen. Das vorliegende erſte Kunſt
blatt ſtellt den „Typus des deutſchen glatthaarigen Vorſteh-
undes“ dar. Das vom Maler H. Sperling trefflich ausge-
hrte Original iſt durch die Lichtdruckanſtalt von Alb. Friſch

in Berlin in anſchaulichſter Weiſe vervielfältigt worden. Dieſe
Abbildungen haben außer dem Kunſtwerth noch den Zweck, dem
Waidmann wie Hundefreund die feinen Raceattribute der ver
ſchiedenen Jagdhundarten vor Augen zu führen.

Gerichtszeitung.
Hamburg, 8. Oktober. Das Landgericht verurtheilte

heute den Kaufmann Freiherrn Friedr. Aug. von Lühdorf
wegen einfachen Bankerotts zu 2 Mongten Gefängniß, die aber
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden.

London, 8. Oktober. Die Offiziere der diht-
Armee „Kapitän“ Kendall, „Lieutenant' Elliott und Muſik
meiſter Peek wurden geſtern in Tourquay St 1 Monat Zucht-am verurtheilt, weil ſe gegen das Geſetz Straßenumzüge mit

uſik veranſtaltet hatten.
Madrid, 11. October. Der Prozeß des Prieſters

Galeote, der einen Biſchof am Altar erſchoß, iſt zu
Ende gegangen. Die Vertheidigung plaidirte natürlich auf
Unzurechnungsfähigkeit, geſtützt auf den heftigen Charakter, den
Verfolgungswahn Galeotes, auf die Wahnſinnsfälle in ſeiner
Familie. Galeote, der mehrmals heftig unterbrochen hatte, bat
dann um die Erlaubniß, ein Memorandum vorleſen zu dürfen,
was ihm geſtattet wurde; auch wurde daſſelbe den Akten bei
Wegen ie Vorleſung dauerte aber zu lang und wurde vom

orſitzenden des Gerichts ſiſtirt, was den Angeklagten in ſolche
Wuth brachte, daß er mit Gewalt weggeführt werden mußte.
Das Publikum ſah dieſen Vorgängen ſehr kritiſch zu; man iſt
vielfach der Meinung, daß Galeote recht gewandt Komödie
Perg Der Prieſter iſt nunmehr zum Tode verurtheilt
worden.

Hamburg, 7. October. Eineſſcheußliche Me
gäre ſtand in der Perſon der als Wärterin an unſerem ſtädt-
iſchen Waiſenhauſe angeſtellt geweſenen Frau Louiſe
Alms vor der Strafkammer des Landgerichts und erhielt für
ihre Frevelthat eine Gefängnißſtrafe von einem Jahr zuertheilt,
Die erſt 22 Jahre alte Perſon hatte auf der Keuchhuſtenſtation
der Anſtalt 7 Kinder zu verpflegen und hat eines dieſer un
glücklichen Kinder, die n Anna Goldbeck, ein ruhiges,
artiges Mädchen, welches ihren Grimm auf ſich gezogen hatte,
in der abſcheulichſten Weiſe mißhandelt. Sie hat das arme
Weſen mit Füßen getreten und mit einem mit Eiſen beſchlage-
nen Stock geſchlagen, ſie hat das Kind ferner betrunken gemacht.

aſchinen ge
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vollziehenden Austauſch zwiſchen der Bevölkerung der einzelnen
Staaten feſtſtellen. Nach den im neueſten reichsſtatiſtiſchen
Atra Tabellen für das Jahr 1885 ſind imjetzten Jahre 48877 (1884.-88895) Perſonen nach dem Aus
lande entlaſſen, wogegen 4893 (1884 3841) Angehörige außer
deutſcher Staaten in Deutſchland naturaliſirt und 1282 (1253),

zwelche die Reichsangehörigkeit verloren hatten wieder giget
nommen ſind. Die e ießt alſo für Deutſchland mit
einem Manko von 12702 Perſonen, wogegen im Jahre 1884

23301 Perſonen mehr aus der deutſchen Reichsangehörigkeit
ausgetreten, als in dieſelbe eingetreten waren.

Jagd und Sport.
Wir glauben nicht. daß die Eiſenbahndirektion mit der

Einrichtung der Hunderetourbillets unſeren Sonntags
jägern einen beſonderen Gefallen erweiſen wird. Bekanntlich
treffen. dieſe Herren Nimrods auf. ihren Jagdausflügen viel
ſeltener Haſen oder gar Rehe, als S Treibee
und vor allem ihre eigenen Hunde. Wenn nun ein ſolcher
Schühe zu dem Verluſt ſeines treuen Thieres noch den Schaden
eines unverwendbaren Retourbillets tragen ſoll, ſo iſt das ent

ſchieden zu viel verlangt. eBaumeiſter Rettig beſtätigt dem „Waſſerſport“,
daß er im April nach Japan überſiedeln werde, um den Bau
eines der großen, den Herren Ende u. Böckmann übertragenen
Regierungsgebäude zu leiten. Der Betrieb der bekannten
Rettig'ſchen Bootsbauerei wird nicht eingeſtellt werden. Herr
Rettig ſteht mit mehreren Firmen in Unterhandlung und hofft
einen Nachfolger zu finden, dem er ſein junges Unternehmen
anvertrauen kann.

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.
alle a /S., 12. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß der

Ma per 1000 Kilo netto.) Weizen gefragt, 1000 Kilo
144--162 Roggen feſter 1000 Kilo, 130--138 Gerſte
matt, 1000 Kilogramm Futtergerſte 120—135 Landgerſte
140—160 Chevaliergerſte 165-195.4. Hafer feſter 1000 Kilo
120--126 Mais 1000 Kilo Raps ohne Angebot.

Rübſen 1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo ohne Angebot.
Kümmel r Sack per 100 Kilo netto Stärkeincl. Faß v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto gefragt, 33—35Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.

Linſen Bohnen 17--17,60. Schwertbohnen über
Votiz. Mohnſamen ohne Angebot. Futterartikel:

eizenſchaalenttermehl 13 .4. Roggenkleie 10,25
8,25 Weizengrieskleie 8,75—-9 Malzkeime, helle

9.50--10,50 dunkle 8,50--9 Oelkuchen 11,75—12,25
Malz 27-28,50 Rüböl 42,50 Petroleum W.5/309 12,50 Spiritus 10000 Liter-Procent
matt, Kartoffelſpiritus 36,50-—37,30 Rübenſpiritus

Winter-Fahrplan.
Ankunft

der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Aſchersleben: o ert von Cönnern) 8,7, 10,5, 1,16, 4,55,
SorauGuben: 74, Atommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9
Berlin-Bitterfeld: 4,21, 8,20. (kommt von Bitterfeld) 10,3, 11.31*.

en vom Bitterfeld) 5,23 5,44, 8,58,
Leipzig: 5,525. 7.9 8,428, 9.43, 11,78, 11,28f., 1.12, 2,81,

4,278, 5,31, 7,378, 8,23, 8,578, 10,27f. 11,53.
Magdeburg: 2,45, 7.21 8,52, (tommt von Cöthen) 10,2, 1,26,

5,3f, 6,56, 8,58, 10,41
Nordh.-Caffel: 6,55, (kommt von Nordhauſen) 7,14 10,5, kommt v.

Eichenberg) 12.30 (kommt von Eisleben) 1,13, 5,13.
8,00, (tommt von Eisleben) 8,58 10,35.
4,28*, 7,7, (kommt von Erfurt) 9,13 (kommt von
Eiſenach) 10,38, (kommt von Eiſenach) 1,9, 5,15
5,33*, 8,3, (kommt von Eiſenach) 9,18, 10,56.

Fanellzug I.--II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe.
s Localzug II.-- IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Thüringen:

Abgang
der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:
7,40. 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.

m

lag. iſt nordoſtwärts na

100 Stück. Lebende Fiſche. Aal, mittelgroße 80 bis 85,
roße 1,10 Hecht 60--70 Schleie 70-- pro Pfund.
darpfen in Stücken von je 1--18 Pfund in großen Poſten ange

boten. Seefiſche. Lachs 1,00 bis 1,20 bis 1,30 3
roße 80 bis 100 Hecht 40—50--65, Steinbutte 70-80

pg Wir i u W di Sch große 20., Kabliau 15520 per Pfd.,e Pfg. re Dorſch 5—-12 Mark per
entüer

e

Feuntaeſeceharte
Ueberſicht der Witterung. 10. October.
Das Minimüm, z geſtern ſüdweſtlich von Jrland

den Hebriden fortgeſchritten und
entſendet einen Ausläufer nach dem weſtlichen Deutſchland hin,
daſelbſt trübes, regneriſches Wetter verurſachend. Auch in
Oſtdeutſchland herrſcht unter dem Einfluſſe einer anderen

dären Depreſſion Regenwetter. Jn Neufahrwaſſer ſind
Die Morgentemperatur iſt meiſtens

amberg und Friedrichshafen
47 mm Regen gefallen.

r Auf Shlt, ſowie bei
geſtern Gewitter ſtatt.

Ftdken re ende: Haparanda 4, Petersburg 6. Ham-
burg emel 6, Paris 10, Karlsruhe 12, MünchenP Chemnitz 9, Berlin 7. v 6

Familien Nachrichten.
Verlobt: Freiin Dianga v. Vincke mit Referendar Dr. jur.

Hrn. Carl von Behr (WiesbadenBerlin). Frl. Emma Blenck
mit Hrn. Max Krauſch (Magdeburg). d Roſe Ernſt mit
Director Hrn. Max Durſt (Neuſtadt Magdeburg). Frl. Jda
Lautſch mit Hrn. Karl Rühlemann (Leipzig Eisleben).
Helene Jahn mit Kaufmann Hrn. Carl Vöge (Görlitz).

Verehelicht: Hr. Regier. Aſſeſſor Dr. Ernſt Jungck mit
Zillen (Stettin) Hr. Guſtav Lutze mit Louiſe

Gericke (Magdeburg) Hr. Ernſt Krahmer mit Auguſte
Schrader (Magdeburg). 30Geboren: Ein Sohn: Hrn. Grafen Pückler (Breslau).
Hrn. Major Cécil von Renthe-Fink (Breslau). Hrn. Paſtor
E. Kraeuſel (Gr.-Krichen). Hrn. Emil Zanke (Obhauſen).

Eine Tochter: Hrn. Major a. D v. Weiher (Stolz). Hrn.
farrer da Wer (Pfarrhaus Oberſchlema). Hrn. Forſtmeiſter
odberſen (Stettin).

t v Oberſt-Lieut. a. D. Robert Blumenthal Kirche
e chl.). Major Max Rudloff (Hannover). Frau Sophie
v. Nordeck geb. Duntze (Berlin). Büchſenmacher Adolf Grund
mann (Stendal). Goldarbeiter Fritz Wie (Nordhauſen).
r. phil. Otto Wachsmuth e Landwirth Friedr. Weſtphal
(Breitenhagen). Rentier Peter Jordan (Cörbelitz).

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich be
wirkten 32. Verlooſung der Staatsprämienanleihe vom Jahre
1855 ſind die 55 Serien:
Nr. 2 5 15 19 53 62 113 125 138 186 204 268 289 347 361 414

499 531 538 540 553 592 620 627 719 800 823 845 869 946
954 967 970 984 987 1001 1005 1017 1093 1094 1110 1111
1117 1219 1226 1229 1301 1358 1360 1366 1395 1445 1460
1476 1491

gezogen worden.
Die zu dieſen 55 Serien gehörigen 5500 Stück Schuldver

ſchreibungen werden den Beſitzern mit der Aufforderung ge
kündigt, den n r von 360 für jede Schuldver
ſchreibung vom 1. April 1887 ab gegen Quittung und Rückgabe
der Schuldverſchreibungen und der dazu gehörigen Zinsſcheine
Reihe IV Nr. 8 über die Zinſen vom 1. April 1886 ab nebſt
Anweiſungen, welche nach dem Jnhalte der Schuldverſchreibungen
unentgeltlich abzuliefern ſind, bei der Staatsſchulden-Tilgungs
e hierſelbſt, Taubenſtraße Nr. 29 zu erheben. Die Ziehung
erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags mit Aus
ſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäfts
tage Monats.ie Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs Haupt
kaſſen und der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. M. Zu dieſem Zwecke
können die Schuldverſchreibungen nebſt Zinsſcheinen und An

Fräul.

h h

indem ſie ihm Wein gab, zu welchem ſie einen Zuſatz von Sprit Aſchersleben: weiſungen einer dieſer Kaſſen ſchon vom I. März 1887 ab ein
genommen hatte und hat nach einem alten Aberglauben Theile Sorau. Guben 7. fährt is Finſterwalde) ereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe zur
von den Fingernägeln abgeſchabt und in den Wein gethan, BitterfeldVerlin: 4,35*, 7,25, 9,18, II 2 5,39*, 6, 00,8,45, Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Aus
um das Kind damit zur Reinlichkeit zu gewöhnen, wie ſie ſagte. Fahrt bis Bitterfeld 9 zahlung vom 1. April 1887 ab bewirkt. lWar das Kind dann betrunken, ſo mußte es mit ihr im Zim Leipzig: 3 7.30. 8258. 1915, 11308, 140. Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird von dem re
mer umhertanzen und „Grad' aus dem Wirthshaus komm ich 3208 58. 7,15, 95. 10,47, 41,908. zu zahlenden Prämienbetrage zurückbehalten. nach
heraus“ ſingen. Außerdem pflegte ſie das Kind in einer ſoge Magdeburg: 219, 951. 10,55, fährt bie Cöthen) 11.31 1.24, Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten nacd
nannten Handrolle aufzuhängen und dieſe Tortur ſoll einmal R 3,10. 5,50, 8,33, 10,30, 12,5 fähra bis Cöthen) Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. eimneine ganze Nacht gedauert haben. Als das Kind ihrer Mein ordh.-Caſſel 5,10, 7,45 (faährt vis Lisleven 9.00, 11.43, 12,50, Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schrift t

fährt bis Eisleben) 2,00, 5,50, fährt bis Eichenberg) wechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchreibungen nicht guung nach einmal nicht genug geſtrickt gehabt, hat ſie demſelben
eine Stopfnadel durch die Haut am Halſe gezogen, an dieſelbe 9,30, (fährt bis Nordhauſen) 10,37. 12,9, (fährt b. einlaſſen. ar

e

h

ein Band befeſtigt und das arme Weſen dann durch Ziehen an Obexröblingen) Von den bereits früher verlooſten und gekündigten Seriendieſem Bande gepeinigt. Wenn das Kind ſich in dalge ſeiner Thüringen: 2,49, 7.45. 10,15. 1138*, 25, 5,29, 6,5. und zwar: LorKrankheit naß gemacht hatte, zwang ſie daſſelbe, ſeinen Urin 6,40, (fährt bis Erfurt) 11,3*. Aus der 10. Verlooſung (1865)und den ihrigen zu trinken, auch ſoll ſie zuweilen das Bett des von Serie 870. ſtehKindes ſchräg gehalten haben, damit daſſelbe Nachts aus dem Berliner Warkthallen. Aus der 11. Verlooſung (1866)
Bette herausfallen mußte. Das Eigenthümlichſte bei dieſem (Amtlicher Bericht der Verwaltung.) von Serie 1114.Vorgange iſt, daß die Alms nur die Goldbeck zum Opfer ihrer Engros-Markt in der Central-Markthalle am 11. Oktober 1886. Aus der 17. Verlooſung (1872)
Grauſamkeit erſehen hatte und gegen alle anderen ihrer Pflege Blumen und Blätter. Die kühle Witterung ermöglicht von Serie 1433.
übergebenen Kinder ſtets liebevoll und gut geweſen iſt. Das den Transport von Blumen aus entlegenen Gegenden. Am Aus der 18. Verlooſung (1873)
Vorgehen der verbrecheriſchen Frau kam durch ein in der An Dienstag den 12. Oktober cr. wird für Gärtner Nachmittags von Serie 320.
Fat beſchäftigtes Mädchen heraus, worauf die Alms am 6 Uhr die erſte Auktion von niedrig veredelten und hoch- Aus der 19. Verlooſung (1874)

Auguſt verhaftet wurde. In der heutigen Verhandlung ſtämmigen Roſen, Zierpflanzen und geſchnittenen Blumen in von Serie 232.
hatte der Staatsanwalt eine Gefängnißſtrafe von 3 Jahren der Central-Markthalle abgehalten werden. Lorbeerblätter 3 Aus der 22. Verlooſung (1877)
gegen das grauſame Weib beantragt. bis 4 pro Korb, Roſen 8 bis 12 Roſen Knospen 1--8 von Serie 34. 577. 615.

Die Frage, ob dem von dem Vertheidiger der Marie pro 100 Stück, Tuberoſen 45-5 per 100 Stück, Veilchen 3,50 Aus der 23. Verlooſung (1878)
Schneider eingelegten Rechtsmittel der Reviſion Fortgang bis 5,00 pr. Tauſend. Butter. Bei größerer Zufuhr iſt von Serie 495.
e geben iſt oder nicht, hat nunmehr ihre Erledigung dahin ge die Stimmung etwas flauer, die Preiſe halten ſich jedoch feſt. Aus der 24. Verlooſung (1879)
unden, daß ſich inzwiſchen der Onkel und gerichtlich be Friſche feinſte Tafelbutter c. 125—-130 feine Butter j. 115 von Serie 250 1096 1371 1445.

ſtellte Vormund der Verurtheilten bei dem Rechtsanwalt
Dr Friedmann einfand und demſelben unter Ueberreichung ſeiner
Beſtellung Vollmacht zur Einlegung der Reviſion ertheilte. Da
die Friſt hierzu erſt mit dem geſtrigen Tage ablief, ſo iſt das
Rechtsmittel noch rechtzeitig eingelegt worden. Abgeſehen von
der Rüge etwaiger Formfehler dürfte die Reviſion auf eine
rechtsirrthümliche Auslegung des Begriffs des Unterſcheidungs-
vermögens geſtützt werden.

Neue Kalender.
Der uns vorliegende Jahrgang 1887 des Forſt- und

Jagdkalenders (Verlag von Julius Springer in Berlin) iſt
der 37. ſeit Beſtehen dieſes vortrefflichen, jedem Forſtmann be
kannten und unentbehrlichen Taſchenbuches. Der Kalender
iſt nunmehr den Bedürfniſſen der Forſtleute ſo ſehr angepaßt,
daß er in der That jetzt allen Wünſchen entſpricht. Das kleine
Taſchenbuch iſt feſt und dauerhaft in Leinwand gebunden (in
Leder iſt der Preis 50 Pfg. höher), enthält auf ca, 250 Seiten
außer den nothwendigeren Tabellen, Formularen, Kalendarium
u. ſ. w. noch einen zweifarbigen Schonkalender, ſowie eine
R Eiſenbahnkarte von Deutſchland und koſtet nur
2 Mark.P. Stühlen's Jngenieur-Kalender erſchien ſoeben
als 22. Jahrgang für das Jahr 1887. herausgegeben von

riedrich Bode, im Verlag von G. D. Baedeker in Eſſen.
Jm Weſentlichen hat der vorliegende 22. Jahrgang den ſich
trefflich bewährt habenden Jnhalt des vorigen Jahrgangs bei-
behalten. Auch dieſem Jahrgang iſt das Weſtentaſchen-
buch wieder beigegeben, welches indeſſen für die Folge nicht
mehr apart bezogen werden kann. Eine dankenswerthe Zu-
gabe bilden ferner die „Sozialpolitiſchen Reichsgeſetze“.

Poſtaliſches.
Die ſtatiſtiſchen Ermittelungen über Erwerbung und

Verluſt der Reichs- und Staatsangehörigkeit können
war einen ſicheren Maßſtab für die Wanderung, insbeſondere

ie überſeeiſche Auswanderung, nicht abgeben, ſind aber immer-
hin von Wichtigkeit, weil ſie den in geſetzmäßiger Weiſe ſich

is 122 II. 100 bis 112 III. fehlerhafte 85 bis 95
Landbutter I. 95--100 II. 85--90 Galiziſche und andere

Sorten 55--72 per 50 Kilo. Preiſe feſt. Käſe.unverändert. Schweizerkäſe l. 56—-63, II. 50 III. 42-48,
Backſtein I. fett 22-—25, II. 10-16 Limburger I. 30--35,

II. 20--25 Rheiniſcher Holländer Käſe 45--58 II. Waare
35 echter Holländer 65 Edamer I. 60--70, II. 568
franzöſiſcher Neufſchateller 16 pr. 100 Stück, Roquefort 1,20
bis 1,50 per Pfund. Eier. Jm Preiſe ſteigend, die Zu
fuhren genügen nicht, den Bedarf zu decken. 2,70—2,75
per Schock. 1d. Rehe 60—-75, Hirſche 20-30, Damhirſch
30-45, Wildſchwein 20--35 per Pfund, Rebhühner, junge
100--120, alte 80--90 Faſanen 3--4 Wachteln 50 bis 60,
Haſen 3,00--3,50.4 per Stück, Krametsvögel 18-23 per Stück,
Auerhahn 3--4,50 Birkhuhn 1,75--2,50 per Stuück,Schnepfen 2,50--3,00 -4, Bekaſſinen 50--80 per Stück.
Geflügel. Fette Gänſe per Pfund 50 bis 70 Mageres
Geflügel iſt nur mit Mühe und zu ſehr niederen Preiſen
unterzubringen. Gänſe 2,50—3,00--6,00 junge Enten 1 bis
1,50 bis 2,00 junge Hühner 0,55 bis 0.80, alte 1,00--1,70
Tauben 30—--45 Poularden 4,50--8 Mark per Stück.
Obſt und Gemüſe. Ung. Weintrauben 24--26, Ochſenaugen
und Muskateller Weintrauben 26—-28 Neue Citronen 30
bis 48 per Kiſte. Pflaumen 2,25--4, Birnen 4,20--6,50,
Tafelbirnen 7—15 Aepfel 4.25--6, Tafeläpfel 7 bis 15 .4,
feinſte Sorten bis 30 Pfirſiche 20--30 Ananas 2,50 bis
3,00 p. Pfd. neue ſaure eingelegte Gurken 1,50—-1.80 p. Schock,
Zwiebeln 2,25 bis 2,75 p. CEentner, weißfleiſchige Speiſe
Kartoffeln weiße 3,50--4,00 rothe 2,80-—3,00 blaue 3,00
bis 3,60 per 100 Kilo, Schalotten 6-7 Teltower Rüb-
chen 9—12 .4, Melonen 15—-20.4 p. Centner, Sellerie 7—8
Meerrettig 7—-12 Blumenkohl 20--50 p. 100 Stück,
Geräucherte Fiſche. Rheinlachs 2,50--2,90, Weſer- und Oſt
ſeelachs 1,20-—-1,40, ger. Aale 70--1,00--1,30, großer Delicateßaal
1,50 per Pfd., Flundern kleine 2,00-—3,00, mittel 3,50--6, große
8—16 Bücklinge 1,80--4,00 Dorſch 3--10 per 100 Stck.,
Sprotten 40--50 p. Pfd. Schaalthiere. Kleine, 10 em
0,75-—1,00 .4, mittel 1,50--3 .4, große 4--10 per Schock,
Hummern 1,30 bis 1,60 per Pfund,

7 i

Auſtern 7,50 12 per

Aus der 25. Verlooſung (1880)
Serie 215 219 440 535 596 603 685 709 741 743 796 899

1029 1125 1254 13091.
Aus der 26. Verlooſung (1881)

Serie 115 131 145 181 221 224 246 321 329 342 388 399
465 470 481 505 509 546 645 689 738 831 883 917
939 959 1006 1064 1081 1104 1133 1173 1206 1270
1273 1287 1413.

Aus der 27. Verlooſung r
Serie 194 207 297 325 373 417 447 466 491 510 563 579.

644 674 769 897 961 962 1199 1205 1258 1315 1331
1417 1422 1439 1475.

Aus der 28. Verlooſung (1883)
Serie 51 126 213 222 225 230 333 363 475 484 457 591

654 662 681 716 752 762 776 876 896 937 964 979
1028 1065 1090 1102 1120 1144 1150 1203 1248 1256
1269 1277 1281 288 1341 1355 1884 1385 1469 1490.

Aus der 29. Verlooſung (1884)
Serie 66 89 95 122 313 435 462 478 597 629 686 736 744

822 944 1030 1067 1122 1151 1168 1193 1320 1327
1352 1410 1431 1455 1467.

Aus der 30. Verlooſung (1885)
Serie o 21 31 72 108 159 164 172 226 260 277 288 365

von

von

von

von

von

von
406 421 422 439 468 493 559 594 609 640 642

;377 682 697 710 728 751 840 864 868 885 898 942
975 981 983 1034 1149 1155 1274 1276 1296 1322
1326 1329 1349 1380 1408 1499

Aus der 31. Verlooſung (1886)
Serie 26 30 47 60 109 110 135 193 23 271 351 404 418

437 450 473 565 647 783 784 794 826 951 957 969
1004 1031 1038 1054 1138 1214 1222 1294 1317 1351
1359 1427 1477.

ſind viele Schuldverſchreibungen bis jetzt nicht realiſirt: es wer
den daher die Jnhaber derſelben zur Vermeidung weiterer Zins
verluſte an die baldige Erhebung ihrer Kapitalien hierdurch
von Neuem erinnert.

Berlin, den 15. September 1886.
Hauptverwalturg der Staatsſchulden.

Sydow.

von

z
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